
'

r\L 1
M. W ll--«1lche treffe.

Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- unv Festtagen, je 8—4 Dogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „BromSerger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„UnLerhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,30 Mark,

für 4 Monat 0,60 Mark.
Frei ins HauS: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung

WR ►

►

Rudolf Moste, Haasensteiv tu

, „ .rebenplatzen; Bernhard Arndt
lin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffitö

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29* Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- «nb ausländische Zeitungen ?tt Originalpreise« ohne jeden Aufschlag. 39. Jahrgang.

85. B-eit 9. April. 1905.

DeleaW über Marokko.
Der französische Minister des Auswärtigen,

Delcasss, gab gestern in der Deputiertenkam¬
mer in der marokkanischen Frage eine vorsichtig ge¬
faßte, schriftlich fixierte Erklärung ab, die offenbar
vorher im Ministerrat vereinbart worden war;
über den Verlauf der Sitzung wird uns berichtet:

Paris, 7. April. (Deputiertenkammer.) Der
Präsident teilt mit, daß. vier Interpellationen über
Marokko eingegangen lind. Minister Delcasse ver¬

liest eine kurze Erklärung, in welcher es heißt:
Seit langer Zeit gibt die Regierung von der

Tribüne des Parlaments aus Aufklärungen über

ihre Politik in Marokko. Die bekannten Abkom¬
men konnten keinerlei Überraschung hervorrufen,
alle Welt konnte darin eine Politik erblicken, die
keinerlei Befürchtungen erwecken durfte. In dieser
Politik ist keine Änderung eingetreten, die geeignet
wäre, Befürchtungen zu rechtfertigen. Bei unseren
Verhandlungen mit Marokko haben wir mur das Be¬

streben, ihm Ratschläge zu erteilen und deren Nutzen
nachzuweisen. Wir geben Marokko diese Aufklär¬
ungen als Freunde, wie es Leuten zukommt, tue

keinerlei Interesse daran haben, überstürzte Lösun-
gen zu suchen. Wir werden damit fortfahren, mit
dem Vertrauen von Leuten, die niemandem zu

schaden suchen, und die b e r eit sind, in Er¬

örterungen .über jedes Mißver¬
ständnis e i n z u t r e t e n, das etwa vorkom¬
men könnte. Das find die Aufklärungen, die ich
nach Lage der Sache geben und denen ich heute nichts
hinzufügen kann. Me Regierung schlägt Vertagung
der Interpellation vor.

Jaurös (Soz.) erklärt sich mit der Vertagung
einverstanden, rechnet aber darauf, daß der Minister
die Aufklärungen, die er versprochen hat, bald geben
wird. Guyot de Villeneuve (Nat.) ist ebenfalls
mit der Vertagung einverstanden, die hierauf be¬
schlossen wird.

Die Erklärung Delcassts bewegt sich ausschließ¬
lich in Allgemeinheiten, die aber, soweit sie nicht
überhaupt nichtssagend sind, doch schon den Wider¬
spruch herausfordern. Das englisch-französische
Abkommen über Marokko von 1904 mußte sehr wohl
bei den übrigen in Marokko interessierten Staaten
Beunruhigung Hervorrufen, da darin zwei Staaten
über ein Objekt verfügten, das ihnen nicht gehörte;
das Abkommen hatte doch offenbar den Zweck, die
übrigen Mächte politisch und wirtschaftlich auszu¬
schalten. Da aber Marokko, wie durch die Madrider
Konvention vom 3. Juli 1880, an der Deutschland,
Österreich-Ungarn, Belgien, Spanien, die Vereinig¬
ten Staaten, Frankreich, Großbritannien, Italien,
Holland, Portugal, Schweden und Norwegen und
Marokko beteiligt waren, anerkannt ist, ein souve¬
räner Staat ist, so mußte die englisch-französische
Abmachung vom vorigen Jahre in die Rechts¬
sphäre dieser Mächte eingreifen.

Wenn Frankreich, wie Herr Delcasss sagt, dem
Sultan von Marokko nur freundschaftliche Rat¬
schläge erteilt, so ist an sich dagegen nichts zu sagen,
aber der französische Bevollmächtigte hat sich dem
Sultan gegenüber als Mandatar von Europa
geriert, und dazu hatte er weder Auftrag noch Voll¬
macht. Über diesen wichtigen Punkt Kt Herr
Delcasss in seiner Erklärung stillschweigend hinweg¬
gegangen. Alle glatten diplomatischen Redens¬
arten .bringen nicht darüber hinweg, daß Frankreich
de facto ohne rechtliche Unterlage eine Art politi¬
sches Schutzrecht in Marokko auszuüben trachtet, das
selbstverständlich seine nachteiligen Wirkungen aus¬

zuüben geeignet ist auf die wirtschaftlichen Inter¬
essen der anderen Mächte. Deutschland aber und
mit ihm alle anderen Mächte befrachten Marokko
als einen unabhängigen Staat, mit dem sie direkt
Verträge abzuschließen in der Lage sind. Daß sie
sich dabei rechtlich auf durchaus sicherem Boden be¬
finden, ist unanfechtbar.

Der Satz in der Deleasssschen Erklärung, den
wir durch Sperrdruck hervorheben, scheint daraus
hinzudeuten, daß Frankreich geneigt wäre, über
die Marokkofrage mit

“

Deutschland
separat z u unterhandeln. Auch in
einem deutschen Blatte wird der Meinung Aus¬
druck gegeben, daß Deutschland mit der fran¬
zösischen Republik über die Frage verhandeln sollte,
wenn von Paris aus entsprechende Wünsche ge¬
äußert würden; es ist indessen zweifelhaft, ob dies
für die Lösung der gegenwärtig schwebenden Fragen
der geeignete Weg ist. Die Frage, in wieweit nicht
nach dem Vorgänge von 1880 eine internationale
Konferenz toeaeit Marokkos rechtlich und praktisch

den Vorzug verdiene, bedarf gründlicher Erwägung. I erschöpft. Präsident Graf Vallestrem ßchlug nun-

Durch eine Separatabmachung mit Frankreich
würde Deutschland möglicherweise in dieselbe Sack-
gasse geraten, wie Frankreich durch sein Abkommen
mit England, und wir glauben deshalb auch nicht,
daß Deutschland diese wenig tragfähige Brücke zu
betreten geneigt sein wird.

In der Presse ist auch die Meldung aufgetaucht,
daß Deutschland in Washington ein Memorandum
über die marokkanische Angelegenheit habe über¬
reichen lassen. Das ist, wie wir von unterrichteter
Seite erfahren, in Washington ebenso wenig ge¬
schehen, wie anderwärts; vielmehr handelt es 'sich
nur um mündliche Erklärungen unseres Bot¬
schafters. Mithin wird deutscherseits eine schrift¬
liche Antwort, von der irrtümlich in der Presse ge¬
sprochen wurde, nicht erwartet. Die deutsche Po¬
litik, in Marokko einer Monopolisierung des Han¬
dels vorzubeugen, darf auch ohne schriftliche Er¬
klärungen auf die Zustimmung der Mächte rechnen.

Die gestern mitgeteilten Erklärungen des
Unterstaatssrektürs Percy im englischen Unterhause
sind ein harter Schlag für die halbamtliche Pariser
Presse, insbesondere für den „Temps“. Mit der
Finte, daß Deutschland von dem französisch-eng¬
lischen Marokkovertrage amtliche Kenntnis gehabt
lhabe, können die Pariser Offiziösen jetzt nicht
mehr kommen. Es ist eine Ironie der Zeitgeschichte,
wenn die falschen französischen Ausstreuungen
gerade von englischer Seite berichtigt werden. Ünd
diese Berichtigung erfolgt noch dazu vor der eng¬
lischen Volksvertretung durch den Mund eines der
höchsten Beamten! Pariser Blätter haben es fertig
gebracht, den Madrider Vertrag von 1880 auf die
Bedeutung eines privatrechtlichen Abkommens
herabzudrucken; warten wir ab, ob dieselbe Presse
auch den Erklärungen des Unterstaatssekretärs
Percy eine „privatrechtliche“ Tragweite zuschreiben
wird! Die sozialdemokratischen Offiziösen Frank¬
reichs an der Spree find durch die Erklärungen
Percys noch empfindlicher getroffen, als die
original-französischen an der Seine. Unsere „Ge¬
nossen“ stellten 'sich so an, als ob sie felsenfest davon
überzeugt wären, daß Deutschland von dem fran¬
zösisch-englischen Marokkovertrage amtlich unter¬
richtet sei. Ja, die „Sächsische Arbeiterztg.“ ver¬

stieg sich zu der Angabe, „Deutschland hat es seiner¬
zeit abgelehnt, sich an den Verhandlungen über das
Zustandekommen eines Abkommens mit (!) Ma-
rokko zu beteiligen.“ — Diese vortrefflichen Pa¬
trioten sitzen jetzt zusammen mit den „Temps“-
Leuten an den Wassern des Seine-Babylon als die
„blamierten Europäer“.

Über den Plan einer marokkanischen
Anleihe in Deutschland wird uns ge¬
schrieben:

§§ Berlin, 7. April. Aus den vorliegenden
Nachrichten über finanzielle Unterhandlungen mit
dem Sultan von Marokko gewinnt man den Ein¬
druck, daß Berliner Bankhäuser dem
Sultan angeboten haben, die 20 Millionen Francs
zu übernehmen, mit denen er mehreren Pariser
Banken verpflichtet ist. Der Eindruck, daß die be-
ZÜglicken Meldungen Londoner Blätter zutreffen,
verstärkt sich durch die Form der offiziösen hiesigen
Dementis. Wenn gesagt wird, amtlich sei von

solchen Anleiheverhan'dlungen nichts bekannt, da¬
gegen sei nicht ausgeschlossen, daß sie von privater
Seite geführt werden, so ist das im wesentlichen
gerade das, was von Tanger nach London tele¬
graphiert wurde. Selbstverständlich kann sich unsere
Regierung nicht mit dieser Finanzoperation be¬
fassen, aber mit ihrer Zustimmung geschieht es
durch hiesige Großbanken. In Paris erhält man

somit erneuten Anlaß, über die Zweckmäßigkeit der
in Marokko eingeleiteten Politik nachzudeinken.
Freilich ist noch nicht gesagt, daß die deutsch¬
marokkanischen Anleiheverhandlungen zum Ziele
führen.

PoHtlsrifc Tayesscharr.
** Brornberg, 8. April.

Reichstagsferien. Der Reichstag ist gestern in
die Ferien gegangen, nachdem, was an notwendigen
Aufgaben zur Verabschiedung reif geworden war,
seine Erledigung gefunden hatte? Gestern handelte
es sich noch um die dritte Beratung des bisherigen
Ergänzungs-, nunmehrigen Nachtragsetats zum
Reichshaushaltsetat und zum Etat der Schutzgebiete
für 1905. Die Sozialdemokraten, insbesondere
Abgeordneter Ledebour, versuchten noch einmal,
ihre Weisheit an den Mann zu bringen und bald
den Generalmajor von Francois, bald den Geheim¬
rat Professor Dr. Goldmann als Zeugen zu ver¬
werten. Der Nachtragsetat wurde in der Gesamt¬
abstimmung gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten angenommen. Damit war die Tagesordnung

niehr vor, die nächste Sitzung am 2. Mai abzuhalten.
Er setzte auf die Tagesordnung das internationale
Sanitätsabkommen und die Lex Hagemann. Dar¬
auf schlug Abgeordneter Dr. Spabn (Ztr.) vor, die
nächste Sitzung erst am 10t Mai abzuhalten. Von
nationalliberaler Seite bat Abgeordneter Vüsing,
es beim Vorschlage des Präsidenten zu belassen.
Abg. von Tiedemann (Reichsp.) und Dr. Müller-
Sagan (freis. Vp.) traten ^für den Antrag Spahn
ein. Darauf nahm Präsident Graf Vallestrem Ver¬
anlassung zu erklären, es sei ihm bekannt, daß der
Reichstag im Herbst früher einberufen werde, als
sonst. Ich habe aus guter Quelle gehört, sagte er,
daß das bereits für den Anfang Oktober in Aussicht
genommen ist. Als Abg. Dr. Arendt geltend machte,
auch das preußische Abgeordnetenhaus mache bis
zum 10. Mai Ferien, wurde Graf Ballestrem un¬

wirsch und meinte/es sei nach dem 10. Mai über¬
haupt nicht mehr auf ein beschlußfähiges Haus zu
rechnen. Nichtsdestoweniger gelangte der Antrag
Spahn zur Annahme: Der Reichstag hat sich also
bis zum 10. Mai vertagt.

Der „Kieler Zeitung“ zufolge verlautet, daß
in diesem Jahre ein amerikanisches Geschwader zu
den großen Regatten in Kiel eintreffen
werde. Als Führer dieser Flottenabteilung werde
Admiral Davis genannt.

Gräfin Montignvso. Nach einer Meldung,
die aus amtlicher Quelle schöpft, hat der Kö n i g
von Sachs en, wie uns ein Telegramm meldet,
die Höhe der Bezüge der Gräfin Montignoso jähr¬
lich auf 60 000 Mark festgesetzt. Ms Ausgleich
willigte die Gräfin in die Heraus¬
gabe de's Kindes Monica Pia.

Das Abgeordnetenhaus wird am heutigen
Sonnabend in die Osterferien gehen. Me
Ferien sollen bis zum 10. Mai dauern. Me Kom¬
mission zur Vorberatung der Berggesetze wird aber
noch am Mittwoch und Donnerstag Sitzungen ab¬
halten und auch einige Tage vor dem Wiederbeginn
der Plenarsitzungen wieder zusammentreten.

Eine für das ganze Beamtenrecht prinzipiell
wichtigeEntscheidung hat nach dem
„Hann. Cour.“ im Gegensatz zu der Entscheidung
des preußischen Gesamtministeriums vom 23. De¬
zember 1882 der große Disziplinarsenat am 20. De¬
zember 1904 gefällt, wonach Handlungen, welche
von einem Beamten vor dem Eintritt in die Be-
amtenstellung begangen sind, nicht den selbständigen
Gegenstand einer disziplinären Bestrafung bilden
können.

Der König von England ist gestern vormittag
in Marseille eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurde
er vom Präfekten empfangen, der ihn im Namen
Delcassos beim Verlassen des französischen Bodens
begrüßte. Der König begab sich sodann an Bord der
Jacht „Viktoria and Albert“. Die Zeit der Abreise
ist noch nicht festgesetzt.
'

Die Lage in Rußland. Aus der Gouverne¬
mentsstadt Petrikau in Russisch-Polen wird
von gestern gemeldet: Der Gouverneur gibt be-
konnt, daß nach neuerdings eingegangenen Nach¬
richten die Bauern und Tagelöhner auf dem Lande
durch Unbekannte gezwungen werden, die Arbeit
einzustellen und Lohnerhöhung zu fordern. Von
denselben Personen werde den Bauern der Rat er¬

teilt, die Rechte der Grundbesitzer und der Regierung
zu verletzen. Die lokalen Behörden, sagt der Gou¬
verneur weiter, werden die“ erforderlichen Maß¬
nahmen gegen Eigentumsverletzungen ergreifen.
Ich bin vom Generalgouverneür ermächügt, der Be¬
völkerung des Gouvernements bekannt zu gebenf
daß Personen, die der Inbesitznahme von Grund¬
stücken der Gutsbesitzer, der Erregung von Ruhe¬
störungen, der Bedrohung oder des Widerstandes
gegen die Verwaltungsbehörden, die Polizei oder
das Militär schuldig befunden werden, vor dem

Kriegsgericht standrechtlich abgeurteilt werden.
Über eine ähnliche Bewegung unter der länd¬

lichen Bevölkerung wird aus Werchnie Dnieprowsk
gemeldet: Auf den Gütern des Fürsten Kotschubey
hat sich unter der ländlichen Bevölkerung eine Be¬
wegung geltend gemacht, die auch auf die benach¬
barten Dörfer übergegriffen hat. Dort drohen die
sehr erregten Bauern, die Ländereien aufzuteilen.
Die Grundbesitzer und Behörden sind im Dorfe Ter-
nakh zusammengetreten. Im Zentrum des Bezirks
sind KosaSen zusammengezogen worden. — Aus
Finnland liegen die folgenden Depeschen vor:

Helsingfors, 7. April. Der Gouverneur Fürst
Obolenski, der heute früh hierher zurückkehrte,
wurde auf dem Bahnhofsplatz von einer etwa 5000
zählenden Menschenmenge, darunter vielen Damen,
die Blumensträuße trugen, erwartet. Der Gouver¬
neur stieg indessen schon am Bahnhof Fredriksberg
aus und fuhr von dort nach seinem Palais. Vor

diestm sammelte sich bald nach seiner Ankunft eine
große Menschenmenge an, die sich erst allmählich
zerstreute, nachdem Fürst Obolenski zwei große
Blumenarrangements entgegengenommen hatte.

Helsingfors, 8. April. (Tel.) Sämtlich«
Stände haben beschlossen, an den Kaiser ein Gesuch
zu richten, daß der Landtag bis zum 1. September
vertagt werde.

Die Persönlichkeit des Mörders
)es Großfürsten Sergius soll festgestellt
ein in einem gewissen Kalajew, Sohn eines Wai>
chauer Polizeiinspektors. Er studierte in Peters-

bürg und wurde dort 1899 wegen Beteiligung an

politischen Angelegenheiten relegiert.

3>euffcßscmd.
Berlin, 7. April. Nach Schluß der heutigen

Reichstagssitzung befiel den Abgeordneten
Spahn während einer Unterhaltung mit dem
Präsidenten ein U n w o h ls e i n, das jedoch zu
ernsteren Besorgnissen keinen Anlaß gibt.

Bei dem Handelsmini st er fand gestern
ein Diner statt, zu dem der Vorstand des Hauses
der Abgeordneten, die Mitglieder der Budget¬
kommission und andere hervorragende Parlamen¬
tarier geladen waren.

Stulltgart, 7. April. Dem Staatsanzeiger
zufolge hat der König dem gegenwärtig hier
weilenden H a u p t m a n n der Schutztruppe
F r a nk e, dem Siegervon Omaruru, das
Ritterkreuz des Ordens der Württembergischen
Krone mit Löwen und Schwertern verliehen.

Austcrnö.
Österreich.

Wien, 6. April. Ministerpräsident Freiherr
von Gautsch ist an Gesichtsrose erkrankt.

Im Budgetausschuß, des Abgeordnetenhauses
erklärte der Ackerbauminister bei der Verhandlung
des Ackerbaubudgets, er werde auf Einhaltung
der Veterinärkonventionen dringen
und wies zum Beweise des Interesses des Ackerbau¬
ministeriums auf die sofortige Intervention des-
selben in Angelegenheit der Behandlung des öster¬
reichischen Vi^hs auf den Märkten Köln, Berlin
und Frankfurt hin.

Budapest, 7. April. Abgeordnetenhaus. Der
gestern eingebrachte Antrag Kossuth betreffend die
Aufhebung des Beschlusses vom 18. November v. I.
über die Hausordnung wurde mit großer Majorität
angenommen. Das Haus beschloß mit großer Ma¬
jorität die Bildung einer Kommission von 21 Mit-
gliedern zur Abfassung einer an den König zu rich¬
tenden Adresse.

Frankreich.

Paris, 6. April. Die Deputiertenkammer hat
die Generaldiskussion des Gesetzentwurfs betreffend
Trennung von Staat und Kirche be¬
endigt.

Der Untersuchungsrichter Chsnebenoit, der die
Verschwörungsangelegenheit bear¬
beitet, hat der Polizei mehrere Mandate für Haus¬
suchungen zugehen lassen,, die heute zur Ausführ¬
ung kommen werden. Die Meldung, daß die Ge¬
wehre, von denen in der Komplottangelegenheit ge¬
sprochen wird, in Levallois-Perret (Seine-Departe¬
ment) aufgefunden worden feien, ist unzutreffend.

Konteradmiral von E i ck st e d t, Vorstand
der Konstruktionsabteilung im Reicbsmarineamt,
ist zum Direktor des neu errichteten Konstruktions¬
departements im Reichsmarineamt ernannt.

Der Staatsanzeiger veröffentlicht die vor¬

läufigen Ergebnisse der Viehzählung
vom 1. Dezember 1904 für Preußen, Waldeck,,
Pyrmont, ferner Gesetz betreffend die Herstellung
und den Ausbau von Wasserstraßen vom 1. April
1905.

Paris, 7. April. Aus dem Fort Lalla Marina
an der algerisch - marokkanischen
Grenze wird gemeldet: Gestern fand am Ufer
des Wadi Muluja ein langer, erbitterter Kampf
zwischen einer Abteilung des Stammes der Beni
Snassen, denen sich Parteigänger Roghis ange¬
schlossen hatten, und marokkanischen Truppen statt.
Die Rebellen wurden geschlagen und ließen ihre
Zelte samt Inhalt auf dem Kampfplatze zurück.

Bulgarien.
Sofia, 7. April. Die bulgarische Regierung

fährt fort; gegen die Mazedonier strenge
Maßnahmen anzuwenden. Im ganzen Grenz¬
gebiet sollen auf Anordnung des Ministers des
Innern alle Waffen- und Munitionshandlungen
unter behördlich Kontrolle gestellt und der Muni-
tions- und Waffenverkauf für eine gewisse Zeit ver¬
boten werden. Allerdings ist e^ noch sehr fraglich,
inwiefern diese Maßnahme wirklich durchgeführt
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I Kerken wird, da dieselbe, tote andere strenge Maß¬
nahmen unter den Mazedoniern eine zunehmende
Gährung hervorruft.

Großbritannien.

London, 7. April. Unterhaus. Die letzteSitz-
u ng da u-yt t e b i s Vormittag 9 Uhr
wegen der langen Beratung der Bill über das
Armeereglement betreffend die Disziplin. Die Bill
muß in jedem Jahr votiert werden und wird ge¬
wöhnlich ohne lange Erörterungen angenommen.
Diesmal stellten jedoch radikale Mitglieder des

Hauses eine Reihe von Abänderungsanträgen, die
dann sämtlich nach langen Debatten abgelehnt
wurden. Schließlich wurde die Diskussion ge¬
schlossen. Bereits heute mittag begann die neue

Sitzung.
Nach dem Handelsausweis für den

März zeigt die Einfuhr eine Zunahme um 291 037,
die Ausfuhr eine > Zuncchme um 3 819 027 Pfund
Sterling gegenüber dem gleichen Monat des Vor¬

jahres.
Schweden.

Stockholm, 6. April. Das Amtsblatt ver¬

öffentlicht eine Erklärung, die der K r o n-

prinzregent in einem gestern stattgehabten
Staatsrate abgegeben hat. In der Erklärung
fordert der Kronprinz die Staatsräte der beiden

Königreiche auf, unverzüglich und ohne an früheren
Gesichtspunkten festzuhalten, freie und freund--
schaftliche Verhandlungen über

,

die neue Ordnung
aller gemeinsamen Angelegenheiten wieder aufzu¬
nehmen auf der Grundlage, daß vollständige
Gleichstellung für beide Länder gesucht und ver¬

wirklicht werden müsse. Der Weg, auf dem man

mit gutem Willen von beiden Seiten zu leinet alle

Parteien befriedigenden Lösung gelangen könne,
sei folgender: Ein gemeinsamer Minister des
Äußern, Schwede oder Norweger, der beiden König¬
reichen oder einer gerNeinsamen Institution verant¬
wortlich ist, und besondere Konsuln für jedes
Köniareicki mit der Maßgabe, daß die Konsuln be¬
züglich aller Angelegenheiten, die die Beziehungen
zu dm auswärtigen Mächten betreffen, dem Mini¬
sterium des Äußern unterstehen. Sollte im Laufe
der Verhandlungen eine andere Form für, die Or¬
ganisation der gemeinsamen Angelegenheiten ge¬
funden werden, selbstverständlich unterBeibehaltung
der Gemeinsamkeit in der Behandlung der aus¬

wärtigen Angelegenheiten, die eine unumgängliche
Bedingung für das Bestehen der Union sei, so werde
er — erklärt der Kronprinz — auch diese in ernste
Erwägung ziehen.

Dänemark.

Kopenhagen, 7. April. Prinz Friedrich Wil¬
helm von Preußen ist heute vormittag hier einge¬
troffen, um dem Könige die Glückwünsche Kaiser
Wilhelms anläßlich seines Geburtstages zu über¬
bringen. Er wurde am Bahnhof von dem Prinzen
Christian und den Mitgliedern der deutschen Ge¬
sandtschaft, an ihrer Spitze Legationsfekretär Prinz
Heinrich XXXI. Reuß empfangen. Die Herr¬
schaften begaben sich nach Schloß Amalienborg.

J)«* Kais«» in Italien.
Wie aus Neapel gemeldet wird,

unternahm der Kaiser gestern (Freitag)
einen Ausflug im Automobil, welches ihm
der König zur Verfügung gestellt hatte. Die Herren
der Umgebung folgten in drei weiteren Auto¬
mobilen. Die Fahrt ging bei herrlichem Wetter
über den Posiilippo und dann weiter am Ufer ent¬
lang. Der Vesuv, die Küsten, die Inseln und die
schneebedeckten Berge Campaniens lagen in voller
Klarheit da. Die Fahrt ging bis Puzzuali und
Bajä weiter bis zum Cap Misenum. An dem male¬
rischen Ufer der Stelle des Mare morto wurde der
Tee genommen. Die Bevölkerung brachte allent¬
halben dem Kaiser herzlichste Ovationen. Gestern
Abend sollte die Abfahrt nach Messina erfolgen.

Die Handelskammer, der Präfekt und der
Sindaco von Neapel hatten dem Kaiser ihre Hul¬
digungen dargebracht. Der Kaiser ließ denselben
den herzlichsten und innigsten Dank aussprechen so¬
wohl für die Huldigungen wie für die freundliche
Aufnahme seitens der Bevölkerung. Die Damen
der deutschen Kolonie hatten ein sehr geschmack¬
volles Blumen-Arrangement für die kaiserliche
Tafel gewidmet. Der Kaiser war hierüber sehr er¬

freut und dankte auch den Damen herzlichst.
Kaiser Wilhelm ließ dem Minister Tittoni

sein Porträt mit einer Widmung überreichen. Der
König machte dem Grafen Eulenburg ein ent¬
sprechendes Geschenk. — Der Militärattache
in Rom, Oberstleutnant v. Cheliu s, wird den
Kaiser an Bord der Hohenzollern auf der Kreuztour
begleiten.

Der König ist mit den Ministern Tittoni und
Mirabello gestern aus Neapel nach Rom zurück¬
gekehrt.

Der „Popolo Romano“ schreibt in Besprechung
der Trinksprüche in Neapel: Jedes unserer
Worte der Huldigung und Ehrerbietung gegen den
großen Monarchen der befreundeten deutschen Na¬
tion wäre überflüssig; denn aus der innigen Be¬
grüßung und dem herzlichen Trinkspruch unseres
Königs sprechen die Gefühle des ganzen italienischen
Volkes, welches auch bei Gelegenheit dieses hochwill¬
kommenen Besuches den heißesten Wünschen für die
kaiserliche Familie Ausdruck gibt und die Bande
aufrichtigster * Freundschaft für das deutsche Volk
aufs Neue befestigt.

Wir erhalten noch folgendes Telegramm:
- Neapel, 8. April. (Telegramm.) Die
„Hdhenzollern“ mit dem Kaiser an Bord ist
gestern abend 8 Uhr nachMessina abgegangen.
Die „Hohenzollern“ war vom „Friedrich Karl“
und „Sleipner“ begleitet. Die „Hertha“ ist heute
gleichfalls nach Messina abgegangen.

§1«tlitaiettf«ei säte Nachrichten.
Die Budgetkommission des Reichstages be¬

gann vorgestern die Beratungen über das Totali¬
satorgesetz. In der Generaldebatte warnt Minister
v. Podbielski vor allzu hoher Besteuerung des
Totalisators, da hierdurch die Rennvereine ge¬
schädigt würden, und man auf Mittel 'sinnen würde,
die Besteuerung zu umgehen. In der Debatte

sprechen sich die meisten Redner für eine mäßige
Besteuerung des Totalisators aus, bekämpfen da¬
gegen die sogenannten Wettbureaus; nur von feiten
der freisinnigen Volkspartei und der Sozialdemo¬
kraten wird das Spielen am Totalisator als un¬

moralösch bekämpft und die Beseitigung des Totali¬
sators verlangt. In der Spezialdiskussion wird
§ 1 genehmigt, wonach der Betrieb eines Wett¬
unternehmens für öffentlich veranstaltete Pferde¬
rennen nur mit Erlaubnis der 'Landeszentralbe¬
hörde oder der von ihr bezeichneten Behörde zu¬
lässig ist. § 2 wird mit einer Abänderung Dr.
Paasche (nat.-lib.) angenommen und lautet: Die
Erlaubnis zur Veranstaltung von Pferderennen
darf nur solchen Vereinen erteilt werden, welche
nach Maßgabe der vom Buüdesrat zu erlassenden
Ausführungsbestimmungen die Sicherheit bieten,
daß sie die ihnen zum Betriebe des Wettunter¬
nehmens zufließenden Einnahmen ausschließlich
zum Besten der Landespferdezucht verwenden. § 3
wird in folgender Fassung angenommen: Das ge¬
schäftsmäßige Vermitteln von Wetten für öffent¬
lich im In- und Auslande veranstaltete Pferde¬
rennen ist verboten. Aufforderungen und Singe*,
böte zum Abschluß oder zur Vermittelng solcher
Wetten sind verboten, wenn 'sie öffentlich oder durch
Verbreitung von Schriften oder anderen Dar¬
stellungen erfolgen. Unter dieses Verbot fallen
nicht Ankündigungen eines nach dem Gesetze er=

.
laübten Wettunternehmens, Nächste Sitzung heute.

Die Budgetkommission des Reichstages setzte
gestern ihre Beratungen Bet § 4 des T o t a li -

satorgesetzes fort, der die Erhebung der
Reichsstempelabgaben auch bei ausschließlicher Zu¬
lassung von Mitgliedern Bestimmter Vereine zu den
Wettert festgelegt wissen will. § 5 besagt, daß Ver¬
einen, denen die Erlaubnis zum Wettrennen erteilt
ist, die Hälfte des Ertrages der Reichsstempel¬
abgaben zur Verwendung, für Zwecke der Landes¬
pferdezucht überwiesen werden soll. Eine Resolu¬
tion Oriola (nat.-lib,) will die Bestimmungen dieses
Gesetzes auch auf die Wetten bei öffentlich veran¬

stalteten Rennen mit Fahrrädern und Automobilen
entsprechend angewandt wissen. § 4 und 5 werden
nach unwesentlicher Abänderung, schließlich ange¬
nommen. Der letzte § 6 bedroht denjenigen, der
ein Wettunternehmen für öffentlich veranstaltete
Pferderennen ohne die vorgeschriebene Erlaubnis
betreibt, oder wer den Vorschriften des § 3 zu¬
widerhandelt, mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark. Der ß 6 wird
debattelos angenommen und daran anschließend
gleich die zweite Lesung des Gesetzentwurfs be¬
gonnen. § 1 wird ohne Diskussion angenommen.
Bei § 2 bringt Abgeordneter Erzberger (Ztr.) eine
Resolution ein, wonach Rennen an den höchsten Fest¬
tagen, erstem Weihnachts-, Oster- und Psingstseier-
tag, am Charfreitag und in Gegenden mit über¬
wiegend katholischer Bevölkerung am Frohnleich-
namsfeste verboten sein sollen. Die §§ 3—5
werden ohne wesentliche Änderungen angenommen,
bei § 6 wird hinzugefügt: „Sind mildernde Um¬
stände vorhanden, so kann aus Gefängnisstrafe bis
zu einem Monat oder Geldstrafe bis zu 500 Mark
erkannt werden. Die Resolutionen Oriola und Erz¬
berger werden angenommen und die vorliegenden
Petitionen für erledigt erklärt. Nächste Sitzung
11. Mai.

In der Handels- und Gewerbekommission des
Abgeordnetenhauses wurde über eine Petition von

Breslauer Kaufleuten beraten, welche sich gegen die
Schädigungen durch Konsumvereine der Beamten,
der Sozialdemokraten und Polen richtet. Mangels
geeigneter Vorschläge zur Beseitigung derartiger
übelstände und einer entsprechenden Begründung
wurde motivierte Tagesordnung beschlossen.

mit: Die Schrecken des Krieges in Ostasien schildert
ein eben eingetrosfener kurzer, aber vielsagender
Brief des Chefarztes des Deutschen Vereinslazaretts
vom Roten Kreuz in Charbin, datiert vom 12. März
1905: „Wir sind jetzt in vollster Tätigkeit,“ heißt
es u. a., „haben gegenwärtig 54 Mann und er¬

warten im Laufe des Nachmittags weitere 96, so
daß wir mit einem Bestände von 150 Mann voll
belegt sind ... und wie viele werden noch dazu-
kommen? Sie werden jetzt meine Forderung oa
Betten, Bettwäsche usw. usw. verstehen. Das ge¬
samte Personal hat schon seine Bettstellen herge¬
geben, um die Säle gleichmäßig mit solchen füllen
zu können. A la guerre, comme ä la guerre. Wir
haben es alle gern getan, getreu der Devise, zu
helfen wo und wie immer wir können. . . . Ich
habe gestern zum ersten Male die Schrecken des
Krieges gesehen. Fast nur vereiterte Wun-
d e n, verjauchte Amputations -

st ü m p s e, Sepsis und schon der zweite Fall von

Tetanus (W u n d st a r r k r a m P f). Wir haben
von 5 bis Vi 12 Uhr gearbeitet, um nur die not¬
wendigsten Verbände zu machen. . . . Mr werden
viel mehr Verwundete aufnehmen müssen, als wir
ahnten. Charbin beginnt sich zu füllen, und jeder
Tag bringt Tausende neuer Verwundeten. Unsere
Patienten kommen fast alle aus den Schlachten
vom Ende vorigen und Ansang dieses Monats,
sind auf dem Hauptverbandplatz verbunden, in den

Hilfssanitätszug gebracht und 10 bis 14 Tage
ohne Verbau d, ohne Pflege, zum Teil
ohne genügende Nahrung transportiert worden;
denn sie lagen alle in den für Sanitätszwecke völlig
unbrauchbaren Güterwagen. Sie können sich vor¬

stellen, in welchem Zustande sie zu uns kamen.“
Wer ein fühlendes Herz und einen Groschen

übrig hat, um zur Linderung solchen Elends bei¬
tragen zu können, der tue es unverzüglich. Gaben
nimmt die Schatzmeisterkasse vom Roten Kreuz, die
Königliche Hauptseehandlungskasse Markgrafen-«
straße 46a in Berlin gern entgegen.

3>er Krieg.
Scharmützel.

In die russischen Truppen ist so weit wieder
Ordnung gekommen, daß sie sich auf Belästigungen
der japanischen Vockhut einlassen können, über
einige Scharmützel, deren genauer Schauplatz sich
allerdings nicht feststellen läßt, da die Karten über
die Gegend südlich von Charbin und westlich von
Kirin viel zu wünschen übrig lassen, liegen die
folgenden Meldungen vor:

Petersburg, 7. April. Ein Telegramm des
Generals Charkewitsch an den Generalstab meldet
heute: Gestern zwangen unsere Jäger japanische
Kavallerie, sich von Erdaaheze nach Tsuchulu zurück¬
zuziehen. Eine unserer Abteilungen, die am

Morgen des 4. d. Mts. Dsintsatua erreichte, zwang
den Feind, der 6000 Chunchusen Bei sich hatte,
zum Kamps. Aber den Ausgang habe ich noch keine
Meldung eckhalten.

Tokio, 7. April. (Reuter.) Die Hauptmacht
der Russen, welche in der Nachbarschaft von Chin-
chiatun geschlagen wurde, ist in der Richtung nach
Shunienching ausgewichen; ein Teil hat sich auf
der Fenghun-Stratze zurückgezogen. — Am Abend
des 5. April wurden keine Russen südlich Hsinlitun,
8 Meilen nördlich Chinchiatun, gesehen; eine kleine
russische Abteilung ist noch im Besitz von Tai'siyo,
26 Meilen östlich Weryuanpaomen.

Von der „Hauptmacht der Russen“, wie es in
dieser Depesche heißt, kann hier schwerlich gesprochen
werden, denn diese dürfte weit vom Schusse sein; es
handelt sich auch hier lediglich um mehr oder
minder bedeutsame Gefechte der Vortruppen resp.
der Nachhut.

Wir verzeichnen noch folgende Meldungen:
Petersburg, 7. April. Der Generalquartier¬

meister der ersten Mandschureiarmee, Generalmajor
Oranowski, ist zum/ Generalquartiermeister des
Stabes des Generals Lenewitsch ernannt worden
an Stelle des Generalmajors Ewerß dex zum Feld¬
stabschef der ersten Mandschurckiarmee ernannt
wurde. Generalmajor ä la suite Wogak ist zum
Militärattachee in Londqn ernannt worden.

Petersburg, 7. April. Ter Verweser des
Marineressorts erteilte dem Adjutanten des
Marinehauptstabes Kapitän Silots einen strengen
Vejweis für die unbefugte Bsrösfentlichung .

des
gegen Kapitän Klädo

'

gerichteten Auszuges aus
Briefendes Admirals Roschdjestwenski.

Die Schrecken des Krieges.
Das Zentralkomitee der deut sch e n V e r-

eine vom Roten K r e u z teilt nachstehendes

KunßausKeUung in Krsmbeeg.
i.

Der hiesige „Verein für bildende Kunst“, dessen
Tätigkeit im Rahmen der „Deutschen Gesellschaft“
sich sonst auf einige öffentliche und mehrere interne
Vereinsvorträge beschränkt, tritt jetzt zum zweiten
Male innerhalb zweier Jahre mit einer Kunstaus¬
stellung hervor, die am morgigen Sonntag vor¬

mittag 11 Uhr in der städtischen Turnhalle eröffnet
wird. Der Verein tritt damit sozusagen aus der

Theorie heraus auf eine praktische Betätigung seiner
Bestrebungen, er vertauscht den Hörsaal mit dem
Atelier, er wendet sich jetzt ausschließlich an das

Auge und überläßt es dem Beschauer selbst, sich „ein
Bild zu machen“ von der Summe der Eindrücke, die
er bei einem längeren Rundgang durch die Aus¬
stellung gewinnt.

Wer kennt solche Rundgänge nicht aus eigener
Erfahrung von den Besuchen her, die er den

Museen und Galerien großer Städte, den Privat¬
sammlungen in so manchem fürstlichen Schlosse oder
den Ausstellungen großer Kunsthandlungen abge¬
stattet hat. Mit regem und frisch-lebendigem In¬
teresse betritt man jene Ausstellungen, und je nach
Anlage und Wunsch durcheilt man sie zum ersten
Male in schnellerem Tempo, oder nimmt sich auch
so recht behaglich die Zeit, in Ruhe zu genießen —

man hat ja unterwegs nichts anderes zu tun —

und kann sich dann auch nach dem bekannten Wort
durch die selbstauferlegte Beschränkung als Meister
zeigen in der Art der Kunstbetrachtung, die nicht
in die Breite geht, sondern mehr auf intensivere und
intimere Nachwirkungen hinzielt. Die erwähnten
Vergleiche können für die jetzige Kunstausstellung
natürlich nur als „Annäherungsversuche“ gelten;
denn jene imponierenden, schon an bloßer Zahl der
Gemälde hervorragenden Galerien, wie sie z. B.
Berlin in der Nationalgalerie, Dresden in seiner
weltberühmten Gemäldegalerie oder Düsseldorf in

seinem durch wertvolle Schenkungen bereicherten
Künstlerhause besitzen, sind die Früchte einer durch
staatliche und private Munisizenz reich befruchteten,
künstlerisch geleiteten Sammelarbeit, die zum Teil,
wie z. B. in Dresden, mehrere Jahrhunderte zurück¬
reicht.

Am ehesten kann man noch die Ausstellungen
großer und bekannter Kunsthandlungen zum Ver¬
gleich heranziehen, der auch darin zutrifft, daß hier
wie dort die Produktion der Lebenden,
die'Kunst der Gegenwart, das allein oder
wesentlich Maßgebende ist. Aus der übergroßen
Fülle, die da zu Gebote stand, hat der Vorstand
des Kunstvereins eine Auswahl getroffen, die
keinen Stil, keine Richtung besonders bevorzugt,
sondern bestrebt ist, in kleinerem Rahmen ein
möglichst vielseitiges Gesamtbild des zeitgenössischen
Schaffens zu bieten. Davon konnten wir uns gestern
bei einem kleinen Rundgange überzeugen.

Die geräumige städtische Turnhalle ist durch
mehrere einfach bekleidete Wände in einige Zimmer
gegliedert, in denen die Bilder und Zeichnungen
teils ausgehängt sind, teils, wie die Zeichnungen,
Radierungen usw., ausliegen. Dazu gesellen sich
mehrere plastische Kunstwerke auf einfachen Posta¬
menten oder, wie Reliefs, an den Wänden. Die
„Hängekommission“ hat bei ihrer schwierigen Auf¬
gabe das Prinzip der „bunten Reihe“ walten lassen,
es herrscht da eine Freiheit, die jeder Schema¬
tisierung nach Klasse, Gattung und Stil ckkchold ist,
es sieht im Zusammenhange so zwanglos aus, daß
auch die leiseste Andeutung des Lehrhaft-Schul-
mäßigen ausgeschaltet ist. Da hängen in fried¬
lichem Wettbewerbserfer neben einander Land¬
schaften, Genrebilder, Porträts, Stilleben und
Interieurs, da sieht man dicht neben Ölgemälden
Aquarelle und Pastelle, und neben Bildern von

stark sezessionistischem Anstrich mit ihrer kräftigen
Pinselführung, deren Wirkung erst auf mehrere
Meter Entfernung eintritt, findet man fein und
intim ausgearbeitete Stücke: kurz, ein frohes Durch-
und Miteinander herrscht da vor, geschlossen allein
durch den Einheitszug, das zu zeigen, was und wie
unsere heutigen Künstler schaffen. Zu wünschen
gewesen wäre allerdings wohl die engere Ver¬
einigung der Werke des einzelnen Künstlers, die
nach der jetzigen Anordnung öfter getrennt von
einander hängen. Wie charakteristisch eine solche
Vereinigung für den betreffenden Künstler ist, wie
sie uns seine Persönlichkeit näher zu bringen der-

mag, das kann man M der Gruppe der aus¬

liegenden Zeichnungen, Gravierungen und Litho¬
graphien sehen, die mit zu dem Bemerkenswertesten
und Eigenartigsten der ganzen Ausstellung zählen.

Der Katalog weist im ganzen 189 Nummern
auf. Davon entfallen auf Ölgemälde, Pastelle,
Aquarelle und Zeichnugen 128 Nummern, also die
weit überwiegende Mehrzahl, auf Radierungen und
Lithographien 41 und auf Plastik 20 Nummern.
Der Katalog bietet nicht nur ein Verzeichnis der
ausgestellten Bilder usw., sondern auch ein von
Dr. Minde-Pouet verfaßtes „Wort zur Ein-
'führung“, worauf wir die Besucher nochmals auf-
meckksam machen.

Und nun: Treten Sie näher, meine Herr¬
schaften, nützen Sie die bequeme Gelegenheit zu
einem kleinen Ausflug auf ein malerisches Gebiet,
auf welchem neben so mancher bekannten Größe
auch manches weniger genannte aber darum doch
eigenkräftige Talent hineinführt in die Kunst der
Gegenwart. Reichhaltig und vielseitig —: das ist
die Signatur auch der jetzigen Kunstausstellung,
und, wie gesagt, Goethes alter Theaterpraktiker:
„Wer vieles bringt, wird jedem etwas bringen“ —■

ein Wahrspruch, der wie in zahllosen anderen
Lebensgestaltungen auch im '(SeBiet der Kunst
wirksam ist. &

Gerichts!««!.
f Bromberg, 7. April. Strafkammer. In

der gestrigen Sitzung wurden nur Strafsachen in
der Berufungsinstanz verhandelt. Vom
Schöffengericht waren die Arbeiter Michael Gröfs-
ling und Michael LewaNdowski wegen Diebstahls
zu je 3 Wochen Gefängnis verurteilt worden. In
'der Nacht zum 17. Dezember v. Js. sollten sie
gemeinschaftlich dem Rittergutsbeisitzer v. Zoltowskr
ein Schwein und Gröffling außerdem zwei Zentner
Roggen gestohlen haben. Die Strafkammer er¬

achtete die Schuld der Angeklagten nicht für er¬

wiesen und der Gerichtshof erkannte deshalb auf
Freisprechung. — Verworfen wurde dagegen die

Berufung des Büdners Stanczewski aus Drewno,
der vom Schöffengericht wegen Unterschlagung von

Holzstücken im Werte von 41 Mk. zu einer Woche
Gefängnis verurteilt worden war, und des
Fleischergesellen Paul Mittelstädt, der wegen
Körperverletzung zu 30 Mk. Geldstrafe verurteilt
worden war.

Mescritz, 6. April. Eine Mordsache beschäftigte
heute das Schwurgericht. Im Januar erregte die

Ermordung des 78jährigen Auszüglers Volkmann
in Gr.-Lenschetz allgemeines Aufsehen. Erst bei
der Beerdigung des Toten stellte sich heraus, daß
Mord vorliegen müsse. Angeklagt sind: der Eigen¬
tümer Andreas Jozwiak wegen Mordes, seine Ehe¬
frau wegen Mordes und Diebstahls, der 19 jährige
Sohn Martin wegen Mordes und die 15jährige
Tochter Stanislawa wegen Beihilfe zum Morde.
Das Urteil lautete gegen Jozwiak und seine Frau
wegen Mordes auf Todesstrafe, gegen den Sohn
wegen Totschlags auf 8 Jahre Zuchthaus und

gegen die Tochter auf Freisprechung. Die Täter
waren geständig.

+ Konitz, 7. April. Wegen Jagdvergehens
wurde der Korbmacher Zabrocki aus Czersk heute
vom hiesigen Schöffengericht zu einer s chw e r e n

Strafe, nämlich sechs Monate Gefängnis, verur¬

teilt und wegen Fluchtverdachts sofort in Haft ge¬
nommen. Z. war im Februar d. I., also während
der gesetzlichen Schonzeit, in der königlichen Forst
von dem Förster K. jagdlich ausgerüstet
angetroffen worden. Da er dem dreimaligen An¬

rufen des Försters nicht Folge leistete, mußte der
Beamte von der Schußwaffe Gebrauch machen,
wobei Z. nicht unerheblich verletzt wurde.

Kuute
— Eine Gefangene an Bord. Von der merk¬

würdigen Irrfahrt einer Frau auf dem Stillen
Ozean wird einem englischen Blatte aus Victoria

(Britisch Columbien) berichtet: Infolge eines

finanziellen Verlustes befindet sich Mrs. Margaret
Norrington, die schon bejahrte Witwe eines briti¬
schen Offiziers, als Gefangene an Bord eines
Schiffes auf hoher See. Sie verließ San Fran¬
ziska mit einem Vermögen von 2800 Mark und kam

nach Victoria, um einen alten Freund zu besuchen.
Unterwegs verlor sie ihr Geld und bei ihrer An¬

kunft konnte sie ihren Freund nicht finden. Nun

suchte sie auf dem Polizeibureau Obdach, aber die

Behörden erklärten sie für eine arme Einwandrerin
und befahlen der Dampfschiffahrtsgesellschaft, sie
wieder nach San Franzisko zurückzubefördern. Das
geschah auch, aber als die Behörden in San Fran¬
zisko erfuhren, in wie mißlicher Lage sie sich be¬

fand, ließen auch sie die Frau nicht an Land kom¬

men, und die Dampfschiffahrtsgesellschaft mußte sie
wieder nach Victoria zurückhefördern. Die Behörden
von Victoria aber haben nun gleichfalls die Gesell¬
schaft mit einer hohen Geldstrafe bedroht, falls die
Dame gelandet wird. In Victoria hat fte keine

Freunde und befindet sich nun in der kläglichen
Lage, an Bord des Schiffes als unwillkommener
Gast zu sein und nirgends an Land gehen zu können.

T. Sonnenblmneneier. Manche Leute be¬
haupten, daß der Geschmack der Eier sehr von den

Gewohnheiten der Hühner abhängt, die sie gelegt
haben. Manche gehen sogar so weit, Eier von Hüh¬
nern, die in allerhand Schmutz herumkratzen, für
ungenießbar zu erklären. Von Feinschmeckern, die
es ganz genau verstehen, werden „Sonnenblumen¬
eier“ am meisten geschätzt. Es soll eine Gewohn¬
heit sein, die in Deutschland zuerst entstanden ist,
junge Hühner mit Sonnenblumensamen zu füttern,
und die Eier dieses Geflügels erhalten dann angeb¬
lich einen angenehmen Geschmack- wie er sonst gar
nicht zu erzielen ist. <

Briefkasten.
K. fiter. Erforderlich ist eine entsprechende

Erklärung vor dem zuständigen Geistlichen.

Wie richte ich meine Wohnung ein? Jeder,
der sich mit dieser Frage befchäsngt, verlange kostenfrei von

Di t t mar 's Möbel-Fabrik, Ber l t it G., Molken¬
markt 6, das Heft mit obigem Titel. Es ist m dem Heft
alles besprochen, was tu bezug auf WohnungS-Emrtchtung
von Interesse ist. Die Firma versendet außerdem ihre
Kataloge jedem Interessenten gern kostenfrei. (10|>



Aus Stadt und Sand.
Bromberg, 8. April.

* Vom Wetter — dem beliebten und ge¬
fürchteten Gesprächsthema mancher „Premieren-
Situation“ muß wieder einmal kurz gesprochen
werden. Herr April hat wieder einmal sich selbst
übertroffen und nach seiner letzten Laune einen
noch stärkeren Trumpf ausgespielt: einen starken
S ch n e e f a l l gestern abend und über Nacht, eine
Fortsetzung der letzten N o r d w e st w i n d e und
eine Kälte von über 6 Grad Celsius. Dieser
meteorologische Dreibund erwies sich als glänzender
Schnellmaler, denn er wandelte das Bild der
Straßen, Häuser und Bäume in eine Winterland-
Ischaft um, deren Anblick zwar sehr reizvoll sich
ausnahm, aber doch leider den bitteren Nach¬
geschmack erheblicher Befürchtungen für die Gärten
und Felder im Gefolge hatte. Zurzeit ist Tau¬
wetter eingetreten — auf wie lange? Daß der

Witterungsumichlag sich nicht auf ein kleineres
örtliches Gebiet beschränkte, ergeben die zahlreichen
Meldungen über Schneestürme unter den Provinz-
nachrichten.

):( Das Königs. Gymnasium Bromberg hat
soeben seinen Bericht über das Schuljahr 1904/09
im Druck erscheinen lassen. Nach dem an der Spitze
stehenden Lehrstundenverzeichnis wirken an der An¬
stalt Zurzeit 33 Lehrkräfte, davon 4 im Nebenamt..
Hieran reiht sich eine ausführliche Übersicht über
die im abgelaufenen Jahre in den einzelnen Klassen
behandelten Lehrstoffe sowie ein Verzeichnis der für
das Schuljahr 1905/06 eingeführten' Lehrbücher.
Weiter folgt eine Übersicht über die von vorgesetzten
Behörden erlassenen Verfügungen sowie eineChronE
der Schule. Darnach begann das' Schuljahr am

12. April 1904. Die einzelnen vaterländischen
Gedenktage wurden in herkömmlicher Weise be¬
gangen. Während der Sommerferien beehrte der
Kultusminister Dr. S t u d t das Gymnasium mit
seinem Besuche. In besonderer Weise erwähnt der
Bericht den Kaiserbesuch vom 16. Dezember, der

sich zu einem Volks- und Freudenfeste gestaltete.
Im Lehrkörper der Anstalt ergaben sich durch Ver¬
setzung usw. verschiedene Änderungen. Die Schul-
ausslüge wurden am 7. Juni abgehalten. Infolge
eines am nordöstlichen Flügel der Anstalt errichteten
Anbaus verfügt die Anstalt nunmehr über reichlich
zulängliche und schöne Räume. In den 9 Klassen
der Anstalt betrug der Schülerbestand am 1. Fe¬
bruar 1905: 558, davon 438 Evangelische, 80
Katholiken und 40 Juden, bezw. 430 Einheimische,
128 Auswärtige und 2 Ausländer; in den 3 Klassen
der Vorschule befanden sich zu gleicher Zeit 122
Schüler, davon 93 Evangelische. 21 Katholiken und
8 Juden bezw. 107 Einheimische und 16 Aus¬
wärtige. Am Schlüsse des Schuljahres konnte 29
Abiturienten das Reifezeugnis erteilt werden. Es
folgt sodann noch ein Verzeichnis der Sammlung
von Lehrmitteln, darunter eine physikalische, zoolo¬
gische und botanische Sammlung. An Stiftungen
und Unterstützungen weist die Anstalt 13 Stipen¬
dienstiftungen für die Schüler, zwei Stiftungen für
das Lehrpersonal nebst Witwen und Waisen und
eine Stiftung-zwecks Beschaffung von Unterrichts¬
gegenständen aus. Das neue Schuljahr der Anstalt,
nimmt am 27. April, vormittags 9 Uhr, seinen An¬
sang. Die Ausnahme findet am 26. April statt.

):( Eine Stadtverordnentensitznng findet am

kommenden Donnerstag nachmittag 4 Uhr statt.
Die Tagesordnung enthält neben zahlreichen Rech¬
nungssachen usw. auch die Genehmigung der neuen

Besoldungsordnung für die städtischen Lehrkräfte.
SchlMich folgt noch eine Reihe von Etatsbe¬
ratungen.

• ):( Bei Patzer findet morgen Sonntag Abend
ein Extrakonzert durch die 14er Kapelle statt,? wozu
ein reichhaltiges und gewähltes Programm vorge¬
sehen ist. Am 18. April abends veranstaltet die¬
selbe Kapelle ein populäres Sinofniekonzert in
Form eines Beethoven-Abends. Näheres siehe
Inserat.

):( Einen Volksurü - chaltungsabend veran¬
staltet morgen Sonntag Abend 7 Uhr der Gemischte
Chor Schwedenhöhe bei Konitzer. (Siehe Inserat.)

* Aus dem Theaterbureau wird uns ge¬
schrieben: Die letzte Novität dieser Spielzeit „Elga“,
Nokturnus von Gerhart Hauptmann, dürfte unseren
Kunstfreunden am Montag einen ungetrübten Ge¬
nuß bereiten. Bei der Ur-Aufführung des Werkes
am Lessingtheater in Berlin krönte ein voller,
durchschlagender Erfolg die Wiedergabe der Dich¬
tung. Die Damen Monnard, Huvart und Wingert
und die Herren Körner, Rehder, Henning, Fritz
Blum, Clewing und Hans Blum teilen sich in die
Hauptrollen des von Direktor Leo Stein sorgfältig
inszenierten Werkes. Der Beginn der Aufführung
am Montag ist ausnahmsweise auf acht Uhr fest¬
gesetzt. Morgen Sonntag nachmittag 3 Uhr zw
ganz kleinen Preisen letzte Nachmittagsvorstellung
in dieser Spielzeit: „Die Räuber“. Abends
7% Uhr: „Eine tolle Nacht“.

* Im Stadttheater findet heute (Sonnabend)
wegen Erkrankung des Herrn Rudolph statt „König
Ottokars Glück und Ende“ eine Aufführung von
„Renaissance“ statt.

):( Die Heilsarmee veranstaltet am Menstag
Abend bei Wichert eine große Versammlung.
(Siehe Anzeige.)

k Selbstmord. Die bei einem hiesigen Rentier
nt Stellung befindliche Wirtschafterin Auguste O.
wurde gestern vormittag in der Küche bewußtlos
aufgefunden. Ein hinzugerufener Arzt stellte
Vergiftung fest und ordnete die Überführung nach
dem städtischen Krankenhause an. Dort ist die
Frau heute nacht v e r st o r b e n. über die Ursache
des Selbstmordes ist nichts bekannt.

a Hohensalza, 7. April. (B e s i tz w e ch s e l.)
Das tn der Soolbadstraße gelegene, dem flüchtig ge¬
wordenen Möbelhändler Michael Kozlowiecz ge¬
hörige Hausgrundstück hat im gerichtlichen Zwangs¬
versteigerungstermin für das Meistgebot von
27 700 Mark Frau Rurbach aus Posen erstanden.

Krotoschm, 6. April. (Ei n e wilde I agd)tobte gestern abend gegen 10 Uhr durch die Straßen
unserer Stadt. Zwei gefährliche Wilddiebe, die
Arbetter Kokot und Pawelczyk, die stets vergeblich
von Förstern und Gendarmen verfolgt wurden
waren aus „geschäftlichen“ Gründen in die Stadb
gekommen. Gendarmerie und Polizei hatten hiervon
durch einen Hehler Nachricht erhalten. Schon
glaubten die Beamten, so schreibt man dem „Pos.

Tagebk.“, die Wilderer entkommen, als gegen
10 Uhr der Gendarm Weiß auf dem Marktplatze
auf zwei Männer stieß, von denen der eine sofort die
Flucht ergriff. Während der zweite Mann durch
den hinzugekommenen Gendarm Kottke festge¬
nommen wurde, begann unter Mitwirkung einer
Schar junger Burschen die Hetzjagd auf den anderen
Verdächtigen. ScUießlich gelang es, auch diesen
zu ergreifen. Auf der Polizeiwache entpuppten
sich die beiden noch jungen Männer als die ge¬
nannten Wilderer.

K Gnesen, 8. April. (Z u m S t r e i k. Vom
Gymnasium. Haftentlassung. Vom
Wette r.)

^

Von den hiesigen Arbeitern wurde nun
ein Lohntaris ausgearbeitet und in der letzten von
etwa 1200 Arbeitern besuchten Versammlung be¬
schlossen, denselben den Arbeitgebern zur Genehmi¬
gung vorzulegen. Am nächsten Montag findet
eine Generalversammlung der Arbeitgeber stahl,
von der so ziemlich alles abhängt; wie es den An¬
schein hat, liegt es nun, nachdem die 3 Vertreter
der Arbeiterverbände nur mit dem Rat zur Be¬
sonnenheit und nicht mit Säcken mit Geld für den'
Streik gekommen, den Arbeitern an einer fried¬
lichen Beilegung des Zwiespaltes sehr. Me
nächsten. Tage bringen die endgültige Entscheidung.
— Das hiesige Gymnasium zählte im vergangenen
Jahre 346 Schüler, deren größter Teil katholisch
war und auf die Stadt Gnesen selbst entfiel. Neun
Oberprimaner bestanden die Abiturientenprüfung.
Neben dem Direktor unterrichteten an der Anstalt
4 Professoren, 8 Oberlehrer, 1 Schulamtskandidat
und zwei technische Lehrer. Mit dem Schlüsse des
Jahres trat Professor Jörling nach fast 30jähriger
Dienstzeit in den Ruhestand. — Probsteipächter
Wenzki, der wegen Verdachts der Brandstiftung
verhaftet wurde, ist wieder auf freien Fuß gesetzt
worden. — Seit heute nachmittag schneit es fast
ohne Unterlaß. Die Temperatur ist nach dem er¬

heblichen Sturz des Thermometers während der
vergangenen Nacht wieder gestiegen, der Sturm hat
sich gelegt.

Posen, 5. April. (P o l i z e il i ch e S t ra f-
ni a n da t e) von je 3Q Mark erhielten hier mehrere
Polen, weil sie beim Begräbnis des verstorbenen
Patrons des Verbandes der polnischen Bauern¬
vereine, Maximilian von Jackowski, Kränze mit
weiß-roten Schleifen (polnische Farben) hinter dem
Sarge getragen hatten.

Schwetz, 6. -April. (G e n i ck st a r r e.) In
Grutschno ist eine Frau an der Genickstarre er¬
krankt und trotz ärztlicher Hilfe nach kurzem
Krankenlager gestorben. „(Ges.“)

Ius Schlesien, 7. April. (S ch n e e st ü r m e.)
Riesengebirge und Glatzergebirge war gestern

heftiger Schneesturm; auf der Prinz Heinrichbaude
herrschte minus 9 Grad, die höheren Berge waren
mit dichtem Schnee bedeckt. In Breslau trat ver¬
gangene Nacht scharfer Frost ein.

Km»lt und Wissenschaft.
Paris, 7. April. In der heutigen Jahresber-

sammlung der französischen Geographischen Gesell¬
schaft wird Professor v. Drygalski für
seine grönländischen und antarktischen Forschungs¬
reisen die Goldene Medaille des Alexandre de la
Roquette-Preises überreicht werden.

Athen, 8. April. (T e l e g ram m.) Der
Archäologenkongretz in der Akropolis wurde in
Gegenwart des Königs, der königlichen Familie,
des diplomatischen Korps, der Deputierten und
anderer hervorragender Persönlichkeiten eröffnet.
Der Kronprinz hielt zur Feier der Eröffnung eine
Rede, worin er das alte Griechenland verherrlichte
und den Willkommengruß den fremden Vertretern
entbot. Sodann wurden weitere Reden zum Ruhme
des Hellenismus gehalten.

Die Negergeschichten von bett drei Wünschen.
Die drei Wünsche spielen, wie jedes Kind weiß, in
den deutschen Märchen eine große Rolle, scheinen
aber kein besonderes Merkmal für die deutschen
Volkssagen zu sein. Cs gibt nämlich auch unter
den Negern ähnliche Geschichten. So erzählt ein
Negermärchen von einem Mann, der drei Wünsche
hatte. Einer davon konnte ihm zum Heil ge¬
reichen, die beiden anderen dagegen führten ihn
zum Teufel. Da die beiden letzteren überwogen,
fiel er tatsächlich dem Teufel anheim. Als dieser
nun seine Beute fortschleppte, bat ihn der Mann,
eine Birne für ihn abzupflücken und war so drin¬
gend, daß der Teufel schließlich nachgab und auf
einen Baum kletterte, um die Frucht zu holend
Nun war einer der Wünsche des Mannes darauf
gerichtet gewesen, daß jeder, der von seinem Obst
stehlen wollte, am Baum festkleben sollte, und so
hatte er nun den Teufel in seiger Gewalt. Dem¬
nach findet sich auch bei den Negern das vertraute
Motiv vom geprellten Teufel. Ein zweites Mal
bannte der Neger den Teufel in der Form eines
Geldstücks in seine Börse. Derart gelang es dem
Neger, durch seine Wünsche schließlich doch der
Hölle zu entrinnen.

Schillers erste Vorlesung als Jenenser Pro-
sessor. Es sind jetzt 116 Jahre, seitdem SchMer
sein Amt als Geschichtsprosessor in Jena antrat. Die
Studenten, die damals auf dem besten Wege waren,
von ihrer bisherigen Verrohung zu einer besseren
Kultur sich zu entwickeln, brachten dem neuen Pro¬
fessor von Anbeginn Begeisterung entgegen und be¬
wahrten ihm die Anhänglichkeit während seiner
ganzen akademischen Wirksamkeit. Seine Antritts¬
vorlesung behandelte, wie man weiß, die Frage:
„Was heißt und zu welchem Ende studiert man Uni¬
versalgeschichte?“ Über diese erste Vorlesung sind
wir durch Schiller selbst genau unterrichtet. Zuerst
hatte er das Reinholdsche Auditorium zu seinem
„Debüt“ Bestimmt. Es faßte etwas über 100 Per¬
sonen: „Meine Stunden — Menstags und Mitt-
wochs — sind abends von 6—7. Halb sechs war
das Auditorium voll. Ich sah aus Reinholds
Fenster Trupp über Trrtpp die Straße herauf¬
kommen, welches gar kein Ende nehmen wollte. Ob
ich gleich nicht ganz frei von Furcht war, so hatte
ich doch an der wachsenden Anzahl Vergnügen und

.
mein Mut nahm eher zu.“ Dader Strom der Zu¬
hörer immer mächtiger anschwoll, mußte der Dichter
noch Im letzten Augenblick ein größeres Auditorium
wählen, das von Griesbach. Alles stürzte nun hin¬
aus, um einen guten Platz zu bekommen, und die
ganze Straße kam in Alarm: „Man glaubte an¬

fangs, es wäre Feuerlärm. Was ist denn? Was
gibts denn? hieß es überall. Da rief man sich zu:

Der neue Profestor wird lesen. Ich folgte in einer
kleinen Weile nach, von Reinhold begleitet; es war
mir, als wenn ich durch die Stadt Spießruten
liefe.“ Griesbachs Hörsaal, der zwischen 300 und
400 Menschen faßte, war vollgedrängt, auch Vorsaal
und Flur waren bis an die Haustür besetzt. „Unter
lautem Pochen, welches für Beifall galt, bestieg ich
den Katheder und sah mich von einem Amphitheater
von Menschen umgeben. Mit den zehn ersten Wor¬
ten, die ich selbst noch fest aussprechen konnte, war

ich im Besitz meiner Contenance und ich las mit
einer Stärke und Sicherheit der Stimme, die mich
selbst überraschte. Vor der Tür konnte man mich
noch recht gut hören, Meine Vorlesung machte Ein¬
druck. Den ganzen Abend hörte man in der Stadt

'davon reden, und mir widerfuhr eine Aufmerksam¬
keit von den Studenten, die bei einem neuen Pro¬
fessor das erste Beispiel war; ich bekam eine Nacht-
musck und Vivat wurde dreimal gerufen.“

Knnte C!,ro«ik
— Augenzeugen über das Erdbeben in Indien.

In englischen Blättern liegen jetzt Berichte vor von

Augenzeugen des großen Erdbebens, das den
Norden.Indiens heimgesucht hat. So wird aus
Mussoorie (im Süden von Simla) berichtet, daß bei
dem ersten stärksten Stoß, der drei Minuten dauerte,
die Erde sich so stark hob und senkte, daß Leute, die
aufrecht standen, sich niederwerfen mußten. Ein
Augenzeuge erzählt: „Zwei schwächere Stöße famen
schon während der Nach! zum Montag. Zehn Mi-
nuten nach 6 Uhr morgens fühlte man dann heftige
Erdstöße, die von Norden nach Süden zu gehen
schienen. Häuser, die quer über den Weg dev Welle
gebaut waren, scheinen weniger gelitten zu haben
als Häuser, die in der Längsrichtung ihres Weges
standen. Me Dauer der heftigen Stöße wird ver¬
schieden, auf 1% bis zu 5 Minuten geschätzt. Ich
persönlich nahm die Zeit von fast zwei Minuten an.

Ich bemerkte zuerst, mit welcher Schnelligkeit
Häuser und Läden sich leerten; die Bewohner
lagerten sich aus den Tennisplätzen- während die
Eingeborenen sich platt niederlegten. Alle sprachen
laut von ihren Erlebnissen. Das Savoy-Hotel hat
sehr gelitten. Die meisten Türme stürzten ein, und
die Enden zweier Gebäude fielen ein, während die
niedrigen Fenster in den Giebelwänden verbogen
und herausgerissen schienen.“ Ein anderer erzählt:
„Die Mauern 'schwankten hin und her, und ich ent¬
ging mit knapper Not dem Tode durch herabfallende

-Ziegel und Mörtel. Seltsame Szenen spielten sich
auf dem Grundstück des Savoy-Hotels ab. Mehrere
Hotelgäste, meistens Damen, sah man mit allen
möglichen, hastig umgeworfenen Kleidungsstücken
zwischen den Baumen. Mit einer Ausnahme waren

sie barhaupt, und ihr Haar war mit herabgefalle¬
nem Mörtel bepudert. Die einzige Dame mit Hut
hatte wirklich eine entzückende Kopfbedeckung; ihre
übrige Kleidung ließ indessen zu wünschen übrig.
Eine Dame hatte alle ihre Schmucksachen unter
einem mehrere Fuß hohen Wall von Ziegeln und
Mörtel begraben.“

— Die Beseitigung von Wracks ans dem Atlan¬
tischen Ozean. Aus Newyork kommt eine hocherfreu¬
liche Nachricht, die nicht nur für Schiffahrtskreise,
sondern ebenso sehr für das über den Ozean reisende
Publikum von rechtem Interesse ist. Es handelt

stich um die Zerstörung vonWracks, die herrenlos auf
dem Atlantischen Ozean treiben und dann natur¬
gemäß eine Gefahr für die Schiffahrt bilden. Be¬
strebungen nach dieser Richtung hin sind von ameri¬
kanischen Schiffahrtsinteressenten seit Jahren bei
der amerikanischen Regierung geltend gemacht wor¬
den. Nachdem es nun im letzten Kongreß gelungen
war, einen diesbezüglichen Passus in die Budget¬
vorlage einzubringen, und dieser angenommen ist,
rüstet das Marineministerium gegenwärtig einen
speziellen Dampfer von 3275 Tonnen für den in
Rede stehenden Zweck ans. Es wurde ein Kohlen¬
schiff namens „Oebanon“ gewählt, das sich infolge
feines großen Kohlenfassungsvermögens für die in
Aussicht genommene Bestimmung ganz besonders
eignet. Die Geschwindigkeit des Schiffes beträgt
10 Knoten. Es wird zurzeit ein Torpedomagazin
eingebaut und alle notwendigen Ausrüstungs¬
gegenstände beschafft. Es ist wahrscheinlich, daß
noch ein zweites Schiss ausgerüstet werden wird,
Um dem gleichen Zweck zu dienen.

Dk« *uffif<6e Flotte
int tttnv.

(Letzte Nachrichten.)
London, 8. April. Der „Standard“ meldet

aus Singapore, daß ein Küstendampfer, der
in Penang angekommen ist, 27 Kriegsschiffe 170
Meilen südwestlich von Penang habe kreuzen sehen.

Singapore, 8. April. 47 russische Schiffe find
130 Meilen nördlich von Singapore gesehen
worden.

Penang, 8. April. (Reutermeldung.) Zwei
hier eingetroffene Dampfer Berieten, ein großes
russisches Geschwader in der Malakkastratze gesehen
zm haben, ferner meldet,-ein Dampfer, 12 Kreuzer
gesichtet zu haben, augenscheinlich das japanische
Aufklärungsgeschwader. Hier und in 'Singapore
herrscht Erregung, da man vermutet, daß ein
Treffen in den malayi scheu Ge¬
rn ä 's s e r n st a t tfinden wird.

Dschibuti, 8. April. Das russische Er¬
gänz ungsgestch wad er ist gestern von hier
in südlicher Richtung a b g e g a n g e n.

* * *

Petersburg, 8. April. Ein von Charbin kom¬
mender M ilitärzug entgleiste bei Chai-
lar, während das Maschinenpersonal schlief. Acht
S o l d a t e n wurden getötet, 26“ verwundet

“' und der Maschinist schwer verletzt. ^

Leiste Drahtnachrichten.
Königshüttc, 8. April. Nach amtlichen Be-

richten sind vom 1. bis 6. d. Mts. 3 erwachsene

Personen und 20 Kinder an Genickstarve ertrcmtt
und 3 Erwachsene und 11 Kinder gestorben.

Metz, 8. April. Der Musketier Bohle vom
98. Infanterieregiment wurde gestern vom Kriegst
gericht toegien vorsätzlicher Tötung ohne Überlegung,
Mißbrauchs der Menstgewalt und Verletzung des
Wachtreglements zu 8 Monaten Gefängnis ber*
urteilt unter Zubilligung mildernder Umstände.
Böhle hatte anfangs März, als er nachts im Dorfs
Deyamt le Port Posten stand, den Rentner Bau»
gewez erschossen.

Brüssel, 8. April. Die beiden ersten Sitzungen
der ständigen Zuckerkommission, welche
gestern und heute stattfanden, waren dem Bericht
über die Abänderung des ZuckersteuerregimS
mehrerer Sänfcer gewidmet, deren Herkünfte von
Ausgleichszöllen betroffen wurden. Die Prüfung
des Berichts hatte für einige Länder eine Revision
der früher getroffenen Bestimmungen zur Folge,
für andere bie Führung einer ergänzenden Unter¬
suchung, die die Erklärungen über Sie Interessen
und über die wahre' Lage in dieisen Ländern feffc
stellen soll.

Paris, 8. April. Der Deputierte Rabier gab
von den ihm zugegangenen Mitteilungen über die

Machenschaften Tamburinis demPräsidenten Loubet
Kenntnis, welcher zwar der Sache keine Bedeutung
besiegte, aber Tamburini überwachen liefe. Tarn-
burini soll die Absicht gehabt haben, an einem Ie&
haften Tage timen Putschversuch auszuführen.

Warschau, 8. April. Nach einer ZeitungA
Meldung werden, nachdem der Verkauf von Re¬
volvern verboten ist, Revolver in großer Zahl ein*
geschmuggelt.

Messina, 8. April. In Erwartung der A n-
funst des Kaisers herrscht in der Stadt,
die reichen Flaggenschmuck trägt, ein lebhaftes
Treiben.

Taormina, 8. April. Me deutsche Kai?
s e r i u ist zum Empfange des Kaisers nach Messing
abgereist.

Witterrrrrgsbericht zu Bromderg.
23eobrtdmiitfl3ftfltion: Thornerftra^e.

Tageskalender für Sonntag, den 9. April.
Sonnenaufgang 5 Uhr 20 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 45 Minuten. TageSlänge 13 Stunden 25 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 7° 26'. Mond zunehmend.
Mondanfgang gegen 3/ 48 Uhr morgens. Untergang nach
VÜ2 Uhr abends.
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Stakel-Danzig
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Berlin, 8. April.
Kurs vom 7. 8.

Oestrcr. Kredit. 209,50 209,4
Deutsche Bank 241,75
Disk.-Komm. 189,75
Lombarden
Canada Pacific 152,00
3»/oDt. Neichsa. 91,10

Tendenz: fest.

BSrfendepefche«.
angekommen 1 Uhr 20 Min. {

Kurs vom 7. 9.

242,75
190,5<

16,6i
152,90

t“o Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Guß st.
Lanrahütte
Helsinki rchen

90,90 Harpener

88,751 —

25900 25o!o0
274,75 272.90
224,50 226,25
211.90,212,10

Magdeburg, 8. April, angekommen 1 Uhr 20 Min.

ßornzncker von 92°/ Nend.
ssornzncker Reich,
ssornzncker 75°.. Rend.

Tendenz: matt
feilte Brotrajfinade
Ae'mahlenc Raffinade m. Faß

(11 aitA 's• ä r i4 ^^

14.20-14,30
11.20- 11,50

8.

14,10 -14,25

Man verlange
ausdrücklich die Orig-inalmarke
„Dr. Hoirnnel’s“ Haematogon und
asse sich Nachahmungen nicht aufreden. I



Blumenstr. 3. - Telephon 698. Otto Hlann. Blumenstr. 3. - Telephon 698.
Einziges TapetenVersandhaus am Platze, das nicht der Tapetenveretnlgnng angehört “MI

MM- daher streng moderne Tapeten zu ganz enorm billigen Preisen.
ttmkauerstr.-Ecke. (3761) Verkaufs!«TerKanMokal Moltkestr., RI Verkanfslokal flolthestr., Rink auerstr.-Ecke.

KoiikulövMrtN.
Ueber den Nachlaß des am

18. Februar 1905 in LobsenS ver¬

storbenen Buchhändlers
Otto Falk

wird heute am 3. April 1905, vor-

mittags 10 Uhr das Konkursver¬
fahren eröffnet. (46

Konkursverwalter: der Kauf¬
mann Wilhelm Alexander in
Lol'scns.

Offener Arrest mit Anzeige, und
Anmeldefrist bis zum 22.

April 1905.
ErsteGläubigerversammlung und

Termin zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen
am 9. Mai 1905, vorm. 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 10.
. LobsenS. den 3. April 1905.

Der Gerichtsschreibcr
deSKöniglickeuAmtsgerichts.

Besannt m<*d£un$.
Iitiuiiiitinliallipaptip jBnitsdie Wihs-Anleihe pan 1905.

Von der auf Grund gesetzlicher Ermächtigung jetzt seitens der Reichssinanzverwaltung auszugebenden Reichs-
Anleihe baben die Reichsbank, die Königliche Seehandlung (Preussische Staatsbank) und die Königliche Hauptbank
zu Nürnberg mit den unter Ziffer 1 der nachstehenden Bedingungen benannten Firmen

Dreihundert Millionen Mark nom.

übernommen, welche sie unter den nachstehenden Bedingungen hiermit zur öffenll chen Zeichnung auslegen. Die Anleihe
‘ “

Hundert verzinst, die Zinsen werden am 2. Januar und 1. Juli bezahlt.

gegründet 1817 gegründet 1817 j

wird mit dreiundeinhalb vom

Berlin, den 5. April 1905.

Arbeiter
Hosen, Hemden, Blousen,

Westen und Jacketts,

Herren
Jackett- und Rock-Anzüge,

Somm.-Paletots,Hüten.Müt-
zen, einz. Hosen u. Jacketts,

Knaben
Anzüge und Kinderkleidchen
werden zu ggW^fabelhaft bitt.

Preisen “UM wegen

eilftäiib. KWstßaiiWe
ausverkauft. (157

Bahnh o f ft raffe 88.

Benno Goldstrom.

Streichfertiqe
Oelfarben-Vk,
sowie Lacke zum
Eelbstanftrich f.
Fußböden usw.
Pinsel empfiehlt
CarlGrosseNchf.
Paal Hinte,

; Brückenstr. Nr. 3

1 Faihrradef
fl a. Bntehor und MlUgef DWW
fl als jodo Aon&ranrees.
fl Katalog gratis.

Vertreter gesucht.
8 Rordd.Retallw.-Blanufakt. mMW
8 v. Qoldsohmldt & Hindus.

Hamburg. y

lottlimb’Btieiit, «

ZtMknt-RSIjreil
W'Seitnt'ÄÄ

empfiehlt (145

AugustAppelt,
Holzhofftr.5/6u. Albcrtttr.4.

Telephon 109. Telephon 629.

Roterlen pro i000St.

2jähr. 40/65 cm hoch - 8,00 JtL
2jähr. 65/100 - - - 10,00 -

Birken
3jähr.65/100 cm hoch - 18.00 -

hat abzugeben (46
Gräflich von Arnim’fdt c

Forst-u.Banmschul. Verwalt,
zu Schlagenthin b. G nthin.

Zn verkaufen E».
Bettstcll, Sofa, 2 (Stühle, Restau-
ratiouS - Laterne. Flngelpumpe,
eisernen Ofen, einige Meter Sta-
ketenzann. Stall: üren u. 1 Posten
Wein-u.Bierflaschen, Ausgußbecken
Maschinenplatt, u.a. Keynkür. 10, Ir.

SlöBter öu LSftr. 901

M flflß W z. u. St. p. 1.7.05
dVUÜU Ml. gesucht. Offerten u.
A»Z. 40 an d. Geschst. t>. Z. erb.

Suche 27-30000 Mk. zur II.
sicher. Stelle, ferner 25-27000
Mk. z. II. sich. S(. Off. v Selbst¬
leiher u. C. D. 8.300 a. b. Geschst.

auch geteilt, auf
. sichereHypothek

zu vergeben. Gell. Offerten unter
30 an die Geschäftsst. d. Zeitg.

30000 Mark.

m#«* von lOOMarktteio anfw.fa.wen.)
zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort au das Bureau
„Fortuna“, llonigsbera iArMnis-
straße-Kaffaz;k. Ratenw.Nückz. Rückp.

Bankbeleihungen
aufHausarundst. werd. kostenfrei
besorgt. Auftr. u.b.A.OGeschättsst

L—3000 Mk. zu vergeben.
Oft. n. 30 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Reichsbank.Direktorinm
Dr. Koch. v. Klitzing.

Vedr«s«ns<n.
1. Die Zeichnung findet am 10. April d. I. von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags statt bei: dem Kontor

der Reichshauptbank für Wertpapiere, der Seehandlungshauptkaffe und der Preußischen Zentralgenoffen¬
schaftskaffe, bei allen Reichsbankhauptstellen, Reichsbankstellen und den Reichsbanknebenstellen mit Kassen¬
einrichtung, bei der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihren sämtlichen Zweigaustalten, sowie ferner bei:

der Bank für Handel und Industrie, der Berliner Handelsgesellschaft, S. Gleichröder, der Kommerz-
und Diskonto-Bank, Delbrück, Leo & Co., der Deutschen Bank, der Direktion der Diseonto-Gesell-
schaft, der Dresdner Bank, F. W. Krause & Co., Bankgeschäft, Mendelssohn & Co., der Mittel¬

deutschen Kreditbank, der Nationalbank für Deutschland, dem A. Schaaffhauserrscherr Bankverein
und Robert Warschauer & Co., sämtlich in Berlin, Sal. Oppenheim jr. & Co. in Cöln, Jakob
S. H Stern und Lazard Speyer-Elliffen in Frankfurt a. M., der Norddeutschen Bank, 8. Behrens
& Söhne und M. M. Warburg & Co. in Hamburg, der Rheinischen Kreditbank in Mannheim, der

Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank und der Bayerischen Vereinsbank in München, der Ostbank
für Handel und Gewerbe in Posen, der Württembergischen Vereinsbank in Stuttgart und bei den in

Deutschland belegenen Haupt- bzw. Zweigniederlassungen dieser Firmen.
Nach 1 Uhr mittags werden Zeichnungen nicht mehr entgegengenommen.

2. Der aufgelegte Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverschreibungen zu 200, 500, 1000, 5 000, 10 000 Mark
mit Zinsscheinen über vom 1. Juli d. I. laufende Zinsen.

3. Der Zeichnungspreis beträgt
a) für diejenigen Stücke, für welche der Erwerber sich einer Sperre bis zum 15. Oktober d. I. unterwirft und

gleichzeitig die Einlieferung an
'

die Reichsschuldenverwaltung behufs Eintragung in das Reichsschuldbuch be¬

antragt, 101,10 Mark für je 100 Mark Nennwert;
b) für alle übrigen Stücke 101,20 Mark für je 100 Mark Nennwert. d<>8

Die Eintragang in das Reichsschuldbuch erfolgt gebührenftei.
Außer dem Preise hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußschein verwendeten Stempelbetrages zu

vergüten; Stückzinsen werden in üblicher Weise verrechnet.
4. Bei der Zeichnung, welche unter doppelter Einreichung der vorgeschriebenen Zeichnungsscheme zu bewirken tft, hat

jeder Zeichner eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages in bar oder solchen nach dem Tageskurse
zu veranschlagenden Wertpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsstelle als ztüässia erachtet. Die

vom Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere ausgegebenen Depotscheine vertreten die Stelle der Effekten.
Den Zeichnern steht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überschießenden Teil der geleisteten

^
Formulare zu den Zeichnungsscheinen sind vom 6. April d. I. nachmittags ab bei allen Zeichnungsstellen

unentgeltlich zu haben.
5. Die Zuteilung erfolgt tunlichst bald nach der Zeichnung dergestalt, daß zunächst die Zeichnungen der oben unter

3a gedachten Beschaffenheit, sodann diejenigen vorzugsweise berücksichtigt werden, für welche der Zeichner sich,
ohne gleichzeitig die Eintragung der zugeteilten Stücke ins Reichsschuldbuch zu beantragen, doch einer Sperre bis

zum 15. Oktober 1905 unterworfen hat, im übrigen entscheidet das Ermessen der Zeichnungsftelle.
Anmeldungen aus bestimmte Stücke können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies mit den Interessen

der anderen Zeichner verträglich erscheint.
6. Die Zeichner können die ihnen Zugeteilten Anleihebeträge vom 26. April d. I. ab gegen Zahlung des Preises

(Ziff. 3) voll abnehmen, sie sind jedoch verpflichtet:
zwei Fünftel des zugeteilten Betrages am 26. April d. I. und je ein Fünftel sodann spätestens am

23. Mai, 25. Juli, 22. August d. I.
abzunehmen. Zugeteilte Zeichnunqsbeträge bis 5000 Mark einschließlich sind am 26. April ungeteilt zu ordnen.
Die Abnahme muß an derselben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat.

Bei vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet oder zurückgegeben.
7. Wird die Abnahme int Fälligkeitstermine versäumt, so kann dieselbe noch innerhalb eines Monats nur unter

Zahlung einer Vertragsstrafe von 5 Prozent des fälligen Betrages erfolgen. Wird auch diese Frist versäumt,
so verfällt die hinterlegte Sicherheit.

8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Bescheinigung erteilt, welche bei teilweiser Empfangnahme
der Stücke (Ziff. 6) zur Abschreibung der abgenommenen Beträge vorzulegen und bei vollständigem Bezüge der¬

selben zurückzugeben ist.
9. Soweit nicht zugleich Schuldverschreibungen des Reichs verabfolgt werden können, erhalten die Zeichner ent¬

sprechende vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte Jnterimsscheine, über deren Umtausch in Schuldverschreibungen
das Erforderliche öffentlich bekanntgemacht werden wird. Soweit eine Sperrverpflichtung eingegangen ist,
werden die Schuldverschreibungen wie auch die Jnterimsscheine den Erwerbern erst vom 15. Oktober 1905 ab

ausgehändigt. .

KnnstmSbelfabrik,
,

Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedlichste. 24.

Reiciaitises MnsterMerkomuleit einpricliteter vornehmer
Ed einiaclier WoMränie

in allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

[Spezialität: Einrieiitanien iir OUizicrkasinos
und Jnngpellenwoknogen

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

I
—— von 65© Mark an. —7

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
1

von 2400 Mark an.

Hollup's Haarkräuterfett,
altberühmtes Mittel für.Haarwuchs, gesetzt. pefd)., sanitätsbehördl.
fleürüft, mit golb. Medaillen und Diplomen prämiiert, unenibehrl.
für Damen und Kinder mit schwachem Haar. Auch für Bartwuchs
sehr wirkungsvoll. Seit 26 Jahren unzäh!. Dankschreiben, z. B. von:

Olbronn: Mein Sohn Wilhelm hat s. ganzes Kopfhaar
vor 4 Jahren auf unerklärliche Weise verloren; vieles haben wir
versucht und einige 100 A Auslagen gehabt 3 Jahre hindurch; aber

alles war vergebens, bis wir aus Ihr Haar kr änterfet t auf¬
merksam gemacht wurden, womit mein Sobn wieder s. Kopfhaar
vollständig erhalten hat; daher m. v rbindlichsten Dank mit der auf*
richtigsten Versickerung, Ihr Heilmittel gewiß als das reellste auf
das Wärmste, Gewiss nhafteste zu empfehlen. Wilhelm Wcgmcr.

L. 8. Schultheißenamt: G r a f. Gemnnderat: F r i ck, S ch e m p f.
Flaschen ä A 1.— und 2.—. (56

HollnP'S Kräuterfcife, mehrfach prämiiert, feinste Toilette-
und Kopswaschseife, Stuck 35 und 50 Pf.

Hier zu haben hei: W. Heydemann, Danzwerstraße 7, Carl
Grosse Nachf. — M. Hollup, Inh. Apott. Nick, Stuttgart.

Hamburger Firma mit (55 W

allererste« VeziehuiiKe«
sucht i. In- u. Ausl, gefcf), oder noch zu schütz, nde Neuh. (auch ||
auf d. Neklame-Geb,) u. Erfind., neu? chem. oder techn. Vers. mm

zur Verwertung. Pa teutsch, w. ev. f. ein. Rechnn, über 11. M
Off u.E.Z.187 an Haasenstein & Vogler A.-Ci, Hamburg. lg

200 Cigarre« «mfe«ft.
Da ich bekanntlich die größten Konkursläger und Gelcg.mheilspos'ten
kaufe, versende ich jetzt 200 Stck. volle 8 Pf.-Cigarreu-für 11.40 Mk.
und gebe außerdem 200 Stck. gratis, für Weiterempfehlung. Also
diesmal 400 Stck. für 11,40 Mk. od.r 80J Stck. für 22 Mk.
Versand franko Nachnahme ohne Kaufzwang. Garantie: Zurück,
nähme und Geld retour. Nur wer bis 18. April bestellt, erhalt
200 Stck. umsonst. F. MaulTmann, Versandhaus, Hamburg!.
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Geschäfts-Eröffnung!
Hontag:, den IO. April, vormittags IO Uhr.

Einem geehrten Publikum Brombergs und Umgebung die ergebene
Mitteilung, dass das T o e n s e’sche (379

Leinen-,Wäsche- u. Ausstatlungsgeschäft
durch Kauf in meine Hände übergegangen ist.

Ich werde bestrebt sein, den Ansprüchen meiner geschätzten Kund¬

schaft in weitgehendstem Masse nachzukommen und halte mich bei Bedarf

in Leinen- und Wäsche-Ansstattungs-Artikeln bestens

empfohlen. Hochachtungsvoll

Danzigerstrasse 160 M. Ad. Halmfeld
Kaiserhaus. vorm. F. W. Toense.
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Luv VievVeVlsgev;
Die Birrite lind ßiittidiiuiig, s»wie Flnschen usw. usw.
aus dem Plew’f^eu Biervrrlag sind ganz oder geteilt sofort

zu verkaufen. Reflektanten wollen sich bet uns nulden

Bierbrauerei 2IEtie«$<rfeUf^aft
vormals Gebrüder Hugger, Posen. (46

Aelteste befteingefübrte deutsche
Versicherungsgesellschaft sucht ge-
wandtelt (493

Reisebeamten
gegen Gehalt, Diäten und freie
Eiseubnhufahrt. Gebildete Herren,
welche noch nicht als Reisebeamten
tätig waren, werden unentgeltlich
ausgebildet. Offerten m. genauer
Angabe der bisherigen Tätigkeit u

R. S. 100 an d. Geschst d. Ztg.

näheret und Plätterei lm Hanse unter Leitung einer bewährten »Irectrlce.

■■

. .i« sl. D. Wiamnsir. o. ,“T-: L 1 tmun.ii .....j.
- - - - -

BcK—orttt. sttr btti ,.[«1(4« *«H t. «»u»sch> für dm übrig.n rebaltiontlle.i 5C«iI i»r di- »Niki,-» und &■ Amtlich i» »ranrtet«. — «-M-ntdruck link Verlag: p>i-u.«nutvrrij» ßudilru&rrti >« Si.mbin

Deutschlands
beste Marke.

Größte Vollkommenheit; stoßfreier,
ruhiger Lauf; hervorragende Kraftr

leistung; einfache Konstruktion;
bequeme Handhabung. Zahlreiche

Anerkennungen. (282
Prämiiert bei den Fernfahrten s Mailand—
Nizza, Berlin-Leipzig, Frankfurt—Berlin,

Stuttgart—Kiel.

Vertreter: W. OkljtZ, BsOmberg U. llfih«ll8S!Z8.

Zur Uebernahme von

KkdmhWisimBhriwgsirlieitk»
aller Art

in Dachsteinen, Schiefer, Pappe re. inkl. Materiallieferung empfiehlt
sich die Filiale des Bedachungsgeschäfts u. Verkaufsbureans

Reinhard Werner * Comp., Men
. . .... ~—

(i132unter Uebernahme langjähriger Garantie. ,
_

Mm Vremberg: Bakhosstraße Nr. 14.
— relcph«» Nr. 702.

I Buchhalter 1
I Wird stundenweise verlangt. B
1 Off. unter G. G. 70 a. d. ■

I Gcschästsstelle d. Zig.

2 Gesellen u. 1 Lehrling
können von sofort eintreten bei

Ed. Funk, Schneidermeister.
151) Rinkauerstratze 42.
- Qi.*:.* ■

2 ßxldsAicdc-Lelirl.
können sofort eintreten. —

Vergütung wird gewährt
Oskar tJnverferth

Golbwarenfabr.,Den'ziaerst

LehrlinUMZ
(mit Einjähr.-ZeugniS) stellt gegen
monatliche Vergütung ein (116

Bromberger Gewerbebank.

Für die Verwaltung der

lietiücbcrlftge
einer Brauerei wird eine tüchtige
gewandte (70

Pttsönlichkeit
per sofort gesucht. Kenntnis der
polnisch. Sprache erwünscht. Kau-
itsii erforderlich. Schrift!. Mel¬
dungen mit Angabe bisheriger
Tätigkeit, persönlicher Verbältn.
und Referenzen unter v. N. 78
an d. Geschäftsst. d. Ztg. er eteit.

Einen Lehrling
sucht H. Komm rasch,
Nachf. E. Technisch, Uhrmacher.

Ein tücht. Walker
findet Beschäftigung bei

Oskar Krügerjr.,ßeber3Uricbtcrei
Ltoip i. Pomm. (201

In gröster.KreisstadtPosens
ist der' (70

Bierverlag
einer größeren Brauerei von

sofort unter günstig. Bedingungen
an tüchtige, zahlungsfähige

Persönlichkeit
zu vergeben. Brüst. Meldungen
mit Angabe der persönlichen Ver¬
hütn. » IL I». 95 a. d. Gsctnt. d.Z.

Lehrlinge
für Maschinenbau u. Eisengießerei
sucht H. Kraus«, Wilbelmstr. 85c-

In me n Leinen-, Wäsche- und
AusstacknngS-G. schäft kann (153

ein Lehrling
fof.ctntrctcu.M.Äd.Hahnfelä,
vorm. F.W. Toeuse, Dnzzrst. 160.

Ein Lehrling ~
bäckerer samt sofort eintreten.

F. Ditschkowskl, Bärenstr. 5.

Schlofferlehrling
k. eintr Teichler, Posenerstr. 29.

Ein Lehrling
(mos.), träft., anstäud. Eltern, bei
freier St ckion wird verlangt.
J. Heidt, Berlin, Rochstr. 2.

Dampf-Likör-Fabrik.

Allen kr ist. LinsdnrsHk»
verl. II. hocke, Eisenbahnkantine.

Einen Laufburschen
verlangt .7. Lippmann, Hofstr. 1.

Landwirtin,Köchin Stuben-
mädchen u. tüchtige Mädchen
f. l)itr u. Berlin sucht b. boh. Lahn
u. fr. Reise Frau Anna Stalmke,
Gesindevermleterin,Bahnhofl!r12.

Hierzu vier Beilagen.



l. ^Beilage.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 8. April.

):( Personalien bei der Post. Angenommen
sind zu Postanwärtern: Petrich, Sergeant m

Gnesen, Rösner, Vizefeldwebel in Wongrowitz; zu
Postagenten: Brendel, Forstaufseher in Gildon,
Wagner. Lehver in Lüben (Westpr.); versetzt die
Postassistenten: Baldszuhn vonRagnit nach Fordon,
Bötrcher von Bütow nach Hohensalza, Christeleit
von Kruschwitz nach Rakel, Donner von Gonsawa
nach ütoailno,' Fstting von Deutsch-Krone nach
Könitz, Gläser von Dresden nach Hohensalza.
Grcgarek von Canth nach Schneidemühl, Große von

Dresden nach Bromberg, Gustavs von Amsee nach
(Stfrelno, Horlitz von Schneidemühl nach Ascher¬
bude, Jungbans von Flatow nach Kreuz, Kamensky
von Gnesen nach Konitz, Kinder von Bromberg
nach Morakowo, Klawonn, von Bromberg nach
Güldenhos, Knauer von Dirschau nach Schlappe,
Lüdtke von Tuchel nach Schüttenwalde, Manke von

Flatow nach Schlvente, Müller U von Montwy nach
Argenau, Ostermeyer von Crone a. Br. nach
Wissek, Reckzeh von Berlin nach Gnesen, Rieck von

Gnesen nach Striesen, Schoos von Montwy nach
Exin, O. Schultz von Tütz nach Konitz, Seelig von

Amsee nach Gulcz, Sohn von Krojanke nach Fi-
lehne, Weiprecht von Erxleben nach Filehne, Zerrath
von Czarnikau nach Argenau.

* Stadttheater. Frl. Annie Müller, die
liebenswürdige Naive unserer Bühne, hat in der
nun rasch ihrem Ende zuneigenden Saison leider
nur wenig Gelegenheit gefunden, ihr Licht leuchten
zu lassen und bedeutendere Rollen ihres Faches zu
spielen. Daß sie daher bei Gelegenheit ihres Bene¬

fizes nach einer solchen Gelegenheit ausspähte, war

klug und lobenswert; viel weniger bedeutungsvoll
erschien es freilich, daß sie gerade aus „Re¬
naissance“ verfiel. Heute mutet das Stück
doch schon recht antiquiert an: Rollen, nichts als
Rollen für schauspielerische Kunst und Gewandtheit.
So blieb denn Frl. Müller, die den Vittorino
spielte, nur übrig, nach dieser Seite hin zu zeigen,
was sie konnte, und daß sie es mit großem Be¬
mühen und glücklichem Gelingen tat, sei ihr aus¬

drücklich und gern anerkannt. Es war eine tüchtige
schauspielerische Leistung, die auch viel Charme und
im Wandel der Stimmungen manche hübsche, per¬
sönliche Note zeigte. Recht“ glücklich war die junge
Dame auch in der Behandlung des nicht immer
besonders gelungenen Verses. Die Marchesa-Mutter
Vittorinos, die eine gewisse fatale Ähnlichkeit mit
der lustspielbekannten „interessanten Witwe“ zeigt,
absolvierte Frl. M o n n a r d ebenfalls und nicht
nur nach der Seite der rein schauspielerisch glatten
Erledigung hin mit Glück und einem gewissen reiz¬
vollen Ernst. Den bewußten Herzenknicker und sieg¬
gewohnten Eroberer spielte Herr F. V l u m in der
Gesamtauffassung ebenfalls ganz treffend und mit
seiner stets gewürdigten Gewissenhaftigkeit. Ganz
und gar liegen ihm solche Rollen nicht, die dem
Bonvivant gehören und nicht einem der Vertreter
des Heldenfaches, die hier genug aus ihrem Gebiet
zu tun haben und obendrein gerade diesmal wenig
Eignung für jenes Spezialfach besitzen. In den
kleineren Rollen gaben Ausreichendes die Damen
Wingert, Lißmann und Kalmar neben den Herren
Mesmer und H. Blum. Letzterer führte auch die
Regie ganz anerkennenswert, bis auf ein gewisses
Minus in der Stimmung, die freilich nicht bloß
durch einzelne schauspielerische Künste und Licht¬
spielereien erzeugt werden kann. Das Haus war
leider nur schwach besucht.

):( Der deutsche und österreichische Alpenver¬
ein, Sektion Bromberg, hatte zu gestern abend seine
Mitglieder zur diesjährigen Generalver¬
sammlung mit daraus folgendem Vortrag
im Hotel Adler eingeladen. Die Beteiligung war

allerdings nicht besonders stark. Der Vorsitzende,
Landgerichtsdirektor Albinus, begrüßte die Er¬
schienenen und erteilte dem Schriftführer, Rechts¬
anwalt B ä r w a l d, das Wort Zur Erstattung des
Jahresberichts. Danach betrug'die Mitgliederzahl
am 1. Januar 1904: 163 und hob sich am Anfange
dieses Jahres auf 168. In bezug auf Mitglieder¬
zahl wird die Sektion Bromberg im Osten nur noch
von Danzig und Stettin übertroffen. Unter den
Festen des letzten Jahres ist insbesondere das Stift¬
ungsfest zu nennen, das nach allgemeinem Urteil
einen gelungenen Verlauf nahm. Für dieses Jahr
ist ein Sommerfest projektiert und für 1906 ein
glänzendes Stiftungsfest anläßlich des fünfjährigen
Bestehens der Sektion. Im Laufe des Jahres
wurden drei Vorträge gehalten. Durch den Tod
verlor der Verein zwei Mitglieder. Die Kassenver¬
hältnisse des Vereins weisen ein recht erfreuliches
Bild auf. Der Kassenüberschutz betrug anfangs
dieses Jahres 904 Mark. Der Voranschlag für
1905 sieht vor an Einnahmen und Ausgaben
2709 Mark. Die Versammlung genehmigte den
Voranschlag. Eine Kassenrevision konnte infolge
der Versetzung des Revisors Regierungsrats
Pohle in diesem Jahre nicht stattfinden und soll
im nächsten Jahre nachgeholt werden, womit sich die
Versammlung einverstanden erklärte. An Stelle
des bisherigen Kassenrevisors Regierungsrats
Pohle wurde Apothekenbesitzer Dr. Kupsfender
gewählt. — Bei der folgenden Vorstandswahl
werden durch Akklamation die seitherigen Vor¬
standsmitglieder wieder- und an Stelle des nach
Eisenach verzogenen Bürgermeisters Schmieder
Buchhändler Hecht hier gewählt. Nachdem der
Vorsitzende der Versammlung für das dem Vor¬
stande entgegengebrachte Vertrauen getankt, folgte,
wie erwähnt, ein Vortrag mit Lichtbildern. Land¬
gerichtsdirektor A l b i n u s behandelte hierbei in
nahezu zweistündigen Ausführungen „Wander¬
ungen in der Glöckner- und Venedigergruppe.“
Redner schilderte u. a. den Ausstieg aus den 3798
Meter hohen Gipfel des Großglockner, des Mittel-
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Punkts der Glocknergruppe und der hohen Tauern,
den Redner in Begleitung von einigen Touristen
im Jahre 1903 unternahm. Der Aufstieg wurde
zwar durch eine Anzahl von Schutzhütten wesentlich
erleichtert, bot aber doch noch große Schwierig¬
keiten, zumal auch das Wetter nicht sonderlich
günstig war. Der Gipfel des Glöckner besteht aus
zwei Teilen, der schlanken Eispyramide des Groß¬
glockner (3798 Meter) und dem Kleinglockner
(3764 Meter), die durch den äußerst schmalen
Rücken einer Scharte mit einander verbunden sind.
Aus der Spitze des steil abfallenden Grotzglockner-
gipsels befindet sich ein 2 Meter hohes Kreuz, und
man genießt hier eine prächtige Rundschau, die sich
in kolossale Entfernungen erstreckt. Nächst dem
Großglockner kommt der Großvenediger als höchster
Gipfel der hohen Tauern (bis 31» 3660 Meter) in
Betracht. Er erhebt sich majestätisch an der Grenze
von Salzburg und Tirol. Der Aufstieg, der übri¬
gens als ein leichter gilt und den man deswegen
auch als „Damentour“ bezeichnet, wird ebenfalls
durch eine ganze Reihe von Schutzhütten erleichtert.
Auf der höchsten Spitze, die einen äußerst schmalen
Firngrat darstellt, genießt man eine wunderbare
Aussicht auf die verschiedenen Tiroler Alpen. Zur
Venedigergruppe gehört auch der äußerst malerisch
gelegene Dreiherrenspitz, ein majestätischer Gebirgs-
koloß, ebenfalls reich an Gletschern und in ewiges
Eis gehüllt. Eine stattliche Anzahl von gut gelun¬
genen Lichtbildern ließ einen Begriff von der Größe
der „Alpinen Majestäten“ aufkommen; ebenso ge¬
langen die freundlichen Bilder der Täler und
Gletscher mit den verschiedenen Schutzhütten vor¬

trefflich. Eine ganze Reihe sonstiger idyllischer
Bilder aus den hohen Tauern und dem Salzachtal
beschloß den Vortrag, für den das Publikum dank¬
baren Beifall zollte.

):( Die städtische Höhere Töchterschule und
Lehrerinnen - Bildungsanstalt hat soäben ihren
Jahresbericht über das Schuljahr 1904/05,
erstattet vom Direktor Dr. Rademacher, im
Druck erscheinen lassen. Der Bericht behandelt in
erster Linie die Höhere Mädchenschule, und zwar
deren Schulverfassung. In der Anstalt wirken

zprzeit 19 Lehrkräfte. Es folgt sodann eine Über¬
sicht der Lehraufgaben für 1905/06, sowie daran
anschließend ein Verzeichnis der Verfügungen der
Königlichen Behörden und des Magistrats, darunter
eine Ministerial'verfügung vom 27. März 1905,
durch welche aus Anlaß der ant 15. März erfolgten
Besichtigung durch die Ministerialkommission dem
Direktor und den beteiligten Lehrern die Aner¬
kennung des Herrn Ministers über den „in jeder
Beziehung recht erfreulichen, günstigen Befund“
ausgesprochen wird. Eine Verfügung des Magistrats
vom 24.Juni 1904 untersagt den städtischenLehrern,
außerhalb Brombergs zu wohnen. Eine weitere Ver-
fügung vom 2. Februar 1905 besagt, daß bei der
Aufnahme ins Seminar bei gleichen Leistungen
zuerst die Schülerinnen der städtischen Höheren
Mädchenschule, sodann die Schülerinnen der Privat¬
schulen Brombergs und Schleusenaus zu berück¬
sichtigen seien. Der Chronik der Schule entnehmen
wir, daß die Gesundheitsverhältnisse der Schüler¬
innen im allgemeinen günstige waren. Das Lehrer¬
kollegium erhielt Veränderungen durch den Austritt
des Oberlehrers Dr. Perlitz und den Tod des
Lehrers Schneider. Besonders erwähnt der
Bericht sodann den 16. Dezember 1904, wo den
Schülerinnen die seltene Freude zu teil wurde, dem
Kaiserbesuch in Bromberg beiwohnen zu können.
Aus Klasse la konnten am Schlüsse des Schuljahres
38 Schülerinnen entlassen werden. Nach der
Frequenzliste für 1904 betrug die Schülerzahl am

1. Februar 1905 bei der Höheren Mädchenschule
426, darunter 366 Einheimische und 60 Aus¬
wärtige; nach den Konfeslsionen 348 Evangelische,
34 Katholische und 44 Jüdische; nach der Na¬
tionalität 421 Deutsche und 5 Polnische. Beim
Seminar beläuft sich die Schülerinnenzahl zur
gleichen Zeit auf 90, darunter 56 Einheimische und
34 Auswärtige, bezw. 74 Evangelische, 15 Katho¬
lische und eine Jüdische, bezw. 87 Deutsche und
3 Polnische. Unter den Mitteilungen über das
Lehrerinnen-Seminar, dessen Lehrkörper aus 13
Mitgliedern besteht, sei genannt das Verzeichnis der
letzten Prüfungsarbeiten sowie der im März 1905
geprüften 29 Damen. Den Abschluß des Jahres-
berichts bildet eine tabellarische Übersicht der m
beiden Anstalten gebräuchlichen Lehrbücher und
Lehrmittel. Das neue Schuljahr beginnt am 27.
April. Die Aufnahmeprüfung findet vom 6. bis
8. April für das Seminar und am 11. April für
die Schule statt.

f Der Brombcrger Gemeinnützige Rabattspar¬
verein hielt vor einigen Tagen eine Aufsichtsrats¬
sitzung ab. Neu aufgenommen wurden 30 Mit¬
glieder. Sodann wurde die Frage der Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbs und Beitritt des Ver¬
eins zu dem für diesen Zweck bestehenden Verein
besprochen, ein Beschluß hierüber aber noch nicht
gefaßt. Der Rabatt soll M den ins Haus ge¬
lieferten Waren erst bei Entnahme von täglich
für mindestens 20Pfg. erfolgen, auch auf Maschinen¬
garn soll kein Rabatt gewährt werden. Vom
1. Mai ab beträgt das Beitrittsgeld,15 Mk. Die
Ausarbeitung des Ostergrußes, der als Beilage
dieses Blattes etwa am 15. d. Mts. erscheinen wird,
wurde dem Vorstande überwiesen. Der Gruß wird
die Namen aller Mitglieder in alphabetischer Ord¬
nung enthalten.

L Fordon, 7. April. (Selbstmordver-
such. Schnee st ur nt.) Vorgestern abend wurde
auf dem Karlsdorfer Bahnhöfe eine junge, der
Kleidung nach den besseren Ständen angehärige
Dame anscheinend von Krämpfen befallen und blieb
bewußtlos liegen. Da sie von den Vahnbeamten
für angetrunken gehalten wurde, legte man sie auf
lerne Bank und kümmerte sich weiter nicht um sie.
Da sie bis heute morgen noch kein Lebenszeichen
von sich gab und auch durch heftiges Rütteln nicht
geweckt werden konnte, wurde nach einem Arzt

' geschickt. Dieser stellte fest, daß die Dame Gift ge¬

nommen hatte. Das Fläschchen fand man in einer
schwarze,n Handtasche, welche die Dame bei sich
führte. Nach vielen Bemühungen gelang es dem
Arzte, die Lebensmüde zum Bewußtsein zu brin¬
gen. Sie gab an, sie sei 20 Jahre alt und stamme
aus Hamburg; sie habe aus Lebensüberdruß Gift
genommen. Da ihr Zustand noch zu Besorgnis
Anlaß gibt, so wurde sie nach Bleichfelde ins

Krankenhaus gebracht. Sie befindet sich auf dem

Wege der Besserung. — Heute nacht wütete ein hef¬
tiger Schneesturm und heute früh ist alles mit
Schnee und Glatteis bedeckt. Früh 6 Uhr zeigte
das Thermometer —6 Grad Celsius. Der Frost
hat in den Gärten und an vielen Obstsorten großen
Schaden angerichtet.

M Fordon, 7. April. (Städtisches.) In
Angelegenheit des Antrages der hiesigen Stadtver-
ordneten um Erhöhung der Stadtdverordnetenzahl
von 6 auf 12 Mitglieder, welchem der Bürger¬
meister nicht stattgegeben hatte, hatten sich die
Stadtverordneten beschwerdeführend an die Königl.
Regierung gewandt. Von der Königl. Regierung
haben sie nun den Beischeid erhalten, daß es rat¬

sam erscheint, mit der Erhöhung der Zahl der
Stadtverordneten bis nach dem Ergebnis der Volks¬
zählung vom 1. Dezember d. Js. zu warten, da
alsdann Fordon voraussichtlich Anspruch auf
18 Stadtverordnete haben werde.

L Exm, 7. April. (A n ft ä d ti s ch e n A b-
gaben) werden Hierselbst 175 Prozent der Ein¬
kommen-, Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer,
sowie 75 Prozent der Betriebssteuer aufgebracht.
Der städtische Haushaltsetat schließt in Einnahme
und Ausgabe mit 34 865 Mark ab. In den letzten
Jahren haben dm Ausgaben sich um je 2000 Mark
gesteigert.

Si Znin, 6. April. (Revision. Jahr¬
markt.) Die hiesigen Wasserleitungs¬
anlagen wurden kürzlich durch eine Regierungs¬
kommission eingehend revidiert. Die Kommission
bestand aus den Herren: Medizinalrat Dr. Jaster,
Regierungsrat Degner und Regierungs- und Bau¬
rat Sckerl. Außerdem wohnten Landrat von

Peistel und Kreisarzt Dr. Pieconka der Revision bei.
— Der heutige Jahrmarkt war kein guter. In den
Vormittagsstunden herrschte zwar ein reges Leben,-
doch das Schneegestöber, welches um die Mittags¬
zeit ansetzte, verursachte in dem Geschäftstreiben
eine unerwartete Störung,

M Schneidemühl, 7. April. (Städtisches.
Gasanstalt. Witterung.) In der heutigen
außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten
forderte der Magistrat zur Verbesserung der inneren
Einrichtung des städtischen Krankenhauses und Be¬
schaffung von ärztlichen Instrumenten und Appa¬
raten den Betrag von 16 000 Mk. Es soll u. a.

eingerichtet werden eine Warmwasserleitungsanlage
für den Obduktionssaal, sowie eine Niederdruck¬
heizung, eine elektrische Lichtanlage und ein
Röntgenstra.hlenapparat usw. Der geforderte Be¬
trag wurde einstimmig bewilligt. Stadtrat Plähn,
dessen Wahlperiode abläuft, wurde einstimmig
wiedergewählt. Für das Etats jähr 1904 sind
13 780 Mk. Nachforderungen entstanden. Diese hohe
Summe wird nachbewilligt in der Erwartung, daß
künftig dergleichen Forderungen vor Beratung des
neuen Etats zur Bewilligung gestellt werden. Der
Magistrat fordert ferner zur Errichtung von zehn
Trockenschuppen auf der Stadtziegelei 1500 Mk.
und für die Pflasterung des Zuweges zu denselben
630 Mk. Der erstere Betrag wird bewilligt, die
letztere Summe jedoch nicht. — Die hiesige Gas¬
anstalt, welche der Thüringischen Gasgesellschaft
gehört, hat in den letzten Jahren einen Reinertrag
von beinahe 70 000 Mk. eingebracht. — Gestern
nachmittag stellte sich ein orkanartiger Sturm mit
Regen und Schneegestöber ein, welcher bis zur Nacht
andauerte. Alsdann trat Frost ein. Heute morgen
zeigte das Thermometer 3 Grad Kälte.

— Tremefsen, 7. April. (Wasserwerk.
Elektrische Anlage.) Die Vorarbeiten zu
einer Wasserleitungsanstalt sind beendet. Die Voll¬
endung ist im Laufe des Jahres zu erwarten. —

Zu erhoffen ist auch in kurzer Frist die Einrichtung
einer elektrischen Anlage für die Stadt und einer
elektrischen GÄeisbahn bis Orchheim, die wert¬
volles Hinterland erschließt und zu dem projek¬
tierten Staatseisenbahnbau Mogilno-Orchheim-
Wreschen Verbindung schafft. Besonders verdient
macht sich um das Projekt Bürgermeister Schlüter
hier, der gestern am Orte und heute in Orchheim
Volksversammlungen veranstaltet. Die technischen
Ausführungen machte Direktor Wockenfuß in Brom¬
berg.

P Wongrowitz, 7. April. (Schneesturm.
Schillerfeier. S ch l a ch t h a u s - F r e -

quen z.) Ein gewaltiger Schneesturm am

gestrigen Tage brachte 5 Grad Frost. — Eine
Schillerfeier wird hier in Form eines Volksunter¬
haltungsabends, durch den hiesigen Lehrerverein,
im Kunkelschen Saale stattfinden. — Im hiesigen

! städtischen Schlachthaüse ergiebt die vorjährige
Frequenz eine wesentliche Steigerung gegen 1903.
Rinder 405 (1903: 306), Kälber 900 (736),
Schafe 986 (713), Schweine 3187 (2786).

x Janowitz, 7. April. (Neuer Pfarr-
bezirk. Sturm.) Ein neuer Pfarramtsbezirk
mit dem Sitz in Laßkirch ist aus den angrenzenden
Gemeinden Bismarckfelde, Gnesen, Rogowo und
Janowitz gegründet worden. Die Pfarrstelle hat
der bisherige Hilfsprediger Schulz in Laßkirch end¬
gültig übernommen. — In der heutigen Nacht
herrschte hier ein orkanartiger Schneesturm. Am
Morgen war der Winter wieder eingezogen, denn
die Erde war hart gefromt und zolldtck mit Schnee
bedeckt. Ditz bereits eingekehrten Zugvögel haben

: unter der kalten Witterung arg zu leidem Auch
j die Frühsaat, wie Erbsen,- Wicken, Frühkartoffeln
! werden wohl gelitten haben.

M Obornik, 7. April. (B e s i tz w e ch s e l.)
I Das Festsetze Hotel Hierselbst hat Herr Jsemer aus

Holzendorf für 71 200 Mark gekauft.
E. Posen, 7. April. (Nachwinter,

l Häuserkrach. Gehalts ansprüche.) Der

6. und 7. April brachten der Pofener Ebene em)>
findlichen Nachwinter. Bei heftigemNordwest ginge»
viele Schnee- und Hagelschauer nieder. Heute nacht
sank die Temperatur auf 5 Grad unter Null. In
den Gärtnereien sind viele junge Pflanzen, Triebe
und Keime erfroren. Im Schatten lag das Eis den
ganzen Tag fest. Die Kälteperiode dauert noch fort.
— In den Vorstädten nimmt die Zahl der Zwangst
Verkäufe von Häusern zu. Es zeigen sich jetzt die
Nachteile der überstürzten Bautätigkeit. Ungeheure
Summen werden bei den gerichtlichen Verkäufen
verloren. In der Regel weit über ein Drittel des
Wertes. — Unter den Volksschullehrern der
Stadt Posen herrscht eine starke Unzufriedenheit.
Ihre berechtigten Ansprüche auf Gehaltserhöhung
sind anscheinend vorläufig zu den Akten gewandert.
Und doch wäre die Stadt in der Lage, diese An¬
sprüche zu erfüllen. Nicht bloß das Etatsjahr 1903
hat mit 225 000 Mark Überschuß abgeschlossen, auch
1904 wird ein ähnlich günstiges Resultat ergeben.
Die Unzufriedenheit der Lehrer erhält auch dadurch
Nahrung, daß den höheren Magistratsbeamten, ein¬
schließlich des Oberbürgermeisters, erhebliche Ge¬
haltszulagen gewährt worden sind, desgleichen eini¬
gen der ersten Subalternbeamten. Bei alledem ist
der Steuerzuschlag für 1905 um 10 Prozent ge¬
sunken.

E Culm, 7. April. (Stadtverord¬
nete n s i tz u n g. Schneefall.) In der
gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde u. a. be¬
schlossen, die Mädchenschule zu vergrößern, sodatz
noch 7 Klassen und eine Aula hinzukommen; die
Kosten betragen 43 500 Mark. Die Anlegung einer
Klärstation am Ausflusse der Kanalisation wurde
genehmigt. Dem Antrage, sich an der Zahlung
eines bestimmten Beitrages zum HochzeitsgeschenL
für das Kronprinzliche Paar zu beteiligen, wurde
zugestimmt. — Starker Schneefall trat heute nacht
hier ein. Die Temperatur fiel auf 4 Grad Kälte.

Czersk, 5. April. (Zur G e n i ck st a r r e.)
Der Amts- und Gemeindevorsteher Bester hak
unter dem 3. April eine Bekanntmachung betr.
die Genickstarre erlassen, in der es heißt: In der
heutigen Sitzung der Gesundheitskommission, an
welcher der Kreisarzt Dr. König-Konitz teilnahm,
wurde beschlossen, ein möglichst alleinstehendes
bezw. unbewohntes Haus zur Aufnahme der Kran¬
ken bezw. derjenigen zu mieten, deren Wohnungen
einer Desinfektton zu unterziehen sind. Mit der
Desinfektion der Krankenwohnungen ist mittels
des von der Gemeinde angeschafften Formalin¬
apparats bereits begonnen worden. — Übrigens
sind seit mehreren Tagen Neuerkrankungen nicht
vorgekommen, sodaß nach dem gegenwärtigen
Stande der Krankheit von einem fortgesetzten wei¬
teren Umsichgreifen nicht die Rede sein kann. Ein
Anlaß zu irgend einer Beunruhigung der hiesigen
oder der Bewohnerschaft der Umgegend liegt zur-
zeit nicht vor.

Thorn, 5. April. (Städtisches.) In der
heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurden für
die Schillerfeier am 9. Mai 500 Mark bewilligt. Die
Gesamtkosten für die Feier, zu der ein historischer
F e st z u g geplant ist, werden auf 3500 Mark ge-
schätzt, von denen 500 Mark durch die Festvorstell¬
ung inp Stadttheater eingehen dürften. Die sonsti¬
gen Kosten will das Komitee durch Sammlungen
aufbringen. Die Versammlung stimmte ferner dem
Vertrage mit der Regierung über die Errichtung
eines katholischen Lehrerseminars und der Übungs-
schule zu. Da nach den Osterferien auch ein evan¬
gelischer Präparandenkursus eröffnet wird (eins
katholische Präparandenanstalt besteht bereits im
eigenen Gebäude), dem sich später ein Seminar an¬

schließen soll, wird Thorn in wenigen Jahren zwei
vollklassige Semisiare haben.

Graudenz, 5. April. (Kanalisation.)
In der gestrigen Stadtverordnetenversammlung
wurde einstimmig beschlossen, der Firma Windschild
und Langelott in Bromberg die Kanalisations-
arbeiten im Betrage von 496 026 Mark, sowie die
Lieferung der Zementröhren für 67 674 Mark zu
übertragen.

? Schwetz, 7. April. (Unwetter. Städ-
t i 's ch e s.) Ein Unwetter, wie man es im Monat
November gewohnt ist, wütete von gestern abend
bis zum frühen Morgen hinein über unserer Stadt,

j Ein gewaltiges Schneegestöber bedeckte in wenigen
! Augenblicken Straßen und Plätze mit einer zoll¬

dicken Schneeschicht. Auch heute wieder herrscht
starker Schneefall. — In der gestrigen Stadtver-
ordneten'sitzung beschloß die Versammlung wegen
Erwirkung einer größeren 'Staatsbeihilfe für den
Bau eines eigenen Gebäudes für die höhere Mäd¬
chenschule die Entsendung von Delegierten an den
Oberpräsidenten. Bei dieser Gelegeicheit soll aitch
gleich die schwebende Angelegenheit betreffend
Herverlegung einer Garnison erörtert werden.

Danzig, 6. April. (Ein tragisches
Geschick) waltet über einer angesehenen Zoppoter
Familie. Im Zuge Danzig-Zoppot machte gestern
der Gärtnereieleve Ernst Feyerabendt einen Selbst¬
mordversuch, dem er wahrscheinlich unterliegen wird.
Er ist ein Sohn des greisen Professors Feyerabendt
in Zoppot, eines auch in turnerischen Kreisen sehr
bekannten Herrn, dem erst Ende vorigen Jahres

i seine Gattin auf ähnliche Weise entrissen wurde,
j Die seit längerer Zeit leidende Dame stürzte sich in
| einem Anfall von Schwermut vom Seestege ins

Meer und konnte nur als Leiche geborgen werden.
m
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allein die Gemeinden. SS sei auch nicht richtig,
wenn man behauptet habe, man könne es bei der
Anzeigepflicht bewenden lassen. Durch die An¬
zeigepflicht allein werde eine Seuche nicht wirksam
bekämpft. Die Kosten würden jo jetzt schon fast
ausschließlich von den Gemeinden getragen. In
einzelnen Fällen würden sogar Kosten, die bislang
die 'Gemeinden trugen, durch das Gesetz vom Staate
übernommen. Die Nichtannahme des Gesetzes
würde daher auch keinen Vorteil, sondern im
Gegenteil einen großen Nachteil den Gemeinden
bringen. In anderen Staaten, die ebenfalls aus
Grund des Reichsgesetzes Ausführungsgesetze hätten
erlassen müssen, würden die Gemeinden viel
schwerer durch die Kosten belastet, als es in dem
vorliegenden Gesetze der Fall wäre.

Minister v. Studt dankt dem Vorredner für
sein Eintreten für das Gesetz. Hoffentlich würde
durch die Ausführung des Vorredners die Annahme
beseitigt, als ob nun die Staatsregierung durch das
Gesetz den Gemeinden besondere Leistungen auf¬
bürde. Gerade das Gegenteil sei der Fall. Der
Staat übernehme in der Tat nach dem vor¬

liegenden Gesetze die Kosten in mehreren Fällen von
den Gemeinden auf seine Tasche. Auch die ge¬
äußerten Befürchtungen über die zu weit gehende
Tätigkeit der Medizinalbeamten könne er nur noch
einmal als unbegründet zurückweisen.

> Geh. Rat Professor Dr. Kirchner verbreitet
sich nunmehr speziell über den § 1. Me Not¬
wendigkeit der Anzeigepflicht für Tuberkulose sei
besonders groß. Jährlich sterben 60—70 000
Menschen an Lungenkraiikheiten.

Mg. Münfterberg (freis. Vg.) meint, was dis
Regierung im 8 1 verlange, fei fo bescheiden, daß
man ihm nur in vollem Umfange zustimmen könne.
Man dürfe doch nicht verkennen, daß es sich uw
Maßregeln handle, die von hervorragendem öffent¬
lichen Interesse sind.

Abg. von Savigny (Zentr.) begründet seinen
Antrag. Me Einführung der Anzeigepflicht für
Tuberkulosekranke beim Wohnungswechsel werde
eine große Menge von Familien sehr belästigen,
da die Krankheit sich doch oft über zehn und mehr
Jahre hinziehe. Es würde dadurch für Familien,
in denen Tuberkulosekranke sind, auch übermäßig er¬

schwert werden, Wohnungen zu bekommen. Er
könne es also nicht empfehlen, die Tuberkulose¬
kranken nach dem Vorschlage des Entwurfes ge¬
wissermaßen unter Polizeiaufsicht zu stellen. Es
sei zudem schon auch ohne die Anzeigepflicht Dank
der vortrefflichen sanitären Neuerungen eine sehr
erfreuliche Abnahme der Tuberkulose zu verzeichnen.
Me Regierung sollte sich lieber darum kümmern,
daß die Wohnungsverhältnisse sich bessern, die viel¬
fach am meisten der Tuberkulose Vorschub leisten.
Hier in Berlin wohnten mehr als 40 Prozent aller
Familien in einem einzigen Zimmer. (Hört, hört!)
Durch die Anzeigepflicht würden auch eine große
Zahl von Tuberkulosekranken, die ja meist an ihre
Krankheit nicht glauben oder bisher noch nichts
davon erfahren haben, erst mutlos gemacht werden.
Die Ansteckungsgefahr der Tuberkulose werde viel
zu sehr überschätzt.

Geh. Rat Dr. Kirchner erklärt dagegen, daß
die Ansteckungsgefahr der Tuberkulose sehr groß
sei und führt zum Beweise dafür an, daß in Reichen-
hall die katholischen Schwestern, welche Tuber¬
kulosekranke pflegten, in einem bestimmten Lebens¬
alter ausnahmslos anTuberkulose zugrunde gingen.
Auch das Wartepersonal der Berliner CharitZ
weise einen außerordentlich hohen Prozentsatz an

Tuberkulosekranken auf.
Abg. Winckler (kons.) betont, daß die Be»

stimmung über die Anzeigepflicht der Tuberkulose¬
kranken das Gesetz äußerst unpopulär machen
würde. Ein Gesetz könne nur dann gut wirken,
wenn -es populär sei. Ein großer Teil seiner
Freunde werde dem Entwürfe, so wie er ist, wegen
seiner Eingriffe in das Familienleben und in die
Freiheit der Person nicht zustimmen. Er erkenne
an, daß Herr von Savigny einen dankenswerten
Versuch mache, in dieser Hinsicht den Entwurf zu

Deutscher Reichstag.
181. Sitzung vom 7. April, 1 Uhr.

Das Haus ist äußerst schwach besetzt.
Am Bundesratstische Dr. Stübel, Freiherr

v. Stengel u. a.

Aus der Tagesordnung steht zunächst die dritte
Beratung Gesetzentwurfs betreffend die Kon¬
trolle des Reichshaushalts und des Landeshaus¬
halts von Elsaß-Lothringen für 1904.

Der Gesetzentwurf wird ohne Debatte
definitiv angenommen.

Es folgt die dritte Beratung des Gesetzent¬
wurfs betreffend Aufhebung des § 42 Nr. 6 des

Neichsbeamtengesetzes vom 31. März 1870.
Auch dieser Entwurf wird ohne Debatte

definitiv erledigt.
Den letzten Punkt der Tagesordnung bildet die

dritte Beratung des Nachtragsetats für 1205.
'

In der Generaldebatte führt
Mbg. Ledebour (Soz.) aus: Gestern hat man

es bestritten, daß die Witbois und die Ovambos
durch die Drohung in den Aufstand gesetzt seien,
daß man ihnen ihre Waffen nehmen wollte. Dem¬
gegenüber verweise ich

'

auf den Bericht des
Generalmajors v. Francois, der ausdrücklich er¬

klärt, ein Hauptgrund für den Aufstand der Wit-
bois scheine Me Besorgnis der Entwaffnung zu
sein. In ähnlichem Sinne äußert sich Geheimrat
Goldmann. Da haben Sie es!

Abg. Lattmann (Antis.) hält die Be¬
merkungen, die er kürzlich über die Zusammen¬
setzung der großen südwestafrikanischen Gesell¬
schaften gemacht hatte, aufrecht. Die Unter»
snchungSkommiffion werde es klarstellen, in welchem
Matze englisches und deutsches Kapital daran be¬
teiligt sei.

Hiermit schließt die Getteraldiskufsion.
In der Spezialdiskus'sion wird der Nachtrags¬

etat ohne weitere Debatte im einzelnen und sodann
im ganzen definitiv angenommen.

Die Tagesordnung ist hiermit erschöpft.
Präsident Graf Ballestrem schlägt vor, die

nächste Sitzung am 2. Mai abzuhalten mit der
Tagesordnung: Rechnungssachen, internationales
Sanitätsabfommen betr. Bekämpfung der Cholera-
aefahr und Antrag Hagemann (nat.-lib.) betr.
Änderung des Gerichtsverfassungsgesetzes.

Abg. Dr. Spahn (Zentr.) bittet, die nächste
Sitzung erst am 10. Mai abzuhalten, da am 9. die
Schillerfeier sei, der mancher vielleicht gern bei¬
wohnen möchte.

Abg. Dr. Büsing (nat.-lib.) bittet, es bei dem
Vorschlag des Präsidenten zu belassen.

In der weiteren Geschästsordnungsdebatte
macht

Mg. Dr. Arendt (Reichsp.) daraus aufmerk¬
sam, daß das Abgeordnetenhaus erst am 10. zu-
fammen trete.

Präsident Graf Ballestrem: Was das Abge-
ordnetenhaus tut, geht uns gar nichts an. Wir
beschließen nur für den Reichstag. Wenn der Mg.
Dr. Arendt noch in der Illusion schwebt, nach dem
9. Mai ein beschlußfähiges Haus beisammen zu
bekommen, so beneide ich ihn um seine jugendliche
Phantasie. (Große Heiterkeit.)

Mg. Singer (Soz.) schließt sich gleichfalls dem
Vorschlage des Abg. Spahn an, schon aus Dank¬
barkeit für die Schillerverehrung des Zentrums.
(Heiterkeit.)

Hierauf wird abgestimmt. Das Haus ent¬
scheidet sich für den 10. Mai.

Schluß 2 Uhr

Preußischer Kaudtag.
Abgeordnetenhaus.

175. Sitzung vom 7. April. 11 Uhr.
Am Ministertisch: Möller u. a.

Zunächst werden Wahlprüfungen vorge¬
nommen.

Die Wahl der im Kreise Mogilno-Znin-Won-
growitz gewählten Abgeordneten Dr. Wolff-Gorki

(Nachdruck verboten.)

46
- „Meer“.

Roman von Eugen von Deutsch.

Me Hausfrau überschüttete vorzüglich Tante

With und Thea mit Liebenswürdigkeit und fragte
sie aus, wo jsie seit dem Winter vor einem Jahr
gewesen, man habe die Leuchten der Gesellschaft in
der vorigen Saison gar nicht in Berlin gesehen.
Erstere antwortete ihr freundlich, sie seien

,

die
beiden Winter über in Venedig und den vorigen
Sommer auf ihrem kleinen Besitz in Tyrol gewesen,
da man mit der Geselligkeit einmal eine kleine
Pause macken müsse, und sie auch für ihre Nerven
einmal längerer Ruhe bedurft, ihre Nichte sei so lieb

gewesen, sie in die Einsamkeit zu begleiten, auch
habe sie in Venedig einige nette Bekannte gehabt.

Während einen Augenblick allgemeine Stille
eingetreten, fragte Annette ganz laut, sich an Thea
wendend:

„Sagen Sie, Liebe! Wo ist eigentlich der präch¬
tige Schmetterling geblieben, den ich zum letzten
Male bei Ihnen gesehen? Ich meine Graf Lonky!
Ich habe mich immer lebhaft für ihn interessiert,
obgleich er ja der reinste Romanheld war. Er soll
es wirklich stark getrieben haben, selbst unser solides
Land hat er ganz unsicher gemacht. Man sagt, er

habe hier eine Liaison mit einer Dame aus der
Gesellschaft gehabt. Ich wüßte zu gerne, wer die
Glückliche gewesen ist. Man sprach sogar von

Heirat — ha! ha! ha!“ Es war ein häßliches,
nervenergreifendes Lachen. „Natürlich hat er die
Ärmste sitzen lassen.“ Annette konnte jetzt den Blick
Theas nicht mehr aushalten, und wandte sich daher
schnell an Herrn von Felsen: „So prächtige
Schmetterlinge sind eben nur zum Naschen, später
vergolden sie dann die vom Sturm der Zeiten
mitgenommenenWappenschilder mit den Geldern der
Großindustriellen.“ Leichthin fuhr sie zu ihrer
eigenen Sicherheit schnell fort: „Ich finde das auch
sehr vernünftig.“ Thea war merkwürdig bleich
geworden. Eben wollte sie antworten, als Felsen
statt ihrer das Wort ergriff:

„Meine gnädigste Frau!“ Seine Worte
jtoen einen scharfen Klang. „Bitte, rechnen Sie es

(Ms.) und Peltasohn (freist Vgg.) beantragt die
Kommission für ungültig zu erklären.

Die Abg. Bosse (kons.), Seydel (natl.) u. Gen.
beantragen- diese WahlM für gültig zu erklären.

Der wesentliche von der Kommission als zu¬
treffend anerkannte Protestpunkt liegt darin, daß
der Vertreter des Regierungspräsidenten in Brom¬
berg an alle Landräte und Bürgermeister seines
Bezirks ein Rundschreiben erließ, worin diese auf¬
gefordert werden, einem Siege der polnischen Kan¬
didatur entgegenzuwirken.

Abg. Seydel (natl.) bemerkt, das Rund¬
schreiben des Regierungspräsidenten stütze sich auf
den rechtsgültigen Erlaß, betreffend die Beteili¬
gung von Beamten an den Wahlen, und könne
somit auch keine ungesetzliche 'Wahlbeeinflussung
darstellen.

Abg. Tonrnean (Zentr.) ist gegenteiliger An¬
sicht und beantragt, an dem Kommissionsbeschluß
festzuhalten und außerdem sämtliche UrwahleN für
ungültig zu erklären.

Abg. Dr. MizerM (Pole) schließt sich dem
Vorredner an.

Abg. Keruth (freis. Vg.) spricht sich namens
seiner Partei ebenfalls für oie Ungültigkeitser¬
klärung aus. Seine Freunde hätten in ähnlichen
Fällen stets diesen Standpunkt eingenommen.

Nach kurzer weiterer Debatte wurden die
Wahlen gegen die Stimmen des Zentrums, der
Freisinnigen und Polen für gültig erklärt, «ebenso
die Wahl des Abg. Koenig (natl., Guben.)

Die Wahl des Abg. Rzesniczek (freik.), Pleß-
Rybnik wird in einem Antrage des Zentrums be¬
anstandet, während die Kommission Gültigöeits-
erklärung beantragt. Die Wahl wird nach kurzer
Debatte unter Ablehnung des Zentrumsantrags
und eines Antrags Dr. Wiemer auf Zurückver¬
weisung an die Kommission für gültig erklärt.

Ebenso werden die Wahlen der Abg. von
Veltheim-Schönfließ (kons.), Dr. Inner (kons.) und
Pauli (kons., Oberbarnim,Niederbarnim) für gültig
erklärt. Beanstandet wird dagegen, entsprechend
dem Komissionsantrage, die Wahl der Abg. Ru¬
dorf (kons.), Meyer-Bieliefeld (kons.) und von
Bodelschwingh (b. k. Fr., Herford, Halle, Biele¬
feld).

Es folgt die erste Beratung des Antrags
Gamp (freik.) auf Annahme eines Gesetzentwurfs
betr. Sperrung der Mutungen auf Steinkohlen und
Steinsalz.

Verbunden damit ist eine Resolution Gamp,
in der die Regierung aufgefordert wird, in eine ein¬
gehende Prüfung darüber einzutreten, in welcher
Beziehung das Berggesetz, insbesondere über das
Muten und die Verleihung des Bergeigentums
einer Änderung zu unterziehen sein möchte und den
diesbezüglichen Gesetzentwurf sobald als möglich
vorzulegen.

Abg. Gamp (freikons.) begründet seinen An¬
trag. Auf dem Gebiete der Mutung lägen vielfach
Anomalien vor. Wenn man auch anerkennen müsse,
daß die Vergwerksbehörde bemüht sei, diese Anoma¬
lien nach Möglichkeit zu beseitigen, so beständen doch
noch eine sehr große Anzahl von Mißbräuchen, die
sein Antrag aus der Welt schaffen wolle. Diese
Mißstände führten dazu, daß die Bergwerke aus¬
schließlich in den Besitz des Großkapitals kämen.
Der Staat selbst habe seinerzeit unter diesen Miß¬
ständen leiden müssen, und als er Bergwerks¬
eigentum in Westfalen kaufen wollte, das Drei- und
Vierfache des Preises zahlen müssen. Redner bittet
zum Schluß das Haus^ seinen Antrag und die Re¬
solution einer Kommission von 14 Mitgliedern zu
überweisen.

Minister Möller steht dem Antrage sympathisch
gegenüber. Es beständen zweifellos Mißbräuche im
jetzigen Mutungssystem, und es würden vielfach
Klagen darüber laut, daß es monovolartige Zu¬
stände schaffe. Er erkenne an, daß der Antrag einer
Gefahr begegnen wolle und daß er der Regierung
Zeit lasse, in aller Ruhe an einer Neuordnung der
Berggesetzgebung zu arbeiten. Allerdings sei der
Antrag, so wie er vorliege, zu unbillig gegenüber
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meiner aufrichtigen Verehrung, Freundschaft und
— Bewunderung für den Grafen Lonky zugute,
wenn ich Ihnen so energisch widerspreche, wie ich
das Damen gegenüber nie zu tun pflege. Ich bin
nicht berechtigt, über Mnge zu sprechen, deren Mit¬
wisser ich ganz zufällig geworden, so viel steht je¬
doch fest, gnädigste Frau, Graf Lonky war und ist
als Mensch und in seinen Handlungen stets einer
der Edelsten und Anständigsten gewesen,^ die mir in
meiner ziemlich ausgedehnten Lebenspraxis vorge¬
kommen sind. Ich bitte Sie, gnädigste Frau, mir
das auch ohne Belege glauben zu wollen.“

Die boshafte Frau hatte nur einen Gedanken
im Augenblick, „wäre doch der Felsen, wo der
Pfeffer wächst.“

Ihr ganzer, lange angelegter Plan drohte zu¬
sammenzubrechen. Sie wollte, mutzte sich rächen.
Eine hergelaufene Amerikanerin hatte sie aus dem
Hause geworfen, oh! Wie sie es der heimzahlen
wollte. Den Schimpf, den sie ihr angetan, wollte sie
ihr jetzt antun. Um jeden Preis. Noch hatte sie
ihre Feindin in den Händen, gewiß zum letzten
Male. Mit malitiösem Lächeln wandte sie sich daher
an Gräfin Sudeek:

„Mein Gott! Wie man doch so leicht mißver¬
standen werden kann. Das, was ich vorhin gesagt,
richtet sich doch nicht gegen den charmanten Grafen
Lonky. Ich finde es nur sehr unangenehm,“ ein
herausfordernder Blick traf Frau von Jasinsky,
„wenn“ — jedes Wort einzeln betonend, fuhr sie
langsam fort — „wenn man gezwungen wird, mit
solchen Damen zu verkehren. — Wenn diese soge¬
nannten Damen die Gesellschaft noch als Deckmantel
für liebevolle Abenteuer benutzen. Daß der liebe
Graf Lonky sich zum Heiraten nach anderem Ma¬
terial umgesehen hat, findet keiner begreiflicher als
ich. He, he, he! Meinen Sie nicht auch, meine
liebe Frau von Jasinsky! So etwas liebt man,
aber heiratet es nicht!“

Thea war vollkommen ruhig bei der ganzen
(Biene geblieben. Sie glaubte zu träumen. Erst
jetzt war ihr klar, daß der ganze Angriff auf sie ge¬
münzt toar. Ekel und Widerwillen vor dem Weib
stiegen in ihr auf. Fest und ruhig antwortete sie
trotzdem:

„Ich habe keine Erfahrung und auch kein maß¬
gebendes Urteil in der von Ihnen aufgeworfenen
Frage,, da ich mir bis vor kurzer Zeit meinen Um-

den Bohrgesellschaften. Die Frist zur Einlegung
neuer Mutungen müßte wenigstens auf ein Jahr
ausgedehnt werden, die von dem Antragsteller ver¬

langte Frist von sechs Monaten sei zu kurz.
Abg. Macco (nat.-lib.) erkennt das Vorhanden¬

sein von Mißständen an, fürchtet aber, daß der An¬
trag Gamp das Kind mit dem Bade ausschütten,
werde. Man könne es den großen Montangesell¬
schaften nicht verdenken, wenn sie Sicherheit für das
in den Bergwerken angelegte Kapital haben wollen.
Der Antrag Gamp wolle ans fünf Jahre jede pri¬
vate Bohrtätigkeit unterbinden; das würde die wirt¬
schaftliche Entwickelung des Westens schwer beein¬
trächtigen. Wir würden zum Schaden unserer
Kohlenindustrie nur die holländische Begünstigen.
Die Notwendigkeit der im Antrage Gamp geforder¬
ten fünfjährigen Sperre werde von seinen Freunden
einstimmig bestritten; es würden sich auch andere
Mittel und Wege finden lassen, um den vorhandenen
Mißständen zu begegnen. Deshalb sei auch er mit
einer Kommissionsberatung des Antrages einver¬
standen.

Geheimer Oberbergrat von Velsen konstatiert
zunächst, daß der Fiskus in Westfalen nur deshalb
nicht weiter gebohrt habe, weil die betreffenden
Grundbesitzer die internationale Bohrgesellschaft be¬
vorzugten. Sodann bestreitet es Redner entschieden,
daß ein Vorgehen im Sinne des vorliegenden An¬
trages die nationale Industrie verdrängen könne.

Abg. Dr. Träger (freis. Vp.) meint, der An¬
trag verlange einen gesetzgeberischer! Akt ganz unge¬
wöhnlicher Art. Er empfehle die Überweisung des
Antrages an dieselbe Kommission, der die Berg¬
gesetznovelle überwiesen sei. Der Antrag wolle der
Regierung eine fünfjährige Überlegungsfrist geben,
um zu einer Reform des Berggesetzes zu gelangen.
Was aber solle geschehen, wenn diese Neuordnung
der Berggesetzgebung in den fünf Jahren nicht zu¬
stande kommt? Der Antrag werde nur den Syndi¬
katen zu gute kommen. Die Börse, die bekanntlich
das Gras wachsen hörte, noch ehe es gesät ist, habe
den Antrag mit einem Freudengeschrei begrüßt; die
Folge der Einbringung des Antrages sei bereits
ein Steigen der Syndikatsaktien gewesen.

Abg. Herold (Ztr.) bemerkt, daß es keinem
Zweifel unterliegen könne, daß das Berggesetz in
bezug auf das Mutungswesen große Mängel auf¬
weise. Aber seine Freunde müßten doch bezweifeln,
ob durch den Antrag diese Mängel beseitigt werden
könnten. Am vorteilhaftesten wäre eine reichs¬
gesetzliche Regelung, die würde man aber wohl nicht
erreichen. Gegen die Verweisung des Antrages an

die Kommission habe er nichts einzuwenden.
Abg. Dr. von Woyna (freikons.) betont, daß

sich der Antrag auf ganz anderer Basis bewege, als
die Novelle zum Berggesetz über die Stilllegung der
Zechen. Er persönlich wolle nicht hoffen, daß auch
Hannover hierdurch getroffen werden solle, das
würde in der Provinz die Rechte der Grundeigen¬
tümer aufheben.

Minister Möller entgegnet, daß es ihm nicht
einfalle, die Rechte der Grundbesitzer in Hannover
aufzuheben.

Mg. von Bockelberg (kons.) glaubt, daß der
vorgeschlagene Weg des Antragstellers ein gang¬
barer sei. Seine Freunde würden daher auch für
eine kommissarische Beratung stimmen.

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der De¬
batte angenommen.

'Der Antrag wird einer besonderen Kommission
von 14 Mitgliedern überwiesen.

Es folgt die dritte Beratung des Gesetzent¬
wurfs, betreffend die Bekämpfung übertragbarer
Krankheiten.

§ 1 führt die Krankheiten auf, die der Anzeige¬
pflicht unterliegen. Dazu beantragt Mg. von

Savigny (Zentr.) die Anzeigepflicht für die an vor¬

geschrittener Lungentuberkulose Erkrankten beim
Wohnungswechsel zu streichen.

Abg. Schmedding (Zentr.) empfiehlt die An¬
nahme des Gesetzes. Würde der Entwurf nicht an¬

genommen, so wären die Leidtragenden einzig und

gang nach eigenem Belieben ausgewählt habe. Von
heute ab gedenke ich diesem Prinzip auch für immer
ausnahmslos treu zu bleiben.“

Es war eine lähmende Stille eingetreten. Der
Kampf war bis zum Äußersten geführt. Wer war
die Siegerin?

Auf der einen Seite eine geschminkte, vor Wut
zitternde Frau mit verzerrten Zügen, ihr gegen¬
über das Abbild der Reinheit, der ruhigen stolzen
Vornehmheit, das verkörperte gute Gewissen.

Von den Anwesenden war eine über diesen
Ausgang erstaunt, Gräfin Sudeek. Sie hatte bis
heute geurteilt nach dem, was sie gehört. Selbst in
der Provinz aufgewachsen und jung verheiratet, war

sie fast nie heraus gekommen und kannte das Leben
so wenig. Aber solch§ Naturen finden mit sicherem
Kennerblick das Reine heraus. Ihr war die Fremde
plötzlich sympathisch geworden. Mochte sie doch in
Berlin in ihrem Salon hundert Herren allein emp¬
fangen haben, solche Frauen konnten das. Diese ein¬
fache, große Vornehmheit und Ruhe, mit der sie der
Frau des Hauses begegnet war. Letztere schien der
Gräfin schon so wie so verächtlich, weil sie in ihrem
eigenen Hause das heilige Gastrecht ihrer Meinung
nach verletzt hatte. So mochte ein Marktweib zu
Kampfe ziehen, aber keine wohlerzogene Frau, und
wenn sie Thea für schuldig hielt, warum lud sie sie
dann ein? Wenn sie berechtigte, strenge Prinzipien
hatte, warum sie nicht betätigen? Daß die ganze
Szene aus gemeiner Rachsucht vom Zaune gebrochen
war, davon hatte sie keine Ahnung. Jedenfalls
war ihr Plan Mfaßt, und handeln wollte sie rasch,
um Frau von Jasinsky ihre Sympathien auch
äußerlich zu zeigen. Rasch und mit erhobener
Stimme sagte sie daher:

„Liebe Frau von Jasinsky, wenn ich mich zu
Ihrem erwählten Umgänge rechnen darf, dann

möchte ich eine Bitte aussprechen, die ich vor Tisch
vergessen habe. Ihnen vorzutragen. Mein Mann
und ich wollten morgen eine Spazierfahrt nach der
Fliedermühle, ein idyllisches Fleckchen Erde, etwa
eine Stunde Fahrt von Ihnen, machen. Dürfen
wir Miß Mth>“ dabei wandte sie sich liebenswürdig
an diese, „und^Sie dazu abholen? Sie machen uns
eine große Freude damit.“

Der Blick der Hausfrau traf empört und
wütend die Gräfin. Sie hätte schreien^ beißen und

kratzen mögen. Gerade die Gräfin glaubte sie so
sicher auf ihrer Seite, und jetzt verließ sie auch
diese. Auf Me mangelhaften Herren, so nannte sie
diese verächtliche Gesellschaft im Stillen, war ja von

vornherein nicht zu hoffen. Die huldigen eben
immer der Schöneren, dev Reicheren, — oh sie hätte
die ganze Sippschaft aus dem Hause jagen mögen.
Gedemütigt und bloßgestellt im eigenen Hanse!.
Freilich, sie hatte es ja arg getrieben, alles hätte
noch mit l|rem Triumph enden können, wenn die
Sudeek sie nicht plötzlich im Stich gelassen hätte.

Tante With antwortete für ihre Nichte:
„Gewiß! Wir wollen später noch die Zeit ver¬

abreden, es ist sehr freundlich von Ihnen, liebe
Gräfin.“

Um dem Faß nun vollkommen den Vod m aus-
zuschlagen, bekannte sich auch der mit Aufopferung
und Mühe hergeholte Exdiplomat Felsen öffentlich
zum Anhänger von Thea, indem er sich an diese
und Miß With mit den Worten wandte:

„Auch ich komme als Bittender, meine,Damen,
darf ich heute mit Ihnen nach Warhansen mitfahren,
um mir morgen Ihren neuen Landsitz und seinen
Wildstand anzusehen? Ich habe gehört, daß dort
sogar Hirsche aus der königlichen Forst herüber¬
wechseln. Darf ich als passionierter Jäger hoffen,
keine Fehlbitte zu tun?“

Thea sah ihn mit einem dankbaren Blick an:

„Sicher nicht, Herr von Felsen, Sie sind uns

herzlich willkommen!“
Die Tafel wurde aufgehoben, die Hausfrau,

innerlich vor Wut kochend, machte gute Miene zum
verlorenen Spiel. Anstatt die Rivalin zu ver¬
nichten, hatte sie selbst ihr treue Freunde und neue

Anhänger durch ihre Unvorsichtigkeit geschaffen.
Me Gäste ließen die eben notwendige Zeit nach
Tisch verstreichen, um sich, ohne direkten Eklat,
schnell zu verabschieden. Eine Stunde nach be¬
endetem Diner hatten alle dieses gastliche Haus ver¬

lassen, um wohl nie wieder hierher zurückzukehren.
In dem Blick, mit denen ihnen Frau von Seegers¬
dorf nachsah, lag etwa Raubtierartiges, Diaboli¬
sches. Die Zähne aufeinandergebissen, zischte sie
mit verhaltener Wut:

„Hütet Euch! Hütet Euch! Es kann vieUeicht
noch anders kommen.“

(Fortsetzung folgt.)



verbessern: er werbe daher dem Antrage von Ta-
vigny zustimmen.

Abg. Dr. Nuegenberg (ZenLr.) ist gkegen den
Antrag Savigny. Höher als die Rücksicht darauf,
daß die Kranken nichts von ihrer Krankheit er¬

fahren, stehe doch die Pflicht, die Gesunden gegen
Ansteckung zu schützen.

Hiermit Mießt die Erörterung.
Der Antrag Savigny wird angenommen und

mit dieser Änderung der § 1.
§ 2 handelt von den Personen, die zur Anzeige

verpflichtet werden.
Abg. Münsterberg (freis. Dg.) beantragt die

Streichung der Bestimmung, daß die Militärärzte
zur Anzeige der geschlechtskranken Soldaten ver¬
pflichtet sein sollen.

Oberstabsarzt Dr. Paalzon erklärt sich gegen
diesen Antrag.

, § 2 wird mit dem Antrage Münsterberg an¬

genommen.
Ohne Debatte angenommen werden die §§ 3

und 4, die auch von der Anzeigepflicht handeln.
Das Haus vertagt die weitere Beratung auf

Sonnabend 10 Uhr; außerdem Initiativanträge.
Schluß 4*4 Uhr.

Kunte Chronik
— Berlin. 7. April. Das „Berl. TageA.“

meldet: Wegen der Gefahr der Genickstarre sind
heute »vormittag 40 Sachsengänger auf dem
Schlclstschen Bahnhöfe zu Berlin angehalten
worden und unter ärztliche Beobachtung gestellt.
Es sinh Leute, welche durch Vermittlung aus der
Ratiborer Gegend für Arbeiten auf dem Lande nach
der Mark, Pommern und Mecklenburg angeworben
find. Während dex Bahnfahrt nach Berlin er¬

krankten einige unter Erscheinungen, die den Ver¬
dacht der Genickstarre nahelegten. Die ärztliche
Untersuchung bestätigte den Verdacht nicht; doch
wurden die Sachsengänger vorsichtshalber im
Städtischen Asyl noch zurückgehalten.

Berlin, 7. April. Nach gelindem Nacht-
frost herrscht seit früh in Berlin und Umgegend
lebhaftes Schneetreiben. Auch aus anderen Orten,
so Hamburg, Kiel und aus Schlesien werden
Schneetreiben gemeldet.

— Dortmund, 7. April. Eisenbahnunfall.
(Amtliche Meldung.) Heute mittag ist auf Bahn¬
hof Rauxel im Westende der Güterzug 3247 auf
den Güterzug 8248 gefahren. Entgleist sind
6 Wagen, beschädigt 8 Wagen. Tot ist ein Bremser,
verletzt niemand. Die Hauptgeleise sind
frei geblieben, so daß der Verkehr aufrecht er¬

halten ist.
— Calais, 7. April. Ein gestern abend in

F 0 l ke st 0 n e aufgestiegener, mit mehreren Luft-
schiffern besetzter Luftballon ist heute früh 3 Uhr
bei stürmischem Wetter nahe bei Calais glück¬
lich gelandet.

— Stiel, 7. April. Nachdem während des
gestrigen Tages mit geringen Unterbrechungen
leichteres Schneetreiben geherrscht hatte, trat in der
vergangenen Nacht starker Frost ein. Heute vor¬

mittag war wiederum leichtes Schneetreiben.
— Calcntta, 7. April. Ein aus Dharmsaleh

eingegangenes Telegramm meldet, daß sieben
e'u r 0 v ä i s ch e K i n d e r und 140 Soldaten,
meist Gurkhas, bei dem letzten Erdbeben umge¬
kommen sind. 71 Guvkhas werden noch ver¬

mißt. Der Verlust der Soldaten rührt daher, daß
eine aus Steinen gebaute Kaserne zusammenstürzte.

— Hamburg, 8. April. (Telegramm.) fVerl.
Lo'kal-Anz.j Ein großer Juwelen- und Uhren¬
diebstahl wurde in den Geschäftsräumen des Ju¬
weliers Scholz in Hahntropp verübt. Der Wert
der gestohlenen Gegenstände beträgt 20 000 Mk.
Die Polizei vermutet eine internationale Diebes¬
bande.

— Lahore, die Stätte des jüngsten Erdbebens.
Wie telegraphisch gemeldet wurde, ist Indien von
einem heftigen Erdbeben heimgesucht worden, das
besonders die Stadt Lahore betroffen und sehr viel
Schaden an öffentlichen und anderen Gebäuden
angerichtet hat. Auch ein Verlust von Menschen¬
leben ist zu beklagen. Vorläufig läßt sich jedoch
die Höhe des angerichteten Schadens noch nicht
übersehen. Lahore, die berühmte Hauptstadt von
Randschit Singh, . dem Löwen des Pandschab, ist
eine Stadt von 120 000 Einwohnern und liegt in¬
mitten der großen Ebenen nördlich von Delhi.
Wenn Delhi auch älter und berühmter ist, so ist

Lahore Loch die nominelle Hauptstadt der Provinz
und der Sitz der britischen Regierung. Die Stadt
besteht aus zwei getrennten Teilen, der Einge¬
borenenstadt, die nur von eingeborenen Indern be¬
wohnt wird und der alte historische Teil ist, und
dem von Europäern und ihrer Dienerschaft be¬
wohnten Teile. Beide Teile der Stadt haben äugen-
scheinlich durch das Erdbeben gelitten; der festungs-,
artige Bahnhof, der die volle Wucht des Stotzes zu
fühlen bekam, liegt ganz nahe der Eingeborenen,
stadt, und die palastähnliche Montgomery Hall,
das Hauptquartier eines geselligen englischen
Klubs, liegt mehrere Kilometer vom Bahnhof ent¬
fernt und weist auch große Spalten und Risse auf.
Besonders schwer gelitten hat die Juma Masjid-
Moschee, die eine der -größten, aber auch der häß¬
lichsten Moscheen in Indien ist. Es ist ein riesiger
quadratischer Bau, der bei mohamedanischen Festen
Zehntausende von Gläubigen fassen kann. Drei
große Kuppeln ans rotem Sandstein und weißem
Marmor erheben sich an einem Ende der Moschee;
sie sind meilenweit fichtbar. Die persische Inschrift
zeigt, daß 'sie 1674 für den Kaiser Aurungzib ge¬
baut wurde. Me Häuser der englischen Bewohner
sind bereits so gebaut, daß sie die größtmögliche
Sicherheit in Zeiten von Erdbeben gewähren. Es
find alles einstöckige Bungalows inmitten großer
Höfe, so daß die Bewohner in der Regel Zeit haben,
'beim ersten Stoß ins Freie zu flüchten, ehe die
Häuser zusammenstürzen. In den engen und be¬
lebten Straßen der Eingeborenenstadt dagegen, wo
die Leute sich vor den zusammenbrechenden Mauern
nicht schützen können, kommen immer die höchsten
Verluste an Menschenleben vor. Lahore liegt in
der subtropischen Zone, etwa auf demselben Breiten¬
grad wie Kairo, innerhalb der Erdbe'benzone; aber

jetzt hat es selten unter solchen Katastrophen
gelitten. Das Erdbeben des Jahres 1875 verur¬
sachte viel Schaden und Verluste an Menschenleben;
bei dem Erdbeben des Jahres 1897, das die
großen Gebäude Kalkuttas betraf, fühlte man wohl
auch einige leichte Stöße in Lahore, aber sie waren
nur von kurzer Dauer. Bei einem Erdstoß schwanken
oft in den ersten ein bis zwei Sekunden die Mauern
einer Stadt, das Zusammenfallen kommt erst nach
drei bis vier Sekunden. Lahore ist bekannt als
Schauplatz vieler Soldatengeschichten Rudyard Kip¬
lings. Seine „Stadt der schrecklichen Nächte“ ist
Lahors; hier wohnte Kipling als Knabe.

— Eine Menagerie als Geschenk. Ungewöhn¬
liche Geschenke für den türkischen Sultan hat, wie
aus Konstantinopel berichtet wird, die abessynische

I Mission, die vor einigen Tagen dort ankam, mit¬
gebracht. Kaiser Meneliks Gaben bestehen in zwei
wilden Eseln, zwei Straußen, vier Affen, zwei
Löwen, einem Lamm, einer wilden Ziege, einem
Wiesel, einer Anzahl seltener Tiere und zehn Ele¬
fantenzähnen.

Technische Mitteilungen.
Ilmenau. In der Zeit vom 27. bis 31. März

fanden am diesigen Technikum die mündlichen Abgangs-
Prüfungen statt. Das PrüftingSergebnis war ein sehr
günstiges, von 218 Kandidaten bestanden 209 d'e Prüfung.
Mit Beginn des Sommersemesters, das am 26. April seinen
Anfang nimmt, wird das neuerbaute Maschinen-Labora-
tormnt seiner Bestimmung übergeben werden.

Standesamt Vromberg (Landbezirkj.
A u f g e t> D t e. Sl injever Max Zgnatz, Marianna

Malccki, beide Scbwedenhöhe.
Eheschließungen. Hülisweichensteller Bernhard

Stumm, Rawra (Kreis Thorn), Hedwig Gripp, Deutsch-
Kruschin. Arbeiter Jobann Matthäus, Auguste Matthäus
geb. Kraus-, beide Schönhagen. Mau-ermeister Emil
Dogs, Ncu-Beelitz, Helene Lawrenz, Wilhelmsmark (Kreis
Schwrtz).

Geburten. Eigentümer Theophil ZalewSki, Ren-
Beelitz, 1 T. Besitzer Gustav Toellke, Hohenholm, 1 S.
Kutscher Gustav Nohde, Schwedenhöhe, 1 S. Steinmetz
Alexa-der Metmter, Schwedenhöhe. 1 S. Maurer Johann
B ilewski, Schwedenböhe, 1 S. Maurer Karl Nahn,
Schwedenhöhe, 1 T. ^Arbeiter Karl Woytke, SÄwedenhöhe,
1 S. Arbeiter Karl Steck, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter
Franz Battke. Groß-Bartelsee, 1 T. Arbeiter Wladislaus
Sadka. Schwedenhöhe, 1 S.

Sterbe fälle. Nosalie Battke, Groß-Bartelsee,
IV2 Ltd. Gustav Toellke, Hahenholm Os Std. Leokädia
Czaja, Schwedenhöhe, 1 I. Arthur Reeck, Klein-Bartelsee,
8 Tg.

Anmeldungen beim Standesamt zu Prinzenthal.
5Ö0IU ^Marz viö 1. ülpnl r.*v-.

Aufgebote. Tischlergeselle Leopold Ulrich, Ottilie
Wendt geb. Brudebl. beide hier.

Eheschließungen. Kutscher Heinrich Polikow,
Jda Totz, beide hier. Schuhmachermeister Karl Dams,
Labischin, Bertha Brodehl geb. Borkenhagen, hier.

Geburten. Lederzwicker Ernst Krekler 1 S. Eigen¬
tümer Franz! Tombrowski 1 S. Arbeiter Johann Fennig
1 S. Ttschlergeselle Otto Panknin 1 S. Gärtner Otto
Gerth 1 T.

Sterbe fälle. Selma Posner 2 Mon. Wladkslawa
Stankiewicz 3 Mon. Witwe Marie LeszczynSki geb. Woj-
ciechowski 75 I. Martha Lach 8 Mon. Alfred See¬
hafer 5 Mon.

Anmeldungen beim Standesamt Pawlowke
für den Monat März.

Eheschließungen. Stellmacher Eduard Kannen¬
berg, Bromberg. Bertha Schwach, Adlig-Kruschin. Former
Karl Iden, Bromberg, Hedwig Schwandt, Kanal-Kolonie A.

Geburten. Eigentümer Wilhelm Thomas, Kanal-
Kolonie A„ 1 T. Arbeiter Emil Aff ldt, Kanal-Kolonie A.,
1 S. Arbeiter Wilhelm Balkow, Kanal-Kolon'e A., 1 S.
Arbeiter Gottlieb Berger, Kolonie Kru'chin, 1 S.

Sterbefälle. Hermann Nowitzki, Pawlowke, 5 I.
Adam Affeldt, Kanal-Kolonie A., 6 Std. Nepomucinna
Szyrsulski, Pawlowke, 76 I. 2 Totgeburten in Kanal-
Kolonie A.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Bromberg, 8. April. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 160—166 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. — Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 131 M., leichtere Qualitäten 120
bis 130 M.. feuchte abfallende So ten unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 130—142 M., Brauware ohne Handel.
— Erbsen Fntterware 133—140 M., Kochware 150—160 M.
— Haler 120-134 M.

Magdeburg, 7. April. (Zuckerbericht.) Kocnzncker
88 Grad ohne Sack 14,20—14,30. Nachprodukte 75 Grad
ohii-e Sack 11,20-11,50. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne st aß —. Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack —. Gemahlene
Melis mit Sack —. Stimmung: Still. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham.
bürg per April 29 00 Gd.. 29,05 Br.. —- bez., per Mai
29,20 Gd., 29,30 Br., bez.. per Juni-Juli 29,30 Gd.,
29,10 Br., —bez., per August 29,55 G .. 29,60 Br.,
— bez.. rer Oktober 23,60 Gd.. 23,70 Br. Willig.

Wochenumsatz 262 000 Zentner.
Hamburg, 7. Aprit. (Getreidemarkt.) Welzen

ruhig, meckl. n. oftholst. 173—175. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 145—147, ruft. cif. 9 Pud 10/15 110,00. —

Gerste fest, südruss cif. Apnl 96,50. - Haler ruhig, iiolflefn.
u. meckl. 142—148. - Mais ruhig, Amer. mixed cif.97,00,
La Plata cif. Mai 95,50. — R böl ruhig, verzollt 48 00.
Spiritus matt, per April 23,50 Gd., —Br,., per April-Mai
23,50 Gd., — Br., per Mai-Juni 23,50 Gd., —Br. -

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2<»oo Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Unbeständig.

Mutn, 7. April. (Produklenmarkl.) In Weizen»
Roggen, Gerste »nd Hafer feilt Handel. — Stilb91 loko
50.00, per Mai 49,50. — Wetter: Heiter.

Pcät, 7. April. (Getreidemarkt.) Weizen kaum stetig,
per April 17,96 Gd., 17,98 Br., per Mai 17,86 o>b.,
17,88 Br., per Oktober 16,60 Gd., 16,62 Br. — Roggen
per Ap.il 14,42 Gd., 14,44 Br., per Oktober 13,30 Gd.,
13,32 Br. — Hafer per April 13,68 Gd., 13,70 Br., per
Oktober j1,74 Gd.. 11.76 Br. - Mais per Mai 14,72 Gd..
14,74 k'C., per Juli 14,42 Gd., 14,44 Br. — Raps per
August 23,30 Gd., 23,50 Br. - Wetter: Kühl und windig.

Paris, 7. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per April 23,75, per Mai 24,15, per Mai-
August 24,00, per Septbr.-Dezbr. 21,75. — Roggen ruhig,
per April 15,50, per Septbr.-Dezbr. 14,90. — Mehl fest,
per Ap il 30,15, ver Mai 30,50, per Mai-August 30,90,
per Septbr.-Dezbr. 28,90. — Rüböl ruhig, per April
49.00, per Mai 49,25 per Mai-Angust 48,50, per Septbr.-
Dezember 48,50. — Spiritus ruhig, per April 48,50, per
Mai 48,00, per Mai-Augnst 48,00, per Sept.-Dezbr. 42,75.
— Wetter: Teilweise bewölkt.

Antwerpen, 7. April. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig. — Mais ruhig. — Gerste stetig. — Hafer stetig.

Amsterdam, 7. April. (Getreidemarkt.) Stilb öl stetig,
loko 23V2, do. ver Mai 23, per Sept.-Dez. 226/9 .

Land -n, 7. Avril. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regen.

London, 7. v>pril. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Wehen 50000, Gerste 1000,
Hafer —Orts. — Englischer Weizen stetig, fremder
rubig bei kleinem Geschäft; amerikanischer Mais ruhig bei
kleinem Geschäft, Donaner nominell, nnverändert; eng¬
lisches Mehl ruhig, amerikanisches träge; Gerste ruhig;
Hafer stetig.

Liverpool, 7. April. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig, australischer 1/2 Penny niedriger, La Plata unver¬
ändert bis Og Penny niedriger, russischer Ghirka unver¬

ändert; Mehl ruhig, amerikanisches 3 Penny niedriger,
ungarisches 9 Pennv niedriger; Mais ruhig, bunter ameri¬
kanischer 3/4

— 11 / 9 Penny niedriger, La Plata gelb unver¬
ändert. — Wetter: Regen.

den 6. April. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis In Rew-Aork 8,05, do. für Lieferung per
Juni 7,51, do. für Lieferung per Au-gnst 7,57. Banm-
wollenpreis in Rew-OrleanS P(9. Petroleum Stand,
white in Rew-Rork 7,15, do. do. in Philadelphia 7,10,

do. Nefined (ln Cafes) 9.85, Credit Balance» al Oil City
1,36, Schmalz Western Steam 7,60, do. Rohe n. Brothers
7.55. - Mais per Mai 53'/z. do. per Juli 53»/,, do.
per September —. Roter Winterweizen loko 112'/*. Weizen
per Mai lll'/z, do. per Juli 927/8 , do. per Septbr.
87, bbo. per Dezember —. Getreidefracht nach Liverpool
V/4.

— Kaffee fair Rio Nr. 7 7 6,
e , do. do. Nr. 7 per

Mai 6,50, do. do per Juli 6,70. — Mehl Spriug-
Wheat elearS 3,80 —Zucker 4B/, 6 .

— Zinn 30,25- 30,50.
Kupfer 15,37-15,60. — Speck short clear 7,00 — 7,127*
Pork per Mai 13,05.

New-Pork, 7. April.
Weizen per Mai ..... . 1 D. 10 C.

„ per Juli - D. 92»/4 C.
. Geldmarkt.

Berlin, 7. April- Die feste Tendenz übertrug sich»
unterstützt durch die von den auswärtigen Plätzen gemel¬
deten Notierungen, auch auf die heutige Börse, doch kam
dies mehr in den Kursen, als in den Umsätzen zum Aus¬
druck. da im allgemeinen Zurückhaltung beobachtet wurde.
Von den in letzter Zeit kursierenden Friedensgerüchten ist
es wieder ganz still geworden, und auch an anderen An¬
regungen war vollständiger Mangel. Im weiteren Ver¬
laufe übte die Geschäftsstille einigermaßen drückenden @in»
fluß auS.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 it. 3 Uhr.
Zprozent.Reichsanleihe 91,10 bez. Preußische 3proz. Kon solS
—bez. bproz. Argentinier 99.50 bez. 4'Avroz. Chinesen
—bez. 3prozentige Portugiesen 68.10 bez. Russische
Anleihe 1902 —bez. Spanier 91,50 bez. Türken
(Unifiz.)89 bez. Türkenlose 135,50— 75 bez. BuenoS-AireS
— bez. Anatolier — bez. Baltimore-Ohio 111- 11,10
bez. Canada.Pacific 151.70—60 bez. Gotthard — bez.
Lübeck - Büchen —bez. Luxemburger Prince Henri
117,60—50 bez. Meridional 152,75 bez. Mittelmeerbahn
91,00—91,25 bez, Franzosen 141,90 bez. Lombarden
—bez. Warschau-Wiener —bez. Große Berliner
Straßenbahn 184-3,90 bez. Berl. Handelsgesellschaft
170,75—50 75 bez. Darmstädter Bank 145—4,75 bez.
DeutscheBank 242,40 8,26 bez. DiSkonto-Kominandit 190
bis 9“,30 bez. Dresdner Bank 158,50-60 bez. Rational¬
bank für Deutschland 132 2,10 bei. Oester. Kreditaktien
209.50- 70 bez. Oesterreichische Länderbank 120,25 bez.
Russische Bank —bez. Schaaffhausenscher Bankverein
147.50— 70 bez. Wiener Bankverein 146,50- 30—40 bez.
Wiener Unionhank — bez. Anglo Conto Guano - bez.
Dynamit-Trust 197,90—30 bez Hamburg-Amerika Paket¬
fahrt 154—35 /s—-75 . bez. Hansa Damvsschiff 141,75 bis
70 bez. Norddeutscher Lloyd 123,80-70 bez. — Tendenz:
Ruhig.

Frankfurt a. M., 7. April. (Effekten-Sozkeiät.)
Oesterr. Kreditaktien 209,40, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank 144,80, DeutscheBank ,

Dresdner Bank 158,40, Diskonto-Kommandit 190,00,
Nationalbank für Deutschland 132,00, Schaaffhausenscher
Bankverein 147,50, Lombarden 16,60, Bochnmer Gnßstahl
249,50, Gelsenkirchen —. Harpener 211,80, Nordd. Lloyd.
123,25, Hamburger Packetfahrt 153,80, Chemische Albert
346/ 0, Lahmeyer 148,00. — Ruhig.

Wien, 7. April. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,45, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 118,65, Ungar. 4Proz. Rte.
Kr. - W. 98,20, Türk. Lose p. M. d. M. 142,75, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 422,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 661,50, SÜdbahn-Gesell schaft
89,75, Wiener Bankverein 558,75, Kreditanst. Oesterr. p.
uli. 666,25, Kreditbank Ung. allg. 772,50, Länderbank
Oesterr. 463,50, Brüxer Kohlenbergw. 663,00, Montang.
Oesterr. Alp. 525,50, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,26.
— Ruhig.

Paris, 7. Avril. Französische Rente 99,50, Ita¬
liener 105,10, Portugiesen 3. Serie 69,22» ,,'4proz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2 Serie ,—, 4proz. Russische Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 91,05, 4proz.
türk. Anleihe Gr. ($. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk.
itiUfic. Anleihe 89,12V* Türkische Lose 135,00, Ottoma.i.
bank 603,00, Rio Tinto 1629, Suezkanalaktien 4425.
— Feite

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg bm 8. April 1905.

Höchst
Preis

’Jltebr.
Preis
» 9f. E

Hiebt.
Prei«
Sk. ^

Weizen IvO Kg. .6 81- ib 00 Butter 1 Kg. 2 6< 2 uO
Roggen - • 13 2(! 12 -2( Heu 100 Kg. 7 ()( 6 00
Gerste - - 14 50 12 5i Stroh - - 3 80 3 60
Hafer , - 14(;<: 13 ()( Krummstroh —. — — —

Erbsen - - 160( 15 0( Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln« - 6 40 6 ()( Eier p. Schock 3 00 2 80

Amtl. Marktbericht der städt.MarkthaNendirektion.
Berlin. 7. April 1905.

tVUMrt» p. '/*
Nindfieisch. . . toubeu p. St. .

Mid—1,60
56-64 .40-0,70

Kalbfleisch . . . 76- 80 Enten j. P. St. . 00-3,10
Hammelsteisch. . 58- 60 Gänse j. p. St. . 4,00- 5,50
Schweinesteisch .

Wild p. Va kg
59-66 tzuten v. 7a kg.

Gier.
0,40-0,75

Rehwild . . .
— Land-, p. Schock. 2,90-3,00

Rotwild . . .
— Nisten», p. Schock —

Damwild . . .
— Butter.

Wildschweine. .
— Preise src. Berlin.

Geslijlacht. Krtliigk! la per 50 kg . 119-122
Hühner alte, v. St. 1,00-3,25 iln do. 115—118

Zilhi>ih;:'!i.8k!cg.-Fiisiittii
halte ich mich bestens empfohlen.
Il.llwse, Friseuse, Feldüraße22.

Neftaurant, Nähe b. Kaserne,
zu verm. 84olz, Thornerstr. 9.

Meine autgeh. Gastwirtschaft
m. ca. 8 Mg. Ld. it. Wiese ist v. 1.5.
zu verpacht, v. d. ab zu bez. Zu erfr
ir. 1e88n«r, Eichenau b.Gr.Neudorf

18lizkrs>!lltz zu rmnitten.
Zu erfragen Wörthstr. 23.

| All- Nil Verfalls j1 von Gütern,Häusern,Hypothek., I
^Versicherungen jeder Art 8

vermittelt (37031
I dommtfR^e« mtb Ayeuiur-Grsihäsj ß
i B. Ton Sulorzyski, Brombera, 1
I Mitteilt l. 8. — Telephon 390. H
BEE®SPBEI$SB®**HeB^BES33@i8®8ÄZ$a

förtttihfi Schleusenatt, an der
milllUlJ. Chaussee, mit Bauplatz
zu verk. Zn erfr. i. d. Gschst. d. Z.

Hl

Barbier-u.Haarfchneide-
Gesch.i.Zentr., welch, ca. 20 I.
besteht, ist wegen Todesfalls
m.voll.Kundsch.u.Einrichtg.evtl.
a.ohneEinrichtg.v l.Okt.cr.ab,a.
Verl.a.früh.bezw.sogU, z.über».
S .Selben gehören 1 Rebenraum,
Entre.-,3Z'mmer n.Küche. Off.
u. L. 1.1905 n. b Gschst. d.Ztg.

Hw« uUfe b - *mm

tlnpilUlfU
piaittne

gebraucht, äußerst preiswert.
ConradlJiingas Bahnhofst.88.

Jed Posten Bier-11. Selterfl.
kauft W Weimann, Carlstr. 4.

Fahrrad, t. flt. erb., S raßenr.
Triumph,Mod.,.CHic“ z. v.B sicht
10-12,2'3Uhr. Danzigerftr.156,IIl.

Men-Mcillich
trocken, empfiehlt F. Zorn.

Gut erhaltene Laube billig zu
verkaufen. Rinkauerstr» 10.

I 1 gutes Tafelkiavter u. 1
II guter Stutzflügel sehr 8

| billifl zu verkaufen, evtl. Ab->
Szahlttng, 10 Mk. monatlich, ß
| 0.i,«hm1nx,Hanti v.Wey^.-Pl. j

Ca. 35000 Mark
tuab'-n zur ersten Stelle nur ein
Geichästsgrnndstück bei Bromberg
gegen 5% Zinsen und genügender
Sicherheit behufs Regulierung der
1 tzlgen Hypotvekenverhältniffe v.

sogleich gesucht. Off. u. A. Seit. 100
an die G schäftsstelle d. Ztg. erb.

3000 Mk. v. sogl. gesucht.Off.
u. 105 an die Geschäftsst. d. Ztg.
“8-18 OOO Mk. sof. zu verg.
Off. u P. B.4 an d. Gschst. d Z.

(Stofes Jon«
in lamll MlfActeiattikek»,

Kompl. Laden¬
einrichtungen,

Molfincsscr
und

Slhcikcit
liefert (159

J. Wischnewski, Wilhelmstr. 37.

Frötze Rsskn-Pßriizktttsff.
ä 2 50 Mk. offeriert (157

A. Boenke, Bromb., Jakobstr. 13.

WltWiing v. S-iO Zliliiil.,
möglichst ^serdestall und Garten,
wird gesucht. Off. erbeten unter
lirQitz an die Geschäftsst d.Ztg.

Gesucht für 2 Damen eine
ruhige Wohnung v. 2-3 Hintut,
mit Zubehör parl. oder 1 Trevpe
Utnt 1. Oktober. Offerten unter
Chiffre S. 8.14 a. d. Gschst. d. Z.

Eä'enstrasse 7 ist der grosse Eckladen
mit Nebenrämnen (von der Singer Co. über 20 Jahre benutzt),
ebenso 1 Balkonwohnnng vom 1. Oktober er. zu ver¬

mieten. [I7u] Jul. Taterkn, II. Etage.

Hochherrschaftliche Wohnungen
von 7—8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung»
Gas. elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ausgestattet, gegen¬
über dem Eisenbabn-D r ktions-Gebänd.', int Neubau Bahnhofftr.
Nr. 57a per 1 Oktober oder auch früher zu vermieten. (159

Näher, s Bahnbofstr 22/23, 1, im Bureau.

eint lolmunj ä&Ä

Moiltrii fing. ®o|nnng
von 4 Zimmer und Kabniet ooer

5 Zimmer, in guter S adtgegeud
und gutem Hanse zum 1 Ok ober
von einem kinderlosen Ehepaar
gesucht. Off. um. M. L. 100 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Gebild, junge Dante wün'cht b.

alt. Dame t. herrsch. Hause klein,
leeres Zimmer. Offert, erbitte
unter L. L. an d. Geschst. d. Ztg.

Bahnbofstr. 69,2 Tr. iZiin.,
Kablnct, 2 Zimmer. Küche. Zu¬
behör, Hof, Seit nqcbäube, 1 Tr.
1 Zimmer u. Küche zu vermieten.

Friedrichstr. 64 freu »dl., renov.

Wohn., 4 Zim., Gas u. Zb. sos. z. v.

Wohn., 3-4Z.,Gask., sof.z.verm.
210) Rtnkauerstraße 38.

Gymnasialstraße 1, II

herrsch. Wohnung, 6 Zimmer,
viel Znb„ p. 1. Okt. cr. zu verm.

Danzigerstraße 153, II
i. d. v. Herrn Apoth. Tuchscher
s. Jahren inneh. Wohnung, 6 Z.,
Bad 2C., Gart., p. 1. 10. zu verm.
Räb. Lftchmaiin, Töpferstraße 6.

Hoffmannstr. 9 ist btt 1. Etage
5Zim., Loggia, heizb. Bad. n.Gart.
p. 1. 10. zu vermieten. Zu erfr.
Antonie Gaik, Rinkauerstr. 57.

JmNenbau Wohnung, 2Stub^
Küche u. Zubehör, v. gleich zu ütu

mieten Sedanstraße Nr. 7.

Sch.lcer.Zint.z V.Gymnastalst.3,IH
Kleine Stube zu vermieten.

194) Blumenstraße Nr. 1a.

Mi bl. Zimmer anDame sof.z.
vm. Off li. Klara 3 an die Gcschft.

Knaben, welche die hies. höheren
Schul, besuch, soll., find. liebev.Auf'
itohüte u miltt rl. Pflege bei maß.
Preisber. Beaufs. d.Schularb.zuges.
Vorz. Empf. von früh. Pens. vorh.
Anfr. erb, n. k» Z. 40 a. d. Geschst.

Gute Pension find Schül. höh.
L'hranst. bei verw. Frau Rentmstr.
Knitter, Elisabethstr.Nr.41,p.r.



Die glückliche Geburt eines
kräftigen TöchterchenS zei¬
gen hocherfreut an (46

Ernst Itzignnb |ra«
Olga geb. isaerwald.

Rittergut Schepitz bei Exin.
^

Die Beleidigung, die ich der
WirtschafterinFrl.dosekaSodcrak
zugefügt habe, nehme ich reu voll

zurück. Marie Döring.

Am 7. d. Mts. verschied nach

langem, in Geduld ertragenen
Leiden meine brave Frau und treue

J Lebensgefährtin, die liebevolle
Mutter ihrer Kinder, Frau (150

Emilie Drzymalski
geb. Geschke

im noch nicht vollendeten 43. Lebensjahre. — In
tiefstem Schmerze zeigen dieses mit der Bitte um

stille Teilnahme betrübt an

Ernst Drzymalski nebst Kindern.

Bromberg, den 8. April 1905.
Die Beerdigung findet Dienstag, nachmittags

5V2 Uhr von der Leichenhalle des neuen evangl.
Kirchhofs aus statt.

Konzert des Kirchengesangverems
in der Pfarrkirche.

Mittwoch, d. 12. April, Abds. 8 Uhr
Zum Vortrag kommen, meist auf die PassionSzeit bezüglich:
Hymne für Sopransolo, Chor und Orgel von Mendelssohn,
Chöre und Choräle von Bach, Händel, Hauptmann, Sei. uns.

Fr. Schneider, Sologesänge von Bach, W. Franck, Handel.
W. Herinann, Mendelssohn, A. Saran und ein Orgelstuck

von A. Hesse.
Der Ertrag ist für die kirchliche Armenpflege bestimmt.

Einlaßkarten zu 50 Pf. bezw- 1 Mk. bei H. E. Gamin,
Friedrichsplatz und Frau Eng. Trapp (Herse), Danzrger-

straße 21. Texte 10 Pf. (125

Reichhaltige!
Abendkarte!

zu zivilen
Preisen.!

eröffnet.

I Spezial • Ausschank der Haasebrauerei, Breslau.
■Grosser mittagstisch von 1-3 Öhr. —''V*

'““ ''

Anerkannt preiswerte .wi'

IsE
eigenes Gebäck, v0

M Sonntags: G:

Anerkannt preiswerte

I Weine.
Yorzügl.

Kaffee.
Kuchen , __ _ ,

eigenes Gebäck. V—— Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf.«

Sonntags: Gr. Familien-Mittagstisch-Tafelinusik.
Neu eröffnet.

Heute Nachmittag 3'/«Uhr entschlief sanft nach

langem schweren Leiden mein innig geliebter
Mann, mein herzensguter Vater, unser lieber
Bruder, Schwager und Onkel, der Restaurateur

. und Prozess-Agent

Carl Schauer
im 67. Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teil¬
nahme tiefbetrübt an

Jenny Schauer, geb. «• «-»red«,

Paul Schauer.
Wlrsitz, den 7. April 1905.

Die Beerdigung findet am Montag, den 10.
d. Mts., nachmittags 4 Uhr statt. (46

Kunstsctmtefleitiieiten
MGeldsctränke

b Sdnaledeeli. ^

marmordenkmäler -

_ a

Sdiiefleeis. Fenster
Daehkonstniktionea

i Schaufenster (53 |
»fertigt modern u. sauber .

“5 an, zu soliden Preisen
8

Herrn. Boettcher, l
Töpferstr. 13.

Val. Möge.
BROMBERG,

Danzieerstr. 16 17.

Tel.224. vis-ä-vis der Paulskirche.

^8. Goldbaum, I
P Grabdenkmäler-Fabrik g
8 Bromberg. Friedrichstr. 7 8
g 1823. Gegründet 1823.

g empfiehlt sein groß.Lager v. 1
Denkmälern

0 in allen Steinarten mit an- g1 erkannt sauberer Schrift in g
B doppelt, echt. Vergoldung. gi UM'Grabeinfastungen m

g m verschiedenen Größen. |

Deutsche Gesellschust für Knust«. Wffesschust
Abt. f. bildende Kunst.

2. Kunftaüsifellung
vom 9. bis 30. April 1905

in der Turnhalle, Schulstratze. Geöffnet täglich von 10-7V2 Uhr.

Eröffnung am 9. April 1905, turnn. 11 Uhr.
Malerei: Werke von Baluschek, Brandenburg, Corinih, Otto

H. Engel, Ph. Franck, Oskar Frenzel, Gertrud Gcrlach, Heile¬
mann, Dora Hitz, Hans Herrmann, Horniger, Ulr. Hübner,
Heinr. Hübner, .Kallmorgen, von Kardorff. Gertrud Knobloch,
Käthe Kollwitz, Leistikow, Liedermann, Lesser Ury, M yerheim.
Morawe, Rades, Schlichting, Schulte im Hofe, Skarbina,
Slevogt, Uth.

Plastik: Werke von Gaul, Klein, Klimsch, Lepcke. (502
Eintrittspreise: Für Mitglieder der Deutschen Gesellschaft

und bereit Angehörige gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte:
Tageskarte 50 Pf., Dauerkarte 1,50 M. Für Nicktmitglieder Tages,
karte 1 M. Verkauf der Dauerkarten in der Promm'schenBuchgndlg.,
bet Joh.Creutz u. an der Kasse,der Tageskarten nur an der Kaste.

Deutsche Gesellschsft für Kunst n.Wisseuschast.
Abteiluns für fituotnr.

Montag, den 10. April, abends 8 Uhr im Stadttheater:

Aufführung des Dramas „Elger“
von Gerhart Haupt mann.

Preise der Plätze: Für alle Mitglieder der Deutschen Gesellschaft:
Sämtliche Plätze im I. Rang und im Parqnet 2 Mk. (502

Sämtliche Plätze tm 2. Rang und alle Stehplätze 1 Mk.

Die Heils-Armee.
Dienstag, den 11. April, abends 8 Uhr

leitet

Kommandeur Olfphant
aus Berlin

in Wiehert’« FeMcn. Kurgstr. 12,13
eine große

Extra - #erf<*ntmUtttg.
Jedermann willkommen. m

l“ Lehrling 1
i mit guter Schulbildg. stellen W
U sofort ein (159 g

A. linopf & Co. I
W Kolonialwar n en gros. M

1 Kellnerlehrling
kann sof. eintreten. Ratskeller.

3$. fräst. Hgttlsliedrrch
mit guten Zeugn, kann sich melden
159) Schliep’s Hdtel.

Linen arbentl. §a«Sbit«tr
verlangt zum 15. d. M. die (213

Bahnhofswirtschaft Bromberg

Auen j|. Hausüieuer
sucht per 1. Mai (175

Hotel zur Neustadt.
1 ordtl. Laufburschen verlangt

0. Lehming, Hann v. Weyhernpl.

I Berkauseriauea I
I für Putz-, Kurz- und Weiß- 8
gl waren verlangt (149 »

Hamburger
g EngroS-Lager. I

Spar- und Dsrlehns-Kaffk
des Eifenbahnvereins

;u Kromderz
e. G. m. b. H.

GeuttalötchMlsug
Mittwoch, d. 19. April d. I.,

abends 8V2 Uhr
bei Bartz, F'scherstraße.

Tagesordnung:
1. Bericht über die im Jahre 1904

durch den gerichtlich bestellten
RevisiorvorgenommeneRevision.

2. Vorlage der Rechnung für 1904,
Genehmigung der Bilanz und
Entlastung des Vorstandes.

3. Verteilung des Gewinns.
4. Ausdehnung des Geschäfts¬

betriebes auf den ganzen Di-
rektionSbezirk.

5. Abänderung und Ergänzung der
Satzungen.

6. Wahl von Vorstands- und Auf,
sichtsratsmirgliedern,

7. Geschäftliches. (159
Jahresrechnung und Bilanz liegen
im Geschäftszimmer während der

Geschäftsstunden zur Einsicht ans.

Bromberg, den 7. Avril 1905.
Der Aufsichtsrat.

Kredler, Vorsitzender.

Ratskeller.
Sonntag, d. 9. April 05. Men«.

Frühlingssupve.
Leipziger Allerlei mit Rumpsteak.

Katbsfricassee. — Compot.
h Couvert 80 Pf. (316

Elysium.
Sonntag Anstich von

Kaask-Wayttlbler!!
ohne Preiserhöhung.

Elysium.
Heute Sonnabend Abend ist mein
Lokal an eine geschlossene Gesell,
schüft vergeben. ES. Schulz.

am Platze.
Hervorragende Neuheiten der
Saison, sowohl in billigen wie
mittleren und feineren Genre
in reichster Auswahl und zu

billigst notierten Preisen am

Lager. (280
Musterkarten franco gegen

franco zu Diensten.

Uebernahme sämtlicher Malerarbeiten.

Fahrräder rejariert W

Grösste Ostdeutsche Steinwaren-Fahrik
mit Kraftbetrieb

SS
6
a

j '§ von *

sC. Bradtke m.P.Albrecht |?
Bahnhoflstr. SS — Fernsprecher 435 ®

empfiehlt:

Ertitoätese, GraMßnkmä’er not GraMasten |
in allen Steinarten zu ganz soliden Preisen. «

Marmor- und Bronzeflguren. J
Schmiedeeiserne Grabgitter in allbekannt ?

i sauberster Ausführung. (143 2,
Kostenanschläge u. Zeichnungen gratis u. franko, y-

(118

!! Phonolist!!
besterKlavierspleler derWeit!

muss jedermann hören. (190

Hohenzoi iernquelle.

Ostereies Osterhersen,
in reichhaltiger Auswahl empfiehlt (159

Znckerwnrenftbr. IvlMsaievski,Wallmarkt. Tel248.

Köchinnen,
Hausmädchen, Mädchen für
Kindermädchen finden gute Stel¬
lungen durch Martha Lehmann,
Stellenvermittlerin, Berlin,

Blüch rstraße 65. (213
Suche Slödiui, Mädchen für

alles, jüngere Mädchen bei
hoh.Lohn. Frau Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofstr. 7

Tüchtige Mädchen ...

erb.Stellung. Hulda Kroll,
Gesindevermieterin, Schieinitzstr 1.

Per sofort eine gewandte

Taillenarbeiterin.
Ernst Strelowjojfft.l

2 ältere Damen
als Jnspektricen für Hotel Weiss
L Bast, Hohensalza — Gehal>
inoiiotl. 25-30 M. «.freie Station —

verlangt sofort (160
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,

Lindenstr. 1. Fernsprecher 384.

Erste selbständige

KlUifektisiiS-Arbeiterin
(Jaketts) sucht (159

F. Wakarecy, Friedrickstraße 24.

Feinste

Tafel-Llpenre
Pisch-Essenzen

Cognac
Arac -i* -o Rnffl

etc. (8

beste Marke

Herrn. Jos. PfltfiFS & Co.
Köln a/Rh.

■ empfiehlt in jeder Preislage

Emmericher
Waren ■ Expedition

Wilhelmstr Nr. 15.

Eine Zuarbeiterin
verlangt Eli'abethstr. 47, Part. l.

Kadeauß alten
von C. A. Franke,

Bromber g. (126
Burgfir. 14: Jrisch-Röm.

und Ruff Dampfbäder.
Mautzstr.7: Dampfkasten-

nnd elektr. Lichtbäder.
In beiden Anstalten:

Warmen-, Brause-, Sool-
bäder, wie Medizin. Bäder

aller Art. Massage.
Bewährte nnd aufmerksame
Bedienung. $10^06 greife.

liPstrifniJiirpr
Gkldlotterie.

Ziehung schon
18., 19. und 20. April.

Hauptgewinne
ä 60 000, 50 000, 40 000,
30 000, 20 000, 10 000,

im Ganzen 8840 Gewinne
mit 3 55 0 0 O Mark.

Nur Bargeld ohne Abzug.
Lose ä 3,30 Mark.

fürGewinlUiste «.Porto 30% extra,
mrpfiehlt und versendet auch gegen

Nachnahme

LJarchow,$il|tli|.2S
Geschärtsstelle b. Zeitung.

in lädt. in. Plätterin
findet Stellung, oder tüchtiges
Mädch. zum Llättenlernen kann
sofort eintreten, dauernde Beschält.

Czerniah, Mauer st r. 18.

Jg. Mädchen»-
s. gl. Stellung auch im Hansb. b.
alter D ob. alt. Ehep. Gest. Off.
u. M. 8. 68 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Suche f. d. Vorm. e. Aufwarte-
stelle. AnnaRftsler, Luisenstr.22.

Schlosiergesellen
finden dauernde Beschäftigung.
Ernst Knitter, Zchrottersdsrf.

Bromnerger Spezial-Sarggescbait n. Beerilgnngs-Anstaltf
Robert Rasendowski

Lck. Grosse Bergstr» 14. — Fernspr. 532

empf. zu Überführungen u. Begräbnissen seine elegant

LfiicliBDW3g8iiI.il. ILKlasse

Mädchen v.außerh. empf.v.gleich
Fr. Anna Stahnke, Gesinde-Ver¬
mieterin, Bahnhofstr. 12. Daselbst
1 Kellnerlehrl. f.Hotel zu haben.
Empf.Wirtin f.Stdt.u.Ld,Köch.,

Stubenm., Mädch.f.all.,a.jüng.,erh.
St.b.hoh L. 5rau Hulda Gehrke,
Stellenvermittlerin,Bahnbofstr.15.

.. Stellen-Angelote

Einen jung. Schreiber
für Kontorarbeiten sucht (107

Elysium.

Mt. Tislhtttgeskllen,
saubere Möbelarbeiter, können sich
melden Hcynestrahe 40.

Tücht. Schneidergesellen
verlangt Otto Forsch,

Schleusenau, Chausseestraße 2.

Mehrere
Kuchbmdergrhilfen

verlangt sofort
Grnenanersche Buchdrucker©!

Richard Krahl.

Acht. EdmiBißlergeicEtR
können eintret n. (204

Emil ZerniKow.
Suche einen jungen Mann

per sofort für mein Kontor. —

Nur schriftliche Offerten erbeten.
8. Zimmer, Maschinenfabrik.

Mechauikerlehrliug
sucht Karl Seifert, Mauerstr. 40

isrsÄtäs
Aachener Tnchverland-Sans.

Inh. H. Eevy.
findet sofort Stellung.
159)

Apeicherarbeiterinnen “MK
w finden dauernde Beschäftigung.
Ed. Jacoby, Kujawierstr. 7.

Küchenmädcheu
verl. Wegner’s Hotel a. Bahnhof.

©ine ntbentl. Infdifnm
k. s. melden Friedrichstr. 57, Hof IT.

Jg. Mädchen
verlangt sofort

Grnenanersche Bnchdrackeret
Richard Krahl.

Suche per 1 alb oder später ein

nnMd.jiing.MW.f.nlleS.
Meldungen Kornmarkt 7, 1 Tr.

Ein ordentlich, evangel.

Mädchen für alles
find t sof. Stellg. Bahnhofstr. 52.

1Wt.l>rbtl.Stnbenmählb.,
d. selbst, kocht, auch d. Mietsfrau
v. sogl. gesucht. Zeugnsabschr. u.

Gehaltsanspr. an Frau Gutsbe
Tonn, Tonnshof bei Rakel (Netze)
Jg.Mädch. v.d.Schule f. leichte

Arbeit ges. Gammstr. 2,1 geradezu.
Aufwärterin auf 2 Stunden

gesucht Karlslraße 13, 2 Tr.

Ein Laufmädchen kann sof.
eintr. Emil Zernikow,Slmbfft 97.

Anfwärterin
sucht Fr. Gustav Hege.

Wundem ffiÄg
170) Kuhn, Bahnhofstr. 67, I.

Aufwartemädchen f. d. Vorm,
gesucht. Windmnhlenstr. 6, t lks.

Eine Anfwärterin
für einige Vorm.-Srunden gesucht
Verl. Rinkauerstr. 1, 2. Ging. 11 r.

Eatzer

Habig, Wien
l K. l*. K. .vos-Hulfabrik.
j Vornehmst.u.elcgantester

Hut
ba’ Welt.

! Allein Nerkau^
1 Max Zweiniger feg®
I GrW.Spe;ial-Hut-GkschSst

Thca-erplatz 4.

Himphrey
Gatzlützlicht dttRenzcit!

1. Ein bess reS und ruhiges Licht.
2. Ein sparsames Licht.
3. Ein leicht zu unterhaltendes

Licht.
4. Keine Cylinder erforderndes.
5. Immer gebrauchsfertiges.
6. Leicht anzuzündendes.
7. Sich vorteilhaft präsentierendes

Licht. (222
Interessenten werden nach der

Gambrinushalle,
Domforowshi, eingeladen.

Etablissement.
_____

Sonntag, den 9. April 1905:

1 EM-Koiizelt!!“ 1

Kapelle Jnftr.-Regimenls Nr. 14.

Köuigl. Musikdirigeut Herr Nolte.

Zur Auf uhruttfl gelangt:
Einzug der Gladiatoren. Tr>uinph-
marsch, Ouvertüre Nosamunde v.

Schubert, Fantasie aus der Oper
Car m e n, Wenn zwei sich lieben
aus der Operette „Der Rastel,
binder“, Oüvitiire z.Op. Martha.
Fürs Herz und Gemüt, großes
Votpourrie, Komzäk, Das is a

einfache Rechnung, Lied ans d.

Rastelbinder, N e. u! Danziger
Bowken-Mar'ch.

Anfang 7VsUkr. Entree 30 Pf.
Dienstag, den 18. April 1905'

SiNfonie-KeA^rrt!
Kkkthovkn-Abkn-!!
Schi acbt-n-T iehhof*

Restaurant.
(Inhaber Arwed Müller).

Morgen Sonnta g', von 41/2 Uhr
nachmittags:

Unterhliltnngs-Mnslk
in den iwrbemi Ränm.n.

Von VI2 Ubr ab im großen Saale

nt um
von der Kapelle d.Artillerie-Regls.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Beamten-Gesansrverein
Eintracht.

Montag, d 10. April, 8 Uhr abends

Uebungsstunde.
Vollzähliges (Srtdicmen durchaus

nötig. Der Vorstand.

ras -m .fa., W
.

Coneordia. |
Excellentes Programm! j
lnfanoro

0»ÄUlt.

der phänomenale Blitz-
Verwatidlungs-Künftler.

Otto Lonce, Humorist.
Mr. Gobson mit seinem ko¬

mischen Piccolo.
Melodia, d. reizende Damen-

Knnstguariett.
Ada Fiori. Soubrette.

The Beirolts, Excentrics.
Biosco

‘

' fc

Eine ordtl. Aufwärterin
wird verlat. Braesickestr. 4, bort. l.

Schaufenster - Rouleaux!
Pani Gollert, Neu-Ruppin.

Theatermalerei u. Bühnenbau.
LLeschäftSgrundftülkDanziger-^ straße, Miete 4190 M., zu ber»

kaufen. Off, u. B. 8. a d.G chst d.Z.

Bin wenig gebt, gnlrrnb
bill. zu verk. Bahnhofstr.95a,Hof r.

Eine fast neue elekirische

Speisezimmerkrone
ist zu verk. Danzigerstr. 122,1.

Tauben u. fest sitzende Glucke
tu verkaufen Danzigerstraße 37.

m I,lv

% l'w

he Beirotts, Excentrics. h

oscope: D.H.iracskandidat ^
1. — Pass Pardonls iinqiOio.P

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 305 34f)

Ab Rinkau. . ... .6^7^

Stadt-Theater.
Sonnabend: Renaissance. “MW
Sonntag: NachmSUhr Borsten n»g
zu ganz klei».Preisen: DieRäuber.
Logen u.I.Rang 1,00 Mk., Failteuil
u. I. Parguet 0,7 > Mk., II. Parqu.
nnd 11. Rang-Balkon 0,50 Mk.,
ILRana u Amphitheater0,30 Mt,
Stehplätze 0,50, 0.30, 0.90 Mk. —

Abds 7lk Uhr: Eine tolle h acht.
Montag: Veranstaltung der Ab¬
teilung für Literatur der Deutschen
Gesellscha?t f Kunst u. Wissenschaft:
36. Novität; zum 1. Male: Elga.
(Nocturnus). Von Gerhart Haupt-
mann. Nach e.Novelle Grillparzers.
Musik von Ludwig Mendelssohn.



2. Beilage.
Gstöetttsehe Pvesse.

Bromberg, Sonntag, 9. April 1905, M 85.
lNachdruck verboten.)

Der Hofball.
Humoreske von B. Rittweger.

„Gnädige Frau können sich auf mich verlassen.
Bis Dienstag mittag, eher gehts nicht. Ich gebe
die Kartons dann als Eilpakeke aus, und um drei
Uhr haben gnädige Frau die Kleider.“

„Ich möchte sie freilich lieber selbst mitnehmen.
Wir müssen aber Man mit dem Frühzug fahren,
denn wir haben auch Besorgungen in der Residenz.
Läßt sichs denn gar nicht einrichten, Fräulein Him¬
melreich?“

„Unmöglich, gnädige Frau! Bedenken Sie
nur, in drei Tagen zwei Hoftoiletten!“

„Freilich, es ist recht knapp. Man ist eben
übel dran. Na, nun aber adieu, Fräulein Himmel¬
reich, die Pferde stehen schon zu lange.“

„Empfehl mich, gnädige Frau, gnädiges Fräu¬
lein! Wünsch dem gnädigen Fräulein recht viel
Vergnügen zum Hofball! Gott, wenn ich dran denk
— so klein waren das gnädige Fräulein, als ichs
erste Kleidchen für sie arbeitete, und nun — ja, ja,
aus Kindern werden Leute, aus Mädchen werden
Bräute. Die Herren in der Residenz haben auch
Augen im Kopf. Na ja, ich schweige ja schon, gnädi¬
ges Fräulein — machen Sie nur nicht so'n bitter¬
böses Gesichtchen.“

Frau von Heimstedt fällt der gesprächigen
Schneiderin ins Wort: „Himmel, Johann knallt
schon wieder!“

Die Schneiderin gibt den Damen knicksend das
Geleit. Vor dem Hause hält der Landauer und
Grete öffnet flink den Schlag. „Ach, Papa, da bist
Du ja schon, wir sollten Dich doch im Löwen ab¬
holen.“

„Hatte keine Lust, noch länger dort zu sitzen
und mir von dem Doktor die Vorzüge seines Auto¬
mobils auseinandersetzen zu lassen. Ich lief einfach
davon, und als ich den Wagen stehen sah, bin ich
einstweilen eingestiegen. Na, nun sitzt Ihr ja glück¬
lich — fort, Johann!“ Sich aus dem Fenster
legend, rufts Herr von Heimstedt dem Rosselenker
zu. In diesem Augenblick saust ein Automobil vor¬

über. „Himmelkreuzdonnerwetter, schon wieder
dieser Doktor! Vor 'ner halben Stunde sitzt der
Mensch noch im Löwen, und jetzt kommt er bereits
von der entgegengesetzten Seite zur Stadt hereinge¬
fahren! Teufelswirtschaft, so was!“

Grete hat einen dunkelroten Kopf bekommen
Leim Anblick des Autos, oder vielmehr seines Len¬
kers. Mama wirft ihr einen warnenden Blick zu,
der bedeutet: Widersprich nicht, sonst ist der Zank
fertig. So schweigt sie, aber Gedanken sind zollfrei!
Es ist doch schrecklich, daß Papa den netten Doktor
nicht ausstehen kann! Daß. an ein Verständnis
zwischen den beiden gar nicht zu denken ist! Papa,
stockkonservativ, allen Neuerungen abhold in Politik
und Wirtschastsbetrieb — der Doktor, fortschrittlich
gesinnt, schwärmt auch sonst sür das Neue und eignet
es sich an. Bei jedem Zusammensein zanken sich
die zwei Männer, und selbst ihr zu Liebe gibt der
Doktor nicht nach. Freilich, das wünscht sie ja auch
nicht, das gefällt ihr ja gerade fo gut an ihm, daß
er ohne rechts oder links zu sehen, seinen Weg geht.

I ein Mann, wie er sein soll. Und Papa machts
ebenso, doch ist er der ältere. Er dürfte aber doch
nicht so sehr auf seinem Kopf bestehen. Wenn alles
bliebe, wie es immer war, dann — dann stände
ja die Welt still! Da der Doktor nicht zu entbehren
ist als einziger Arzt in der Nähe, mutz sich der
Papa zwar drein finden, ihn ab und zu in Eschen¬
thal zu sehen, aber er darf nie per Auto kommen.
Autos, find nun mal Herrn von Heimstedts ganze
und größte Antipathie. Sie verkörpern ihm gleich¬
sam den umstürzlerischen Geist der Neuzeit. Herr
von Heimstedt ist mit feinen Gedanken auch bei dem
Doktor. Daß der Mensch es sich herausnimmt, der
Grete den Hof zu machen, ist ihm ein Dorn im
Auge. Bei jedem Tanzvergnügen in der Kreuz¬
burger „Harmonie“ zeichnet er sich aus, der gräß¬
liche Mensch, 'n tüchtiger Arzt, ja, das muß man

ihm lassen, und daß er bürgerlich ist, darin sieht
Herr von Heimstedt auch kein Hindernis. Aber ein
Fortschrittsmensch, der autelt —- niemals kriegt der
die Grete! Das Kind scheint zwar tüchtig ange¬
brannt. Eben wieder der rote Kopf! Na, vielleicht
schafft der Hofball Hilfe. Es ist doch zu gnädig, daß

: der Landesherr sein Versprechen nicht vergessen hat.
I Jahrelang hatte man sich nicht berührt, da brachte

die Einweihung der neurestaurierten Kirche in
Kreuzburg ein Zusammentreffen. Der hohe Herr
zeigte sich sehr huldvoll dem Gutsbesitzer gegenüber,
den er aus Jugendtagen kannte, erkundigte sich nach
Familie und meinte bei Erwähnung der erwachsenen
Tochter: „Junge Dame, gewiß nicht viel Vergnügen
— einsames Gut — muß mal zum Hofball kom¬
men.“ Na, auf diese Worte hatte Herr von Heim-

! stedt nicht viel gegeben. Der hohe Herr würde es

j wohl wieder vergessen. Und Herr von Heimstedt
i hätte das auch mit Fassung ertragen, denn er liebte
, seine Bequemlichkeit und harmonierte darin mit
| seiner Gattin. Aber als die Einladung wirklich an-

| langte, da überwog doch die Freude, und er hoffte,
1 daß Grete durch den Hofball ihr Glück machen könne.
| So ein bildhübsches Kind, das mußte ja. Aufsehen
I erregen, und, wenn sie erst mal die glänzenden Offi¬

ziere kennen lernte, dann würde sie wohl diefen
Doktor vergessen. Die Kaution hatte sie dazu, und
'n schneidiger Leutnant — da sind die Mädels
schließlich alle egal!

Der große Tag ist da. Heimstedts sind mit
dem ersten Zug gefahren, haben in Kreuzburg noch¬
mal bei Fräulein Himmelreich angeschellt und die
beruhigende Versicherung erhalten, daß die Toi¬
letten sicher und gewiß mit dem Mittagszug der
Bimmelbahn, der in Hellstadt direkt Anschluß
nach der Residenz findet, als Eilpakete abgehen
werden. Nachdem die Besorgungen erledigt, die
Kartons im Schloß abgegeben worden sind, speisen
Eltern und Tochter im Hotel und sitzen dann in Er¬
wartung der Pakete bei einer Tasse Kaffee. Halb
vier Uhr, und noch nichts! Herr von Heimstedt eilt
selbst'zur Post, um anzufragen — nichts ge¬
kommen ! Er schimpft über die Frauenzimmer im
allgemeinen, über die Himmelreich im besonderen,
und seine Frau ist auch aus ihrer gewohnten Ruhe
aufgerüttelt. Nur Grete läßt die Sache ziemlich
kalt. Sie will ja gar nicht auf den Hofball. Was
tut sie bei einem Fest, wo er fehlt, der liebste Mensch
aus der ganzen weiten Welt! Nur die Eltern tun
ihr leid. Papa ist ja aus Rand und Band!

Wie toll rennt Herr von Heimstedt auf und
ab. „Aber dem Frauenzimmer, der Himmelreich,
will ich meine Meinung sofort — ich telegraphiere

„Aber, Papa, das können wir ja viel bequemer
haben — wir telephonieren einfach —“

^Telephonieren? Du bist wohl nicht recht ge¬
scheit !F Ich soll so 'neu neumodischen Blödsinn —

nee — dafür bedanke ich mich!“
„So laß michs tun, Papa. Im Hotel unten

ist Telephon und —“

„Die Himmelreich hat aber doch sicher keins.“
„Ach, das tut nichts. Doktor Ried wohnt ja

nebenan — er hat Telephon im Haus. Nummer 28.

Ich rüste ihni an, und er läßt die Himmelreich
rüberholen.“ •

. zvf rv . v

„Meinetwegen! Wenn sie wirklich die Geschichte
verbummelt hat, so mach ihr nur gehörig den
Marsch —“

:

Grete begibt sich eilig nach unten, und bittet
imt Anschluß nach Kreuzburg. Es dauert nicht
lange, bis die Verbindung hergestellt ist. „Hier
Doktor Ried — wer dort?“

„Grete Heimstedt.“
„Was — Grete, Du, das ist ja aber himm¬

lisch. Sind wir ungestört?“
„Vollständig.“
„Und was hast Du mir zu sagen, Liebling?

Nein, wie ich mich freue, daß Du dort an mich
denkst.“

„Ich denke immer an Dich, Kurt.
_

Höre nur,
was uns passiert ist. Die Himmelreich hat die
Kleider nicht rechtzeitig abgeschickt, oder die Post
hat die Geschichte verbummelt. Nun will Papa
wissen, wen die Schuld trifft. Bitte, laß doch die
Himmelreich mal 'rüber kommen, Kurt.“

„Sofort — ja, was fangt Ihr nun an?“
„Wir bleiben eben davon, das heißt, Mama

und ich. In unsern Reisekleidern können wir doch
nicht zu Hof. Papa hat alles bei sich. Schade, daß
Du nicht hexen kannst, Schatz. Ich glaube, Papa
könnte dem, der uns die Kleider zur Stelle schafft,
nichts abschlagen. Ich bin ja froh, daß ich nicht
hinbrauche, nur der arme Papa tut mir leid.“

„Fräulein Himmelreich ist eben gekommen,
gnädiges Fräulein. Ich lasse ihr das Wort.“

„Ach, lieber Gott, gnädiges Fräulein, ist das
ein Unglück. Haben Sie denn die Depesche noch
nicht? Denken Sie nur, ich habe mich in den
Finger geschnitten, und es dauerte so lange, bis
es zu bluten aufhörte, und dann fehlte ein halbes
Meter Band, und ich mußte den ganzen Toiletten¬
besatz für die Frau Mutter ändern, und wie endlich
alles fertig ist, ist der Zug fort. Ach Gott, ich bin
ja so unglücklich!“

„Trösten Sie sich nur, Fräulein Himmelreich,
ich werde bei den Eltern ein gutes Wort einlegen.
Sie können ja schließlich auch nichts dazu. Schluß!“

Äußerst verstimmt sitzen Heimstedts gegen
sieben Uhr im Restaurationszimmer des Hotels
beim Vesper. Das heißt, nur die Eltern sind ver¬

stimmt, Grete ist innerlich ganz glücklich, daß sie
den Hofball nicht zu besuchen braucht. Das unver¬

hoffte Gespräch mit dem Herzallerliebsten klingt
noch in ihr wieder. Sie macht sich überhaupt nicht
viel aus Vergnügungen. Ihr schwebt ganz was

i anderes vor, als Tanz und Spiel. Sie möchte eine

Airs Interim.
Die Menzel-Ausstellung.

In dem an Denkmälern so überreichen Berlin
ist gegenwärtig ein grandioses, nicht zu übertref¬
fendes Denkmal ganz besonderer Art errichtet. Aus
Anregung des Kaisers, welcher zuerst mit dem Ge¬
danken an eine Menzel-Ausstellung großen Stils
hervorgetreten ist, wurde in den oberen Sälen der
Nationalgalerie eine Ausstellung von Werken Adolf
von Menzels veranstaltet. Gegen 5700 Nummern
zählt der Katalog dieser Ausstellung. Es sind darin
Ölgemälde, Guaschen, Pastelle, Zeichnungen, Ent¬
würfe und graphische Werke vertreten. Wie ein
Fürst mitten unter seinen Getreuen, wie ein König
inmitten des von ihm eroberten und besessenen
herrlichen Landes, stellt sich hier Adolf von Menzel
dar. Wer einmal das Thorwaldsen-Museum in
Kopenhagen andachtsvoll durchschritten hat, der
weiß, wie stimmungsvoll es wirkt, wenn das ge¬
samte Lebenswerk eines Künstlers an einem Platze
vereinigt ist. Aber die Menzel-Ausstellung wirkt,
da Menzels Begabung ungleich vielseitiger ist als
die des dänischen Bildhauers, bei weitem groß¬
artiger. Sie beweist allen,v welche beim Tode Men¬
zels gelegentlich der allzu begeisterten Nekrologe
leise Zweifel hegten, daß Menzels Anspruch auf
Unsterblichkeit unter den führenden Genies aller
Zeiten wirklich gesichert ist.

Es ist richtig, daß eine große Seite des mensch¬
lichen Lebens, das Glück der Liebe und die Welt der
Gefühle, welche durch sie hervorgerufen werden, in
Menzels Schaffen gar keine Stätte gefunden haben.
Me großen Meister aller Epochen verfügten über die
wunderbare Fähigkeit, zu ergreifen; nicht nur der
Verstand, auch das Gefühl wird durch sie erregt,
und wenn man der Ansicht ist, daß die Lebens¬
wärme, die Glut schäumender Lebenskraft, die Ge¬
fühlsgröße der Auffassung den wahren Künstler
ausmacht, so wird man Menzel gegenüber nicht in
Helle Flammen der Begeisterung geraten. Aber
dieser einzigartige Mensch hat durch sein Schaffen
und durch sein Leben, welches Arbeit und nur Ar¬
beit im höchsten Sinne war, die landläufigen Be¬
griffe umgewandelt. Seiner Natur war ergreifende
Wärme“ nicht gegeben. Er aber hat gezeigt, daß
man durch künstlerische Qualitäten, durch eminen¬
ten Verstand und unbesieglichen Fleiß Unsterbliches
wirken kann. Ohne jemals Herzensrhythmen in
Schwingung zu bringen, weiß Menzel doch durch
die Art, wie er sich der Welt entgegenstellt und sie
bezwingt, außerordentlich zu packen und zu fesseln.
Von allen seinen Bildern strömt eine gesunde Ur¬
kraft aus. Nichts ist gekünstelt und gemacht. Er
wußte am besten, daß ihm jene lichten, zum Himmel

emportragenden Schwingen versagt waren. Aber
er hat auch niemals versucht, gefälschte Dokumente
zu produzieren. Im Gegensatz zu anderen welt-

hezwingenden Künstlern war es Menzel nicht ge¬
geben, die Frau und ihren Reiz zu schildern. Er ist
immer ganz ehrlich geblieben, und hat in treuer

Größe und schlichter Einfachheit, die den Gegenstand
bis zu den letzten Möglichkeitswirkungen aus¬

schöpfte, die ihm eigene Domäne der Kunst gepflegt.
Die Vereinigung Menzelscher Bilder tut dar,

daß der Künstler in einem allerdings langen Leben ;

ein Gesamtwerk geschaffen hat, das für zehn und
zwanzig andere Künstler ausreichte. Allein die j
Ölbilder der Ausstellung umfassen mehr als hun- j
dert Nummern. Die ganze Welt des friedrizianischen j
Lebens wird wieder lebendig. Der große Fried- '

rich in Schlacht und Sieg, im Kampf und Frieden,
auf dem Gefilde der Toten und im glänzenden
Dinersaal von Sanssouci erstand durch Professor
Menzel wieder. Zu all den anderen Bildern, die
schon früher in der Nationalgallerie gezeigt waren,
treten neue, wie „Friedrich der Große am Abend
vor der Schlacht bei Leuthen“. In aÖeu_ offen¬
bart sich diese, ans Wunderbare grenzende Fähigkeit
der Charakteristik im Größten wie im Kleinsten.
Man kann nicht behaupten, daß es nur diese Welt
Friedrichs des Großen war, in welche,sich Menzel
mit dem tiefen Auge des Künstlers hineingelebt hat.,
Auch Wilhelm I. und seine Getreuen, die Zeit von
1860 bis 1870, die Königliche, dann die Kaiserliche j
Hofhaltung des jungen Berlins, haben Menzels !

größtes Interesse wachgerufen. Das große Krön- i

'ungsbild Wilhelms I. in Königsberg ist entschieden j
das bedeutendste Zeremonienbild des 19. Jahr- 1

Hunderts. Die unendliche Schwierigkeit, diese Fülle j
von Gestalten im engsten Raume zu zeigen, ist
Menzel hervorragend gelungen. Der Mittelpunkt
des Bildes, der König selbst, der voll Ernst und
Würde das Ganze beherrscht, ist ohne alle
Schmeichelei und doch imponierend dargestellt. Die
Studieniköpfe zu diesem Bilde und die Skizzen
lassen erkennen, mit wie unendlichem Eifer und
Fleiß der geniale Künsller jedes geringste Detail
in den Gesichtszügen, jedes kleinste Uniformstück
studiert hat. Dabei bleibt ihm aber im Gegensatz
zu manchen anderen Historienmalern das Persön¬
liche und Charakteristische immer die Hauvtsache.
Seine Schöpfungen sinken nie zu Kostümbildern
herab.

Das Berlin der siebziger und achtziger Jahre
hat kulturhistorisch in Menzel den außerordent-
lichften Schilderer gefunden. Seine Gemälde, die j
Ausschnitte aus dem Opernhaus, von den Hof- !
ballfestlichkeiten, aus den Salons der beherrschen- j
den Damen bringen, werden immer wichtigste j
Zeugnisse für das Kulturleben der erwachenden

kaiserlichen Residenz sein. Menzel versteht es, m

einem kleinen Ausschnitt aus einer Loge das

ganze Publikum eines Theaters lebendig zu machen.
Ebenso weiß er in einer kleinen Szene vom Ball-

büffet alle Schichten und Arten des ballfreudigen
Publikums zu treffen. Die Vollendung der zeich¬
nerischen Qualitäten und die Harmonie der Farben¬
wirkungen sind einzig. Auf einem Bilde stellt
Menzel eine ganze Theaterszene dar. Man sieht
die Bühne, in deren Mitte ein Komiker, von zwei
älteren Damen unterstützt, offenbar eine Haupt-
szenie hat. Unvergeßlich Prägt sich dieses Ge¬
mälde ein. Die Logen, das Orchester, die Parkett¬
reihen, alles ist so glänzend beobachtet, dabei in so
feiner Art wiedergegeben, daß man vor der meister¬
haften Art, mit welcher diese Fülle der Gesichte
beschaut ist, den uneingeschränktesten Respekt emp¬
findet.

Von der Vielseitigkeit Menzelscher Begabung
zeugt es, daß er den berühmten Obstmarkt von

Verona mit einer südlichen Glut und Farbenpracht
darstellt, welche kaum je ein Maler des Südens
hervorgebracht hat. Landschaften verschiedenster
Art sind'' mit gleicher Kenntnis und gleichem Ein¬
gehen auf ihre feinsten Reize dargestellt. Alle
Künsteleien der Impressionisten verschwinden,
wenn man etwa eine Waldlandschaft von Menzel
sieht, in der sich weiße Baumstämme aus

_

dem

grauen Nebel erheben. Dann sieht man auf einem
anderen Bilde das Stück einer Terrasse im Mond¬
schein. Wieder ein anderesmal reizt den Künstler
das Zusammenwerfen der Fackeln. Überall kommqn
Lichtwirkungen zustande, deren Schvnheit und
Stimmungskraft frappiert.

Von eigenartiger Wirku'ng ist das Menzelsche
Gemälde „Die Potsdamer Bahn“. Dies Bild hat
gerade für Berliner Verhältnisse etwas ungemein
Rührendes. Menzel hat da die erste Bahnstrecke,
welche zwischen Berlin und Potsdam gebaut wurde,
dargestellt. Man sieht das öde Heideland, durch
welches die Schienen gelegt sind; auf ihnen bewegt
sich ein kleines, kümmerliches Bahnzüglein dahin.
Die Kuppeln und Türme Berlins vereinigen sich
zu einer ziemlich bescheidenen Gesamtwirkung. Da¬
mals konnte niemand ahnen, daß Berlin der Mittel¬
punkt für die weitverzweigten Schienenstränge des

vereinigten Deutschlands werden würde, und daß
sich auf diesen Schienen der Potsdamer Bahn eine

Unzahl von Geleisen erheben sollte. Auch andere
Bilder, in denen Berlins Anfänge malerisch wieder¬
gegeben sind, werden für den Berliner von heute
und von später immer dauernden Wert haben.

Eine Welt fernster Komik und liebenswür¬
digsten Wirklichkeitssinnes öffnet sich, wenn man

die Guaschen und Aquarelle Menzels betrachtet. Das

berühmte Bild „Schöne Aussicht“. in welchem sich

tüchtige Doktorsfrau werden, dem geliebten Mann
eine behagliche Häuslichkeit bereiten und seine Pa¬
tienten mit pflegen. Aber ach — das alles wird
wohl ein schöner Traum bleiben! Papa ist so
furchtbar hartnäckig, r

„Töff-töff-töff!“ machts draußen,^' und Herr
von Heimstedt wirft einen wütenden Blick nach
dem Fenster.

„Schon wieder so'n ekelhaftes Ding! Na, ich
will froh fein, wenn ich morgen wieder in Eschen-
thal sitze und nichts mehr von dem ganzen Sckpvindel
zu hören brauche. Das heißt, damit mein' ich nicht
etwa den Hofball — Gott soll mich bewahren —“

In diesem Augenblick öffnet der Oberkellner
die Tür und läßt einen Herrn eintreten. •; „Hier
sind die Herrschaften aus Eschenthal.“ ^

Mit zwei Riesenkartons bewaffnet, steht Doktor
Ried vor der erstaunten Familie. „Herr v. Heinv
stedt, meine Damen — hier sind die Toiletten.
Hoffentlich noch zeitig genug — es war mir ein
Bergungen, sie per Auto hierher zu befördern.“

Der alte Heimstedt fällt dem jungen Arzt bei¬
nahe um den Hals: „Herr Ddktor, das ist ja
großartig — Sie kommen wie ein Engel vom
Himmel —“

„Ja, im Fuhrwerk des Teufels, Herr von

Heimstedt!“ Der Doktor lacht lustig auf, und'
Mama Heimstedt ruft: '

~

„Aber nun ist keine Minute mchr zu verlieren
— um acht beginnt der Ball — und — Himmel
—' nun ist die Friseuse abbestellt.“

„O, Mütterchen, ich frisier' mich selbst und Dich
dazu.“

„Herrgott, Kinder, wir haben uns ja noch nicht
mal ordentlich bedankt bei unserem gütigen Helfer.“

„Schadet nichts, das hat Zeit bis nachher, ich
gestatte mir, die Herrschaften zu erwarten.“ —

„Haben Sie denn so lange Zeit?“
„Voraussichtlich. Kommt etwas Besonderes

vor, dann telephoniert meine Wirtschafterin. Und'
mein Automobil bringt mich rasch zurück.“

„Na, schön. Also auf Wiedersehen nach dem
Ball!“

Noch einen heimlichen Liebesblick tauschen die
zwei jungen' Menschen, dann folgt Grete den
«Eltern. —

„So, da wären wir wieder, Gott sei Lob und
Dank! Guten Abend, lieber Doktor! Nun aber
schnell ein Glas Echtes! Himmel, der Durst!“

Mit diesen Worten läßt sich Herr von Heim-
stedt auf einen Stuhl sinken. Die Damen haben
sich auf ihre Zimmer begeben, um sich umzukleiden.
Nach einer Viertelstunde sitzen die vier Menschen
behaglich um einen kleinen runden Tisch. Herrn
von Heimstedts Abneigung gegen den Doktor ist
im 'Laufe des Abends vollständig verschwunden.
Wenn selbst Se. Hoheit — hm — dann darf man

sich am Ende doch nicht mehr so sehr auflehnen
gegen alles Neue. 'Der hohe Herr hat ihn gefragt,
ob er schon ein Automobil besitze, die Forschritte
der Neuzeit müsse man sich zu Nutze machen, das
fei das Rechte. Es ist ihm heiß und kalt bei der
Rede geworden. Und im übrigen — na, so'n Hof¬
ball ist wirklich nichts für biedere Gutsbesitzers¬
leute. Donnerwetter, seine Emilie kann sich doch
wahrhaftig auch sehen lassen, wenn sie auch ’n
bischen in die Breite gegangen ist. Und wie Grete

die Couvoinsassen am Fenster zusammendrängen,
hat ein Gegenstück in einem anderen Aquarell „Nach
durchwachter Nacht“ gefunden. Es sitzen sich im
Coupe ein Herr und eine Dame gegenüber: sie
nervös und übermüdet nach wirklich durchwachter
Nacht, er schlafend und unberührt von allen Ner-

vositäten nächtlicher Eisenbahnfahrt. Me Szenen
aus Kissingen, vom Rakoczybrunnen, aus den Bier-

j gärten, den Cafes, den Bäckereien, den Spielplätzen
! sind von feinster Grazie und treuester Beobachtung.

Menzel hat bei Architekturbildern in Pastell-
färben die intimsten Wirkungen zu schaffen ver¬

mocht. Aus den Kirchen von Innsbruck
^

und
München sieht man Hochaltäre, verdeckte Winkel,
Beichtstühle, Kirchenfenster. Alles lebt unter der

: Hand dieses Künstlers.
Me grandiosesten Eindrücke empfindet man

von den Zeichnungen Menzels. Tausende dieser
Meisterwerke sind in der Ausstellung vereinigt. Die
Schätze des Nachlasses, welche von Menzel, sorg¬
fältig behütet und allen fremden Blicken entzogen
waren, sind durch die Hinterbliebenen der Öffent¬
lichkeit auch zugänglich gemacht worden. Man
staunt über den unendlichen Reichtum dieses Ma¬
terials. Menzel hat alles in den Bereich seiner
Zeichnungen gezogen, was ihm interessant und be-
trachtenswert erschien. Die Porträts bilden keinen
kleinen Bestandteil der Zeichnungen, die Männer¬
köpfe überwiegen. Sie sind von exquisitester Fein¬
heit. Stirn und Augen sind mit besonderer Meister¬
schaft behandelt. Aber auch jeder andere Gesichts¬
zug ist mit eindringlicher Kraft wiedergegeben,
nirgendswo ist eine tote Stelle. Die Koketterien der
Modernen, welche nur mit ausgeklügelten Strichen
und merkwürdigen Punkten arbeiten, existieren für
Menzel nicht. Sr gibt dem Geiste, was des Geistes
ist, kommt aber auch den körperlichen Detalls in
seltenster Treue nach. Menzel hat vielfach Hände
gezeichnet. Sie leben förmlich; in allen Fingern
zuckt vibrierender Atem. Gewandstücke, Stillleben,
Interieurs sind in reicher Anzahl vorhanden.
Menzel übertrifft gerade in seinen Jnnenräumen
die hervorragendsten modernen Künstler. Eine
Wandstudie mit einer Gardine, einem Spiegel mtb
einem Holzstuhl ist in der Art der Wiedergabe, in
der Luftbebandlung und Farbenwirkung feiner tote

alle französischen Stücke dieser Art.
Me Universalität dieser Ausstellung legt den

.. Wunsch nahe, aus dem Berliner, dem deutschen und
dem anderen Besitz Menzelscher Kunstwerke ein
großes Museum gestaltet zu sehen. Dieses Museum
würde für Berlin eine einzigartige Kunststätte und
für die Welt das herrlichste' Dokument des Ruhmes
und der Bedeutung Adolf von Menzels darstellen.

Dr. M. S.



L— ein hübscheres Mädel gibt's einfach nicht! Ge¬
tanzt hat die Grete natürlich tüchtig — es gab ja
eine Unmenge Tänzer, und an den Türen 'rum-
istehen, das geht bei Hof nicht. Wer was hat er

hören müssen? Zwei Leutnants standen vor ihm,
bie keine Damen hatten Der eine fragte: „Wer ist
benn die kleine Landpommeranze dort? Ganz
hübsches Gesicht, aber die Toilette geradezu kolossal
[geschmacklos!“ Darauf der andere: „Weiß den
Namen nicht, Gutsfräulein irgend woher. Aller¬
dings nicht die Spur von Schick. Aber das ist
noch gär nichts. Sehen Sie sich mal die „Mutter
von das Kind“ an* dort die dicke Madam in gift-
igrün!“

Ja, das hatte er mitanhören müssen. Und er

will ja zugeben, daß seine Damen etwas anders
aussahen, als die übrigen. Ein bischen zu farben¬
prächtig, und die Frisuren gar zu schlicht gegen die
der anderen Damen. Wer, zum Donnerwetter,
dann blieb man ebendas nächste Mal zu Hause und
war ebenso glücklich! Und wenn die Grete den
Doktor heiratet, kommen Hofbälle überhaupt nicht
mehr in Frage. Und sie soll ihn heiraten,

__

nun

gerade. Der hat sie lieb, auch ohne daß sie „schick“
«ist! —

Die Damen haben sich, während das Haupt der

Familie das alles überlegt, lebhaft mit Doktor Ried
unterhalten, und sind ganz erstaunt, als nun Hetr
von Heimstodt feierlich beginnt: „Herr Doktor, Sie

haben mir heute einen unendlich wichtigen Dienst
erwiesen. Wenn Sie irgend einen Wunsch haben,
den ich Ihnen erfüllen kann, sprechen Sie ohne
Scheu. Grete, vielleicht kannst Du ihm auf dre

Spründe helfen —'
^ , ,,

„Papa —“ — „Herr von Hermstedt — —

/„liebster Mann —“
„ c . _

„Ja, ja, ja, Sie sollen sie haben, dre Grete,
wenn Sie sie wollen, und meinetwegen können Sie
die Hochzeitsreise im Automobil machen — ich hab'
nichts dagegen!“

Kante Chronik
— Es reicht noch! Wir lesen in Prof. Dr.

N Witts „Prometheus“: Wie man weiß, rechnet
man mit einer Erschöpfung der Kohlengruben der

Erde in absehbarer Zeit, was gleichbedeutend fern
würde mit dem Ende des Zeitalters des Dampfes.
Daß damit zugleich die Hauptgrundlage unserer
heutigen Industrie fallen würde, braucht wohl mcht
weiter auseinander gesetzt zu werden. Es ist daher
verständlich, daß man bestrebt ist, sich zu verge¬
wissern, wie groß eigentlich das Vermögen an

„schwarzen Diamanten“ ist, welches man zu ver¬

zehren hat, und daß man gewissermaßen eine In¬
ventur aufnimmt. Aus diesem Grunde und wegen
der Befürchtung, der schnell zunehmende' Ausbau
der Kohlenfelder könne zu einem baldigen Auf¬
brauch der Kohlenschätze führen, wurde, wie die
Marine-Rundschau mitteilt, im vorigen Bahre in

England die Einsetzung einer Untersuchungs--
kommission veranlaßt. Dieselbe hat jetzt ihren
Bericht veröffentlicht. Nach ihm enthalten die be¬
reits untersuchten und abbaufähigen. Kohlenfelder
— Felder bis zur Tiefe von 4000 Fuß und von

einer Mindestdicke von 1 Fuß — 100 914 668 167
Tonnen Kohle. Der Bestand in größeren Tiefen als
4000 Fuß beläuft sich auf 5 239 433 980 Tonnen.
Dabei beträgt die jährliche Ausbeute jetzt etwa 230

Millionen Tonnen. Diese hat in den letzten
Jahren um 2y2 Prozent zugenommen, während in
der Ausfuhr eine Zunahme von 4% Proz. zu ver¬

zeichnen ist. Sollten die obigen Zahlen den tat¬
sächlichen Bestand richtig angeben — cm diesem
Mindestbestand ist wohl nicht zu zweifeln —, so

I wäre England bei der jetzigen jährlichen Ausbeute
i noch ein knappes Jahrtausend lang in der glück-
I lichen Lage, für sich und seine ausländischen Kunden
'

den so überaus wichtigen Brennstoff zu liefern.
— Im Bouillonkeller. Das nächtliche Berlin

bringt sonderbare Ausgeburten hervor. Dies trübe,
gärende Leben, das nie erlischt, das 'sich noch regt,
wenn schon die Morgendämmerung die grauen
Häuserreihen und den Asphalt färbt, hat Sammel¬
punkte, die sich erst von 11 Uhr abends an beleben,
und die der ruhige Bürger Nie kennen lernt. Derm
hier hält sich allerhand lichtscheues Gesindel in
den Stunden von 11 Uhr abends bis 5 Uhr
morgens mit Vorliebe auf. Der Bouillonkeller ist,

. so läsen wir in einer Berliner Plauderei der „Köln.
Ztg.“, eine Errungenschaft der neuesten Zeit; er

bestand vor einigen Jahren noch gar nicht. Hier
bekommt^man Bouillon, Milch, Kakao, Schokolade,
warme Speisen, aber keinen Alkohol. 'Abstinenten
werden dies mit Wohlgefallen vernehmen, doch
würden sie im Irrtum sein, wenn sie deswegen diese
«Lokale als Stätten der Lugend ansähen. Mitunter
trinkt eben auch das Laster Milch. Der Alkohol
ist aus dem Programm dieser Lokale ausgeschaltet,
weil sie mit ihm als Schankstätten polizeilicher
Konzession bedürfen würden, und das wollen sie
eben vermeiden, Zartfühlende Seelen, wie die,
die hier verkehren, wollen nicht gern die Polizei¬
aktuare noch mit unnötiger Schreibarbeit belasten.
So kann der Wirt seinen Keller schließen und auf¬
machen, wann er will, und in den Stunden zwischen
Mitternacht -. und Morgen , herrscht hier das
munterste Leben. Wir steigen hinab und befinden
uns in einem niedrigen, von Gasflammen erhellten
Raum, der mit Tischen besetzt ist; nebenan ist ein
zweiter, beide leidlich sauber gehalten. Merk¬
würdige'Inschriften an den Wänden, die zu denken
gäben: „Vor Taschendieben wird gewarnt.“ „Un¬
nützer Aufenthalt ist hier nicht gestattet.“ „Handel
ist nicht erlaubt.“ Der Wirt kennt sein Kultur¬
milieu. «Ein an der Wand hängendes Plakat be¬
lehrt uns, daß es hier auch Mittagstisch gibt —

für 40 Pfennig das Menu. Für 10 Pfennig er¬

halten wir eine Tasse Bouillon. Eine Kritik des
«Getränkes unterläßt man an Ort und Stelle besser.
Me Mitbürger, die um uns sitzen, haben uns auf¬
merksam und etwas mißtrauisch gemustert beim
Eintreten; mancher von ihnen sieht aus, als ob es
ihm aus ein paar «Jahre Plötzensee mehr oder
weniger nicht ankäme. Einige spielen Karten, ein
Paar würfelt, mehrere lesen in einer Zeitung, die
der Wirt hält, und diskutieren dabei. Da komnü
eine breite Gestalt die Treppe herunter, die lang¬
sam durch das Lokal geht, sich in eine Ecke setzt
und ein Getränk bestellt. Es ist ganz still ge¬
worden, sicher ist es ein Schutzmann in Zivil. Er
beobachtet und wartet; auf wen, weiß man nicht.
Vielleicht kommen in einer halben Stunde noch
mehrere, dann aber in Uniform. Dann erleben es
die Nachbarn und die wenigen Nachtpassanten, daß
die nächtlichen Gäste hier aus dem Lokal abgeführt
und auf die Wache gebracht werden. Wer unver¬

dächtig ist, wird entlassen, die übrigen behält man.

Im allgemeinen sucht die Polizei allen diesen
Kellerkneipen immer mehr ein Ende zu machen;
von 1898 bis 1903 sind allein über 200 geschlossen
worden; jetzt dürften noch 150. vorhanden sein.

— In der in München (Verlag von A. H.
Müller) erscheinenden Wochenschrift „Der
Gymnasiast“ findet sich folgende hübsche Geschichte.
Ein Professor an der nordamerikanischen Harward-
Universität hatte einige Studenten zu Tische bei
sich.. Der eine erlaubte sich eine gottesleugnerische
Äußerung und der Professor fragte: „Sie sind also
Atheist, wie ich aus Ihren Worten schließen muß?

Sie glauben an nichts?“ — „Ich glaube wenigstens
nur das, was ich begreife,“ erwiderte der Jüngling.
— „Nun, das mag ja wohl auf dasselbe heraus¬
kommen,“ meinte der Professor.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, den 9. Avril. (Judica.) Kollekte für die
Siechenvflege in der Provinz Posen. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, danach Reichte und Feier des heil.
Abendmahls, Superintendent Saran. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Konfirmandenprüf-
img, Pastor Lehmann. Abends 6 Uhr, Jnngfranen-
verein int Konfirmandensaal. — Dienstag, 11. April,
abends 8 Uhr. Erbauungsstunde im Konfirmandensaal,
Pfarrer Hildt. — Donnerstag, den 13. April. Abends
6 U r> Passionsandacht. Superintendent Saran.

St. Panlskirche. Sonntag, den 9. April. Vormittags
10 Uhr, Hanptgottesdienst, danach Beichte und 'Feier
des heil. Abendmahls, Pfarrer Aßmann. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdieiist. Nachmittags 5 Uhr, Prü¬
fung der Konfirmandinnen, Pfarrer von Zychlinski.
— Mittwoch, 12. April. Vorm. 10 Uhr. Einsegnung
der Konfirmandinnen. Pfarrer von Zychlinski. —

Donnerstag, 13. April, abends 6 Uhr, Passionsandacht,
Pfarrer Aßmann.

ChviftnSkirche. Sonntag, den 9. April. Vormittags
10 Uhr, Einsegnung der Knaben, Pastor Nitz, danach
Beichte und Feier des heil. Abendmahls. Der Kinder¬
gottesdienst fällt aus. Nachmittags 5 Uhr, Abend-
gottesdienst, Pfarrer Friedland. Abends 7V2 Uhr. Ver¬
sammlung des Männer- und Jünglingsvereins Posener-
straße 28.— Donnerstag, den 13. April, Nachm. 6 Uhr,
Passionsandacht. Pfarrer Friedland.

Gottesdienst in der Garnifonkirche. Sonntag, den
9. April. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Pfarramtskandidat Köhler. Vorm.
11 Uhr. Kindergoltesdienst. — Katholischer Militär-
gottesdienst : Sonntag, den 9. April, mit 8 Uhr Hoch¬
amt mit Predigt. — An Wochentagen fällt die heil.
Messe bis auf weiteres aus.Divisionspfarrer Neumann.

Groß-Bartelsee. Sonntag, den 9. April. Vormittags
9 Uhr, Gottesdienst in Bleichselde. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst in Groß-Bartelsee, danach Prüfung der
Konfirmanden. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst in
Groß-Bartelsee. Pastor Schutzka. - Mittwoch, den
1/. April, abends 6 Uhr, Passionsandacht in Groß-
Bartelsee, Pastor Schutzka.

Klein-Bartelfee. Sonntag, 9. Avril. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshandlungen.
Nachm. 2 Uhr, Klndergottesdstnst. Pfarrer Favre.
— Dienstag, den 11. April. Klein-Bartelsee. Abends
1 /2 8 Uhr, Btbelbesprechstunde im Lehrzimmer der Klein¬
kinderschule, Pfarrer Favre. - Donnerstag, 13. April.
Klein-Bartelsee. Abends 6 Uhr. Passionsandacht, Pfarrer
Favre. — Schönbagen. Sonntag, 9. April. Vorm.
9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Favre.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 9. April.
Vormittags 10 Uhr, Predigt und AbendmahlsgoUes-
dienst, Pastor Fr. Brauner. Nachm. 3 Uhr, Prüfung
der Konfirmanden, Pastor Fr. Brauner. — Freitag,
abends 8 Uhr. Passionsbetrachtung, Pastor Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,
vorm. 972 Uhr Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 5»/2 Uhr, Jugend verein. — Dienstag, abends
8 Uhr Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel¬
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag, nachmitiags 2 Uhr,
Sonntagsschule. 1

s4 Uhr, Jugendbund. 5 Uhr, Ver¬
sammlung. Mittwoch abends 8 Uhr: Versammlung,
Bibelftunde. Freitag abends 8 Uhr, Gebetstnnde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 9. April. In
der Pfarrkirche: Morgens 6 Uhr 1. hl. Messe mit
Predigt, die Votivmesse um 8 Uhr, um 107, Uhr
Hochamt mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr, Passions¬
andacht mit Predigt. — Freitag nachm. 3 Uhr tu der
Jesuitenkirche Kreuzwegandacht mit Predigt in polni¬
scher Sprache. — In der Jesuitenkirche: Sonntag den
0. April. Um. 8 Uhr hl. Messe mit Predigt für die
Seminaristen. Um 9 l /8 Uhr Hochamt mit Predigt.
Um 117« Uhr stille hl. Messe. Nachm. 3 Uhr Kreuzweg¬
andacht.— An den Wochentagen: In der Pfarrkirche:
Die 1. hl. Messe 6 Uhr, 2. um 7, 3. um 8. 4. um 9 Uhr.
In der Jesnitenkirche: um 3 /4 7 und 8 Uhr heil. Messe.
Freitag nach der hl. Messe Kreuzwegandacht.

Baptisten-Kirche. Jaeobstraße 2. Sonntag, 9. April
Vormittags 972 Uhr, Gottesdienst. Prediger Curant.
Nachm. 27a Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Curant. — Montag, 10. April,
abends 8 Uhr, Gebetstnnde. — Donnerstag, 13. April,
abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger Krämer.

Gottesdienst der 2. Baptiftengemcivde, Königstr. 20.
Sonntag, 9. April. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst.
Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdkenst. Nachmittags
4 Uhr, Gottesdienst. Prediger Hoppe. — Freitag, den
14. April, abends 8 Uhr, Gebetstnnde, Prediger Hoppe.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 9. April Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
107- Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken¬
straße: Vormittags 10Vs Uhr. Gottesdienst, Pfarrer
Teichert. Vorm. 111, Uhr, Freitanfen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Lehrer Bossac. Nachm. 27, Uhr,
Versammlung der ev. männl. Jugend im Alter von
14 Jahren an, Adlerstraße 13/14 (Konitzers Vereins¬
säle.) Nachm. 4 Uhr, Ev. Frauenverein Adlerstr. 27.
Donnerstag, 13. April. Franken straße: Abends ? Uhr.
Passionsgottesdienst, Pfarrer Teichert.

Parochie Schleusenau. Sonntag, 9. Api 7 Kirche
in Schleusenau : Vormittags 9 Uhr, Ko «rmations-
feier, danach Beichte und Abendmahl, PoClassen.
Vorm. 11 Uhr, Konfirmationsfeier, danach Beichte
und Abendmahl. Pfarrer Gerlach. Nachmittags 5 Uhr.
Abendgottesdienst und Prüfung der Konfirmanden,
Pfarrer Kriele. Abends 7g8 Uhr, Versammlung des
ev. Männer- und Jünglingsvereins. — Dienstag, den
11. April. Alte Schule in Schleusenau. Abends 8 Uhr,
Erbauungsstunde, danach Blankreuzversammlnng. —

Mittwoch, 12. April. Schule in Jägerhof. Abends
8 Uhr, Erbanungsstunde. — Donnerstag, 13. April.
Kirche in Schleusenau. Abends 8 Uhr, 6. Passions¬
andacht, Pfarrei Kriele. — Schule in Kolonie Kruschin.
Nachmittag 6 Uhr, 6. Passionsandacht, Pfarrer Gerlach.

Gottesdienst in Prinzenthar. Sonntag, den 9. April.
Vormittags 1 2IO Uhr, Gottesdienst in Prinzentbal.
Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Abends 1 v8 Ufjr, Jünglingsverein. Pastor Bötticher.
— Donnerstag, den 13. April. Abends 8 Uhr, Bibel-
stnnde. Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Erone a. B. Sonntag, 9. April.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr. Hanpt-
gottesdienst mit Beichte und Abendmahl in der Stadt¬
kirche. Vormittags HV2—12 Uljr, Besprechung mit der
konfirmierten Jugend. Nachmiltags 2 Uhr, Kinderlehre.
Abends 8 Uhr, Jünglingsverein. Pfarrer Osterbnxg.
— Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 9. April.
Vorm. 8 Uhr, Frühandacht mit deutscher Predigt.
Vorm. 10 Uhr, Hochamt. Nachmittags 3 Uhr, Vesper-
andacht. Propst Treder.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 9. April.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vorm. 10 Uhr, Predigtgottesdienst, Pfarrer Mertner;
gemeinschaftlicheAbendmahlsfeier von Gemeinde-Kirchen¬
rat und -Vertretung. Nachm. 3 Uhr, Prüfung der
Konfirmanden. — Donnerstag, den 13. April, abends
6 Uhr, Passionsgottesdienst.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, den 9. April.
Vormittags 10 Uhr, Predigt, danach Beichte und heil.
Abendmahl. Nachmittags 3 Uhr, Prüfung der Kon¬
firmand n. Außengottesdienst: Sonntag. 9. April.
Vorm. 10 Uhr, Predigt in Kabott, danach Prüfung der
Konfirmanden. — Sonnabend, 15. April. Nachmittags
3 Uhr. Prüfung der Konfirmanden in Weichselthal.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, den 9. 2li ril. Vorm.
10 Uhr, Einsegnung der Knaben und Abendmahl,
Pfarrer Pape. Vorm. 9 Uhr, Gottesd«enst und Abend¬
mahl in Wunschheim, Pfarrer Venzlaff. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst und Abendmahl in Birken, Pastor Rentz.
Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape.
Nachm. 5 Uhr, Gottesdienst hier, Pastor Rentz. Nach
allen Gottesdiensten Kollekte für den Erziehungsverein.
— Donnerstag, 13. April. Abends 6 Uhr, Paffions¬
gottesdienst, Pfarrer Venzlaff. — Die Amtshandlungen
werden in der nächsten Woche vom Pfarrer Venzlaff
vollzogen werden.

Evangelischer Arbeiterverein für Bromberg
und Umgegend. Sonntag, den 9. April. Gruppe
„Schleusenau“, Versammlung nachm. 3 Uhr int Schützen¬
haus Westend (Prinzenthal). — Gruppe „Schwedenhöhe“,
Versammlung nachmittags 4 Uhr in Konitzers Vereinssälen.
— Jugendabteiluug: Versammlung nachm. 2 l

2 Uhr in
Konitzers Vereinssälen in Schwedenhöhe (männl. Jugend
im Alter von 14 Jahren an).

1. Münz der 4. Klasse 212. Kgl. preuss. folterte.
(Born 7. bis 8 April 1905.) Nur bte ®erotime über 192 Mk. find den

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Otzrr- OewaiitM

7. April 1905, vormittags. Nachdruck verboten.
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7. April 1905, nachmittags. Nachdruck verboten.
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13051 77 112 56 375 507 10 21 650 878 90 926 14014 213 80
389 445 [500] 49 620 39 834 15005 84 121 61 501 13 687 720
882 921 16021 48 83 193 533 686 [500] 732 52 78 946 17017 44
260 471 544 [400] 45 66 632 80 829 949 [400] 65 88 18044 46 98

j40pM85 550 618 794 926 19032 186 269 379 562 695 707 19

20012 [400] 54 248 411 22 88 711 935 21013 182 234 97 398
449 506 76 95 657 67 791 862 903 6 11 22009 128 348 738 947
[400] 23094 105 12 1400] 315 642 43 761 24171 256 336 528
29 747 932 25025 40 72 99 108 68 77 216 25 26 374 472 574
90 642 89 799 898 920 81 26022 143 1500] 247 602 57 845 913
27164 209 12 54 78 344 737 28104 234 42 373 991 29103 15
208 [500] 471 595 606 49 85 88 934 83

80233 83 666 [400] 759 855 73 81207 93 354 552 638 82022
132 220 65 383 611 708 57 1400] 63 [400] 878 81 33340 405 15
29 83 519 716 83 973 34157 243 50 301 41 441 66 634 98 [1000]
756 85289 302 3 16 606 777 804 14 964 7t 36052 19 126 63
[400] 90 241 412 14 621 741 966 37052 373 637 38 770 38255
421 79 797 832 [400] 45 39189 550 86 92 95 664 [400] 863 931

40085 161 321 477 92 558 73 74 653 708 [400] 828 949
41001 58 330 427 34 42027 77 153 92 226 55 76 943 43226
375 445 44565 745 865 946 78 1500] 45167 902 25 46080
147 203 [400] 11 83 323 486 510 606 24 763 87 844 952 47022
384 426 44 537 701 834 900 48026 31 132 563 674 65 732 846
49014 70 852 536 61 683 93 939

_
50064 229 92 94 321 474 77 598 812 54 51032 34 155 406

64 714 31 [400] 853 56 68 964 52188 340 486 605 [400] 963 53003
144 372 544 763 974 54104 9 94 387 463 673 55095 100 2 228
436 664 733 56102 49 241 345 71 535 602 57116 73 1500] 283
727 801 55 961 58023 91 170 78 219 53 415 521 670 733 94 865
59103 30 271 384 449 85 510 84 756 836 930 44 46

60112 220 24 27 78 84 33 5 413 75 614 49 77 977 61231 54
275 1400] 76 497 534 631 773 909 18 58 62070 232 37 320 484
549 623 88 95 807 959 89 63128 647 800 49 60 83 64061 399
45r> 855 69 65085 [400] 105 59 224 45 75 88 90 419 51 583 603
747 856 «6408 668 769 83 852 670 11 138 220 94 426 41 519
906 62 68022 159 367 451 539 736 80 6 21 71 87 934 69034 89
93 183 253 410 630 49 773 838 86

.
70248 78 339 448 517 654 733 936 71343 50 495 562 650

714 21 24 34 810 72038 258 390 686 761 951 73130 217 [500]
38 [400] 304 43 464 514 699 700 874 74190 485 640 71 750 73
77 820 75119 234 383 598 733 60 845 51 15000] 76063 216 460
513 [500] 99 6 >3 746 77049 106 70 628 [400] 46 730 55 58 924
38 78160 74 225 28 63 351 426 646 73 83 937 79011 241 319

15*660 Ü!9?!!* °197
6
037

9
51 JsISi^tFIsS [loSPtt Hl llö 56 „„„80006 7 32 120 253 69 [400]

^ 318^ 4M 87, 512 23 [3000] 73 77
198087 100 459 521 [10000] 23 64 93 [400] 613 64 199084 221
336 69 76 660 96 729 90 906 [400]

200025 120 92 230 32 322 545 78 605 94 727 52 63 909 «Sinais äsr-rri 5^-q-t diw-fc *ÖA -7a kira *7* <ff«r
201008 18 47 109 90 233 432 621 1500] 202186 222 803 49 85108 58 438 661 814 87 8627o 324 78 411 68 575 705 18 87 827

, 402 68 558 737 203319 75 78 418 502 19 637 74 814 204072 43902 18 M 87217 47 335 542 756 88132 421 72 98 661 86
.500] 133 92 231 34l 576 692 994 205005 28 214 19 70 432 1400] 761 89188 207 12 326 58 76 568 71 96 99 803 964
505 89 706 46 908 206004 29 70 [400] 96 323 500 2 651 87 90142 320 34 528 97 682 838 96 91023 86 204 310 514 711
711 98 817 28 914 207047 49 119 304 8 90 529 657 739 85 15 78 841 53 961 85 92240 83 322 401 68 622 88 [400] 93048
208036 77 94 170 268 369 [400] 457 670 [400] 765 856 72 930 69 95 [500] 157 467 554 60 98 643 48 801 7 60 916 94107 34 303
209132 2 /2 85 96 1500] 741 898 908 12 63 [3000] 64 91 402 [500] 602 754 893 [500] 95105 242 314 42

210024 80 84 97 108 481 85 [1000] 550 59 90 616 771 909 60 422 514 48 [400] 60 693 708 21 [400] 986 96114 27 57 95 319
[4001 78 80

'

211215 437 [400] 66 [400] .932'42 [400] 2 1 2136 366 400 52 484 602 55 740 943 97060 160 87 314 50 84 90 513 799
523 800 84 927 2 1 3144 305 533 844 926 80 214171 [500] 381 98011 178 373 670 733 76 922 '80(400] 90 99045 131 65 222 395
462 97 956 215072 142 206 456 573 667 216149 93 290 449 630 701 837 904 42
569 727 94 217088 164 207 15 346 577 87 636 42 52 783 818 1 00016 344 87 772 947 101029 31 379 445 654 940 1 02131
21801.6 65 504 846 985 219040 121 73 79 266 499 566 648 704 34 82 300 492 526 615 58 81 103010 122 [400] 345 506 99 646

220030 68 330 89 541 82 706 877 221422 34 53 537 77 657 958 1 04258 76 353 448 580 625 74 829 33 960 105051 81 185
72 [500] 817 64 222316 449 69 650 713 71 873 [400] 223070 259 96 375 521 25 649 737 803 48 100094 129 95 282 432 33
82 211 24 53 337 [400] 517 [400] 76 600 27 745 77 78 61p 39 764 807 51 68 983 407044 100 27 320 444 62 80 525 74

201 330 79 520 [400] 604 706 23 948 108123 240 49 96 312 674
748 86 852 109072 112 17 242 70 534 627 759

110017 45 499 656 68 722 111026 93 113 28 35 297 382 619
70 852:77 912 32 112078 210 99 374 551 53 95 616 875 955 82
113102 25 231 88 341 522 89 615 801 4 75 88 900 [500] 3 59 82
114042 112 322 45 474 774 960 115094 [1000] 116 46 245 75
850 425 652 95 767 88 814 116063 420 571 613 31 37 838 77
929 51 117089 116 203 [400] 361 445 50 [400] 82 693 [400]
725 945

1 118019 214 20 437 47 97 728 986 119291 308 594

120049 [500] 96 208 35 319 63 753 121237 331 74 414 547
99 719 888 903 122475 940 80 123075 158 87 380 418 566 885
124140 [400] 77 1400] 84 323 80 612 706 828 125200 61 461 66
513 672 875 1400] 86 944 126212 308 490 662 665 757 897 902
127058 113 261 (4001 361 781 1400] 922 33 1 28032 51 [400] 162
67 266 320 492 599 781 941 129022 325 94 580 916 45 73

130263 518 713 19 863 69 131066 504 68 [75000] 628 755
132185 273 331 528 [400] 656 65 830 46 47 912 [1000] 60
133151 216 321 469 505 1 34138 300 49 70 690 922 70 135000
[400s 46 92 542 74 761 829 136105 89 451 586 782 93 962
137097 129 386 439 [400] 543 848 85 98 993 [1000] 138123 277
550 83 822 1 39519 58 617 89 833 906

140033 151 454 83 546 709 38 819 974 141183 92 481 529
730 58 854 915 142381 481 [400] 503 606 20 796 904 27 85
143287 [400] 458 841 70 950 1 4-4020 24 365 492 651 820 45 959
145071 111 215 68 335 460 550 98 [500] 698 834 140149 75 246
[1000] 432 [500] 578 665 80 97 778 865 [1000] 943 147039 56 107
11 26 [400] 526 667 772 99 148204 16 24 410 72 87 149020 25
56 152 358 87 523 671 778 849 80

150018 41 304 5 44 421 34 749 816 1 51075 154 214 362
482 566 657 63 836 984 152063 114 52 66 379 91 606 66
153078 189 610 752 808 97 925 154109 30 93 321 49 662 607
[1000] 729 65 155264 [400] 388 657 97 612 82 725 965 156015
17 701 92 826 990 1 57191 389 477 843 1 58096 IM 63 98 380
410 15 [400] 604 89 976 159098 118 37 62 1400] 97 236 300 431
33 696 770

160476 89 512 [400] 671 747 53 [500] 897 984 161143 204
62 326 [400] 72 400 48 532 738 900 162084 91 107 209 332 418
681 860 959 75 163019 359 405 8 70 808 56 995 164091 116
34 39 307 465 68 821 54 922 165031 318 77 488 521 40 663 92
852 961 166030 37 209 39 606 77 647 713 1 67223 46 64 339
465 597 681 853 922 57 80 168062 83 86 147 [400] 312 54 670
686 [400] 169174 293 [400] 99 318 41 633 644 74 845 911

170185 427 42 45 55 92 530 819 44 915 171119 231 359
76 428 53 691 996 172080 [400] 230 37 498 571 79 637 804 18
919 173074 108 73 76 209 440 662 721 810 70 909 28 174040
46 93 111 24 [400] 74 278 90 343 81 513 27 31 [400] 56 63 91
747 175114 24 235 91 508 83 790 176042 371 79 406 88
[400] 678 725 89 177101 [400] 231 86 395 411 79 532 61 603 743
92 888 957 178129 38 202 39 [1000] 340 670 87 179011 36 40
117 233 54 306 444 71 653 86 800

180712 96 809 901 96 1 81022 84 240 463 518 83 607 796
959 182014 121 467 616 85 734 866 948 183006 146 [500] 241

1 g'
—

184208 77 400 84 533
)0] 313 51 76 511

■
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610 37 728 72 86
187003 58 563 78 852 952 188121 398 420 572 626 34 767 913
189173 218 514 950 58 87

190160 80 1500] 86 251 53 309 522 60 663 82 703 845 996
‘ ““ fifi K r7 l7

io! loi nÄW&o7? Ä 109018 17 104 46 67 203

11Ä Mooses,8 vMVeV1 M Zk
34 975 113018 [500] 205 19 462 647 114089 93 320 83 436
[1000] 982 115076 321 54 463 84 692 943 58 116036 140 609
967 117086 207 26 [500] 352 435 46 602 [4001 4 939 118051
100 290 981 119010 29 [400] 106 98 425 546 636 756

120079 118 274 347 454 555 99 661 [5000] 701 881 903 36
121018 80 109 200 [1000] 563 86 811 17 19 953 73 1500] 122056
227 50 645 847 939 123001 93 204 312 83 124108 59 71 253
80 915 125368 78 97 849 961 126221 69 314 454 519 759 971
127080 306 34 409 829 128198 257 854 129032 88 159 227
35 372 440 509 23 644 838

,
130053 97 151 223 313 472 98 599 708 22 971 131038 103

11 251 370 577 79 611 12 28 31 72 132327 520 [400] 54 655 837
56 92 998 133009 108 406 672 735 42 134001 186 576 135191
207 95 308 [400] 34 419 516 24 842 980 88 1 36232 495 564 74
626 796 897 [400] 137009 37 44 203 451 75 83 859 79 955 138062
487 930 81 139022 75 219 60 72 557 756 79

, 140002 35 109 42 88 749 141111 16 88 369 707 68 83 934
142039 94 323 530 [40000] 626 143008 160 79 886 608 [400] 896
144030 [400] 88 156 260 381 93 480 534 736 91 145202 507
[400] 81 625 41 851 971 [1000] 146044 57 89 [400] 188 306 603
746 999 147091 288 370 412 694 802 87 917 81 148066 165 76
264 87 [400] 556 84 707 860 917 29 55 149150 355 656 84

150144 67 85 99 793 1 51032 191 603 875 152329 486 626
153349 598 727 70 [4001 989 1 54088 206 10 35 46 460 560 618
718 883 950 88 91 155401 506 12 623 871 984 [5000] 156088
192 276 381 828 56 [10001 985 157035 64 122 242 48 363 645
711 [500] 876 936 158090 242 [500] 75 314 70 544 616 715 47
850 901 49 1 59097 120 338 440 58 515 [400] 682 700 91 964

160046 94 197 261 396 [400] 402 28 35 549 919 161007 22
53 132 210 340 67 493 803 959 162005 [1000] 197 227 41 469
660 68 839 47 64 73 163055 86 [400] 120 25 99 321 422 719 844
901 27 50 64 164032 77 131 233 34 394 [400] 405 515 619 849
96 937 165250 85 90 416 57 82 625 41 782 925 90 166111 37
39 581 800 34 931 [3000] 75 85 98 [400] 167011 [20000] 68 309
28 608 794 819 50 938 76 94 168026 90 100 19 405 996
169013 52 55 133 82 372 582 623 35 [500] 772 813 16 967 [1000]

170067 118 257 98 313 23 70 76 432 521 74 679 719 171003
83 104 61 65 85 367 498 520 98 605 8 806 88 918 70 [4001
172150 221 394 454 702 [400] 173036 158 87 339 79 753 912 53
78 174001 142 [400] 330 98 540 629 42 702 7 30 934 77 175188
226 388 420 [400] 614 85 [400] 719 [400] 78 176032 280 92 652
953 177164 99 394 428 550 53 724 25 902 1 78088 J4001 147
91 [400] 97 346 433 508 678 [500] 179135 274 313 62 501 960

180036 175 234 349 531 827 96 97 946 181000 87 44 90
150 362 98 500 73 676 786 833 49 1 82000 67 209 388 696 99
895 977 91 183057 64 121 [500J 63 278 702 [400] 20 879 939 68
184091 234 51 365 70 431 554 735 92 931 185222 40 368 434
548 910 21 186040 58 165 206 14 54 337 88 863 [400] 972 87
187075 90 293 323 542 798 867 981 98 188092 231 73 379 500
763 995 189139 41 321 25 77 628 802 70

190131 207 392 576 708 82 856 904 191152 [400] 282 310
813 [1000] 60 78 1 92133 61 91 321 402 7 20 87 93 761 833 902
5 34 193155 218 44 303 517 701 56 1 94069 89 375 439 56 549
66 616 706 61 886 915 28 86 195175 845 57 521 32 99 929
196096 302 15 427 81 647 43 874 903 197012 36 80 127 274.
[500] 88 363 [1000] 99 453 54 729 198076 277 418 48 577 624
780 86 96 98 934 199245 483 37 75 [500] 520 22 25 64 87 [400]
691 937

300015 64 255 351 558 [500] 635 83 [600] 755 948 201129
498 601 713 202049 255 327 55 523 691 777 846 96 905 [400]
203389 433 685 716 815 83 991 204093 284 [400] 343 613 25
[400] 784 205175 253 324 82 413 738 43 89 804 12 56 84 [40(M
989 96 206042 57 123 95 266 325 614 967 207079 165 73 669
93 751 850 82 923 208039 71 266 333 502 22 J672 74 711 970
209009 140 390 99 491 507 8 11 655 74 795

2 10033 262 80 350 422 522 681 97 781 866 211018 70 [500]
563 657 801 77 212002 42 107 72 208 34 65 [500] 321 76 461 76 79
547 627 78 716 70 838 54 213203 341 468 593 651 81 94 713 31
[3000] 825 72 214091 150 303 413 [400] 87 564 653 891 215007
245 306 62 606 68 730 37 813 96 922 21 6070 74 [10001 88 120
[5001 73 362 489 678 217168 293 372 466 74 556 [400] 91 649
218218 520 738 928 219123 84 85 232 99 406 1400] 28 59 914

220214 66 77 94 [400] 441 576 739 57 814 25 69 937 [400]
221240 429 37 48 533 97 858 85 935 222042 183 99 [400] 306
637 93 732 999 228063 382 84 571 732 90 846 996

Im Geevinnrade verblieben: 1 Gewinn au 100000, 1 zu
15000, 8 Itt 10000, 4 au 5000, 14 au 3000, L3 au 1000, 47 i» 600 BRf.
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Wunderbar leichter Lauf
und sanfter Gang,

Unbegrenzte Dauer¬
haftigkeit bei leichtem

Gewicht,

Vornehmes Aussehen ...

Folge sauberster Arbeit,
hochfeiner Ausstattung,

Vernickelung und

Emaillierung,
sind die Hauptvorzüge des Brennabor-Rades.

Hauptvertr.: O. Leluning', Brombergl
Hann v. Weyhernplatz, vis-ä-vis d. ev. Pfarrkirche.

3 24 m Schaufensterfront. Telephon Ufr. 713. [
Stets reichhalt. Lager. Bedeutend ermäss. Preise.

Jedes alte Rad nehme in Zahlung und gewähre bequeme Teilzahlung. (1331
Hep.-Werkstatt all. Art. Motor- u. Fahrräder, Nähmasch., Automat., Musikwerke usw. f

„Salem Aleikum“

Wort u. Bild, desgleichen Form
und Wortlaut dieser Annonce

sind gesetzlich geschützt.
Uor IMialjannißfH wird gewarnt.

Pellen Sie eines feines reichen?
Daun empfchlen wir Ihnen

JakmitleiWigÄ:
Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmnudstück verkauft.
Kei diesem Fabrikat sind Sie sicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion

befahlen. Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an:

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5: 5 Pf., Nr. 6: 6 Pf.,
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stück.

Nur ächt, wenn auf jeder Cigarette die volle.Firma steht:
Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik „Y ent dz e“

Inhaber: Hugo Zietz, Dresden.
Ueber achthundert Arbeiter! (248

Z u haben in den Cigarre »-Geschäften.

Geschäfts Verlegung.
Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich meine seit dem Jabre 1840 am hies. Platze bestehende

§§ Buchbinderei und Galanteriewaren-Werkstatt
sowie meine

Papier-, Schreib-, Galanterie- «. Lederwarenhandlung
nach der Danzigerftratze Nr. 157,

zwischen Weltzienvlatz und Fröhnerpraß, verlegt habe.
Für das von meiner werten Kundschaft mir bisher geschenkte Vertrauen bestens dankend,

bitte ich dasselbe auch fernerhin mir freundlichst bewahren zu wollen. i!50

Hochachtungsvoll Arthur Hach, BrnfWebtrstiler.

München-Qiesing.
Einzige Spezialität:

tnaskraftaiila^en für alle gas¬

förmigen und flüssigen Brennstoffe,
insbesondere

Sauggas - Motoren
von unerreichter Wirtschaftlichkeit und Leistungs¬
fähigkeit. Anthrazit-Verbrauch für eine
P§e Std. 325-375 Gramm garantiert
(durchschnittlich für weniger als 1 Pl'gr.)
Kranonerschass 40—60 pCt. fler Neim eistmig.

Unsere Sauggas-Anlagen sind guten Dampfma¬
schinen in der Leistungsfähigkeit und Unempfind¬
lichkeit ganz gleichwertig, jedoch in der Anschaffung billiger, in der Aufstellung und

Wartung viel anspruchsloser, schneller betriei sbereit und (252
um die Hälfte wirtschaftlicher als Dampfbetrieb.

General-Vertreter: Otto Eggert, Ingenieur, Königsberg i. Pr.,
Steindamm 157. Fernsprecher Nr. 41.

ca. 40%3u(f r, bestes u. billigstes Melassifut er. In den Kaiserlichen
Marställen und in der Armee eingefübrt. Prosp. gratis.

I Berlin N. 24,Ar',i,rer^*tr - Enss & Hüttenhein 1® l
9% Pfund neue

mit Dampf gereinigte, staubfreie

Oderbruch
Gänsefedern

mit allen Daunen versendet gegen
Nachnahme (76

für 13 Mk. 75 Pf.
G. Ernst in Zechin (Oderbruch).

Nichtgefallende nehme ich zurück.

{RhkUlNütismlls-
und Gicht-Kranken tritt un¬

entgeltlich mit, was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräß¬
lichen Schmerzen sofort Lin¬
derung und nach kurzer Seit
vollständige Heilung brachte.
MarieGrüuauer,München

Pilg rsheimerstr.2 il.

Cardolineum,
Kiehnteer,
Steinkohlenteer,

Pech, Har; uni, Schwesrl,
Asphaltkitt,
Dachspliffe,
Dachpappen

emvfikhlt (145

.Ingmst Appelt,
Holzhvfstr. 5/6 u. Albertstr.4.

Televbon 109. Telephon 629.

plS^Pueh“
i st das v o r tt e h m ft e M o t o r r a d !

„Puch“, „Borussia“ und „Batria“
sind erstklassige Fahrräder! (156

Generalvertrieb:

Erich Krähn, Pilfflltltffr. 60, schrägüber der Concordia.
Größte AuswihlB qneme Teilzahlungen 1

WeltausstjStlouis 190^ HöchsteAuszeichnung „Grand Prix

Globus-
Putz-Extract

putzt faesserals jedes andere!
MelallPutzmittel.

Shamp-i-Kopjvmchpuivcr
macht jedes Haar schuppenfrei'v^iu.^infe^Tbfisdtigtüberrr.ässige Fett-'\
bildung der Haare, reinigt den Haarboden, verhütet Haarausfall und gibt 1
wenigem Haar ein volles Aussehen, Millionenfach bewährt, für Damen und 1

Herren unentbehrlich. Vorsicht vor Nachahmungen. Shampoon ist echt nur

1 mit dem schwarzen Köpft Packet mit Veilohengeruch 20 Pfg„ in Apotheken,
| sowie bei Wilhelm Heydemann, Bromberg, Danzigerstrasse 7 käuflich.

zn»M rnsb-l
Große Auswahl! Große Auswahl;

Spezialität:
Börgerl. WühMiigsmrilhtilsgeil.

S. Meyer,
FriciriD-lg El. FmdriWatz 21.

Lager 5 Etagen. (270

Nicht Möbelfabtik mit 1 Gesellen.
Teleiitz.W. Tklkpl,. 14G.

r-s

SS
r»

-S=$2
SS»

HP Meseir
sind folgende

Aiefetziireir unb Geräte

billigst, Meuttnb unter hen Saferifnreifen,
aber gegen Cassa sofort zu verkaufen:

Schrotmühle <H»ndd-tri-b)

Drillmaschine, $m irett». w

Schlagleistendrescher
Stahl-Rajohlpflug
Kartoffcljudeckmaschinenun.rlp,
Federkultivator
Heurechen ,,Puck“ t-hn-

Jauchefaß mit Pampe und
sämtl. Zubehör, 1500 Inhalt

Kartoffelsortierer
Rübenheber
Schleifstein
Getreidemäher
Dreschkasten kitfe gc6rml(6t, aber in gutem I
Dezimalwage s Zustand-,

| alle übrigen oben genannten Gegenstände neu, ungebraucht |
und neuester Konstruktion, unter Garantie.

iBrmbtrgerNiederlllge lsnbniirtsch. MGliienl
nnb kernte,

Bromberg, Petersonftraße Nr. 14. (156 j

gepreßte Granitoidplatten Granit)

für 8tilHit|,
CtMeilUeseil fßr Flure, Küchen ul»., von 2 Mark an pro qm,

ßemeiitrobre i» «neu Größen, --- ßcmentbrniinesitiiige.
StHe|i»miia8cr$lmß-it4»n6lleinfaliri6ittii9aiitpflicnidi

Otto Trennert. < 139

Fviedvietzftvatze 41 (107

sind die von Herrn Paul Go erg es, Papierhandlung, Druckerei
und Dütenfabrik. seit 13 Jabr-n benutzten Räume, bestehend aus

Laden, Wohnung und Geschäftsräumen, vom 1. Oktober er.

an zu vermieten. M e n gr, Friedrichstraße 41, II.

SMtrrjchaWt $ifla
mit Garten, Pferdestall, Wagenremise und Kntscherwohnung, be¬

stehend aus Saal, 9—14 groß-n Zimmern, Diele, reichem Zubehör
und WarmwassAheiznng ist geteilt oder im ganzen ver 1. Oktober
evtl, früher zu vermi'teil. Auskunft erteilt Architekt Rudolf Kern,
Danzig rstraße 133, Bülowstraße 1. (152

bteairtt Ne. 3 “BW
Laden tt. Wohnung (3 Zimmer
und Küche) per sofort oder später
zu vermi ten. Adolph Marcus.

gniui.lnterinlieneinriilt.
soi. billig zu verm. Mittelst. 22

Kadon mit Wohnung zu verm.
LlUrkN Bahnhofstraße Nr. 11.

Laben mit Werkftntt
in weichem sich solange ein Möbel¬
geschäft befindet, vom 1. Juli ab
eventl. früher zu vermieten. (150

Kuhn, Bahnhofstraßr 5.

flütltülUlst 8 mbstWohnung!
Werkstatt u. Lagerraum, worin seit
Jahren mit gut. Erfolg ein Möbel
geschält b- tr., z. 1. Oft. anderw. z.
verm. W. Lange, 2 Treppen.

Bin großer Loben
per sofort oder später zu vermieten.

R. Kern, Danzigerstr. 133

Loben, ÖÄft
Wohn. zu um. Crohn. Mauerst. 1

Briiikenstr.il
fenstern p. 1. 10. zu vermieten

Danzigerstr. 25 e. gr. Laden
(Neubau) P. 1. Oft. event, früher
zu verm. Moritz Ephraim.
Schleusenan, Chaustecstr. 13

3 Stuben lt. Küche,
mit Leucht- u. Koch¬

gas, in dem 18 I. e. Schuhmacher-
Geschäft bett., vom 1.10. z. verm.
Zu erfragen Hof links, 1 Treppe.

Snniigcrür. 351^,45
Gart. p. sof; 1 Tr 6 Zim., Baden.,
Loggia,Garten, aufWunsch Pferde¬
stall, per 1. Oktober zu vermieten.

Stete still. WzierSioohli.e
bestehend aus 3 Zimmern, Küche
und Zubehör, mit Pferdestau rc..

ganz tu der Nähe der Kaserne d.
Grenadier-Reg. vom 1. 10. er. ab
zu vermieten. Näheres u. Sch.
an die Geschäftsstelle b. Ze tung.

Weltzinplch 1 ÄÄ
(KaiserHof) ev.Stall.p.1.10.
z. verm. Näh. b> imFahrstuhldiener.

Woßngn.z.oeriii.JokobAr.i.
Zu errr. im Kontor, Jakobstr. 8.

Herrsch. Wohnung, 4 Z. m.

viel. Gelaß u. Gart., 1. Lkt. z. v.

Zu erfr. Rinkauerftr. 64. Berndt.

©«inmftr.U fjl'm! sab“ a®-

:
p. Oft. au vm. Theil,99abnl)offt.l7.

Wohii.lZt.75,Nitr.,Volk.
p. 1. 10. Z. vm. Kornmarkt 2.

Neuer Markt 10, II.
7 Zimmer, Balkon, viel Zubehör,
Garten, vom 1. Oktober zu verm.

Wohnnng§^Wr?L^e
Ziemer iinte hatte, bestehend
aus 6 Zimmern nebst Zubehör, ist
von sofort zu vermieten. Näheres
Thornerftr. 39. A. Bumke. (104

Dorothee« N7L
$o{enerjlr.5ÄlÄ:;
parterre u. I E age big Herrn Dr.
Meyer v. 1. Oktober zu iv ruderen.

Herrsch. Wohn. v. 6od v. 4 Z
z 1. Juli zu vm. Elisabethst. 42a.

Eine vollständig neu renovierte

UohniUlg
Bresgott, Thornerftraße 57.

Berlinerstrnße Nr. 31
ist die Beletage, bestehend ans
Saal, 5 Zimm., Küche, Speisek.,
Badezimm., W. C. nebst reichlich
Zubeh., per sofort zu vermieten,
besichtig. 11-1 Uhr «. 4-6 Uhr.
Nähere Auskunft im Kontor, Ber-
tinerstraße 2. — Preis 800 Mk.

Rener Mnrkt Nr. 9
1 Wohnung oon 5 Zim. m. Zub.
zu verm Nütz. im Bureau 1 Tr.

1 Wohnuna, 3 Zim., Küchen
Zub., von gleich oder später zu vm.

Metzstr. 34. Z. erfr. Rink.-Str. 8.

leine Wohnung
[ Etage, best.aus 5 Zimm., Küche,
Speiset, u. Badest., ist v. 1.7 zu vm.

Näh. b. ArnoAscher, Wollm. 5 6.

Herrsch. Wohn.
viel. Zubeh., mit Zentralheiz. rc.
u. all. Komf. d. Neuz. entsprech.
eiliger., p. 1. 10. ev. früh. i. uns
neuerb. Hause Bahnhofstr. 18b
zu verm. Bes Wünsche fön. noch
berücks. werd. Gebr. Jahnke.

Dnnrigerßr.l33WEL
von 4 re p. 7 Z mmern mit vielem
Zubehör von sofort ober später
zu ü mieten. R. Kern.

Kommelt 3, 1 Tr.
herrsch. Wohnung, 6 Zimmer.
Badez., Mädchens., Küche usw.
per 1 Oktober er. zu vermieten.
Adolph Märcus, Kornmarkt 3.

^L7r°'1errsch.Wohnnng,
6 7 Zim., Gart., ev. Pferdestall,
elekt.Licht,sf.z.v.Danzigerft.l39.

Eine in b*r Moltkcstr. 4 geleg.

heresch.Wohii.n.8-8 Ziniin.
nebst Balk. u.rerchl.Znbeh. ist v.sof.
zu verm. Zn erfragen Schnlstr 3.1.

Löweftr.3,vis-ä-vis^d.Hauotp.,
»d 2 Wohnung, von je 4 Zim.,
üche ii. Zubeh. p. sofort zu verm.

JE. Schulz, Kasernenstr. 4, Part.

Wsftkiz,
7 Zimmer mit
Zubeh. z. verm.

Clisabethftr.52.Ir

Herrfch.Wohngn. v. 4-5 Z. für
500-600JI Elisabethst.20z.v Knhrnud.

Fliebrichstrnße Ne. 38.
Die v.H.Dr.Goerl bew.Lokalitäten
sind v. 1. Oktober 1905 zu verm.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg. m.all.Znb.z vm.

Wohnungen v. 5 Z. m.Balk. u.

schön. Gart. p. sof. u. eine v. 4 Z. p.
1.10. zu verm. Danzigerstr. 44.

2 Zimmer u. Küche Korn-
marktstr. 2, II. Etg., per sof.
zu vermiet. Näh. dch. 0. Leh»
ming, Hann v. Wcyhernp'atz.

Berlinersiroße Nr. 31
sind 2 kleine Oberwohnungen
zu vermieten Preis: 215 M. und
195 M. Näh. Kontor, Berlinerftr.2.

Kleine Wohnung von Stube
** und Küche, Preis 90 Mark,
passend für alleinstehenden Herrn
oder Dame. Schweb- nstraße 12.

Ifrdl.Stnbe z.vrm Posen-rstr 34.

Lagerräume u. Pferdeställe
sofort zu verm. Posencrftr. 5.

S til ff f- 2 Pf-, heizb. Burschenst.,
unhe Weltzienpl, sof. z. vm.

Ausk. Rinkauersi.43, II, 4-6 nachm.
Ein möbl. Zimm. mit Pension

Ihnzu vermiet. Niukanerftr.8, II,l.
Ein möbl. Zimmer Metzstr. 1.

3613) Friedrichstr. 8, Dt. l.

ogis für Herren.
^ Kornmarklstraße Nr. 5.

Die höchsten Preise
f.gute ai teSachen u. Beiten zahlt
F1oraIcheI,Frledrichspl.22i.Lad.

Bestellungen per Poükarte.
Will mein Haus unt. günstig.

Beding, tiertnmen, nehm auch e.

kl. Haus im Preise v. 40—50000
Mark in Zahl. Off. v. (yelbstkänf
u. A. V. 200 a. d. Geschäftsstelle.

Wegen Auseinaudelsetz will ich
mein Haus in der Neustadt ver¬
kaufen. Offerten nur v. Selbst«
kättfer u. 8. 8. 100 a d. Geschst.

Grundstück mit Garten in
Bromberg,Frankenstr 96, ist z verk.

HiiilsgrMijAillk
mit schönem Garten, über 7°/0 ver-
-inslich, unter günst. Bedingung.
Alters wegen v. iof. zu verk. Gfl.
Off. u. M. M. 90 an d. Gschst. erb.

Beabsicht mein Etkgrundftück
Kronerstr. 3 am Karlspl., Nahe d.
14er Kaserne, tu welchem sich ein
Restaurant m. voll Konsens und e.

Vorkost-Geschäft befinde!,fortzngs-
halber sof. zu verk. A. Gatter.

Rcpositorien, Laden¬
tische, Kasse, Kontor¬
verschlag,Beleuchtungs¬
gegenstände usw. aus der
G.B.Schulz’fiten Konkurs¬
masse sofort für jeden an¬

nehmbaren Preis zu ver¬
kaufen. NäheresDanziger-
ftraße 1 im Laden. (I5ü

Wenig gebe.Nnßd.-Piniiino
nnb Harmonium verkauft ganz
billig Kroll, Danzigerstraße 56.

ißt?»fites
von (145

Thonröhren,
Bögen «.Abzweige

bis 600 mm Durchmesser

Thonröhrenkitt
Krippenschalen

für Pferde, Schweine, Ferkel

Slhornßein-Anfstst-Wg
empfiehlt (145

AngustAppelt,
Holzhvfstr.5/6 u. Albertstr.4.

Telephon 109. Telephon629^

Mein 100000 (StljtUbi

miiiimm
in allen Ländern und über

20000 Dankschreiben
aus allen Kreisen, darunter von

Professoren, Aerzten und von der
allerhöchsten Aristokratie ben>eisen,datz
das nach Professor Volta eonstruirte

einzig echte Electro-gaiv.

Appel-Volta-Krem
mit 3 eleltr. Elementen und

Dr. Sandens Elektro-Galv. Gürtel
Mt 8 elektr. Elementen sichere Heilung
bewirken bei: Gicht, Rheumatismus
in allen Gliedern. Nervosität, Schlaf-
und Appetitlosigkeit, Influenza und
Morphium - Krankheit, Neuralgie,
hysterischen Anfällen, Bleichsucht,

Lähmungen, Rückenmarksleiden,
Kramps, Herzklopfen, Blutandrang
mm Kopse. Schwindel, Hypochondrie,
Asthma, Brausen vor den Ohren,
kalte Hände und Füae, Bettnässen,

, übelriechenden Athem,
!M., Frauenleiden u. s. w.

preise: 1 Dopp.-Volta-Kreuz nur MkZ,
3 Stück Mt. 8, 6 Stück Mk. 14.

Dr. Sandens Elektr.Gürtel nur Mk.8

und SOL.JPP . .

mehr. Bestellungen sind zu richten
an den Patentinhaber:

LodotlcoPollaklnMallandÄS
Briese nach Italien 20 Pf.,

Karten 10 Ps. Porto.

^ Die billigsten und besten

| Bierapparate
ä kauft m u immer noch bei
L Job. Janke - Bromberg.
Z Aclteste F brik in Posen u.

§ Westpr. G gründet 1865.
£ Cataloge gratis und franco.
•§ Großes Lager fertiger

Apparate. (157

In voriger lacht hat
mancher noch nicht daran ge¬
dacht, dass Ernst Machnow
wieder die besten u. billigsten
Fahrräder, Fahrradteile ».Näh¬
maschinen hat. Neut Fahrräder
50. 55, 60. 65. 75. Nähmaschinen
36 M. Laufdecken 3,20, 3,50, 4.
Luttschläuche 2, Fusspumpen
0,50,0,80. Engländer 0.20. Pedale
0,90. Ketten 1,50. Lenkstang. 2.
All right-Motorräder 23

4 , 500
usw. Illustr. Brachtkatal. gratis
u. franko. Ernst Machnow*
Berlin, Arconaplatz 1. (8

Hslzkshlän
empfiehlt (155) F. Wodtfce,

.Herrn!

MM
Sinläicl O.I5jedeKapsil,l

in dreieckigen Packesenl
zuSMark mit Gebrauchsanweisung.!
»FABRIKANs 11

n «|j L

yÖV
“e»' in klirzesierZeif f

mAHfi) Harnleiden»
XZhySy schmerzlos.ohns BerufssförungJ
Bromberg: Kronen-, Engel-,
Schwarze und Gold. Adleropothekt.

4 hocheleg^Zianinos,m
H >ieueft.Eisenkonstr.,kreuzsait. ■
K mit prachtvoll. Klang, st. hen 8
fl sehr billig zum Verkauf. I
8 T'ilzahl. monatl. 15 Mk. 8
S Jed alteJiistr.nehmei.Zahl. 8
8 0. Lehming, Hann v.Wey- 8

M88WW>W8^
2 neue helle Llhiafzimmtr-

-

fast t\eu, für 80 M.
abzug. Danzigerstr. 139, Pt.

Kompl. Ladeneinrichtung u.
a. Nfi-nsilieu billig zu verkaufen.
tt.^ernecke, H-ppelstr. 21, Part.

Kapitale schädelechte (1Ä)
Gletzserr-eihe

verkauft Otto HameraBameraa,
Kornmarkt 9.



MÖBEL D.Sehmidtke Kornmarktstr.61
a. d. Strassenbahn.

Garantiert eigene Fabrikate. Grösstes Möbellager Brombergs.
Solide Modern Billig. (4551

MM- Man beachte vor Einkauf von Möbeln meine 3 Schaufenster.

Illustr. Preisliste gratis und franko. Versand nach auswärts franko.

In dieser

Packung
verlange man die von Kennern ihrer
hervorragenden Qualität wegen längst
------- bevorzugte Margarine -----------

Mohra im Karton.
MÖHRA-Margarine hat dieselben
Eigenschaften wie beste NATUR—
BUTTER, schäumt, bräunt u. duftet
beim Braten wie diese, ist jedoch
im Gebrauch bedeutend billiger.

In allen einschlägigen Geschäften zu haben.

2. K$«nm<tvft^vdg« 2.

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Aufgabe dieses Geschäfts. (3930

Eleq. Damen-, Kinder.«. Trauer-Hüte
Weiß-, Wollwaren, Wolle «sw.

Adolfine Strohschein, Kornmarktsiraße Nr. 3.

|i-o

Bad Warmbrunn Seit 1381 bekannter
Karort am Fasse

/ des Riesengebirges.
Bahnstation. — 6 schwefelhaltige Thermalquellen. —

Berühmt d. unübertr.Wirkung geg. Rheumatismus, Gicht,
Zuckerharnruhr,Nieren-u.Blasenleid.,b.Nerven-,Frauen-u.

Hautkrankheiten.— Concerte, Reunions.Theat.,Spielplätze usw.

Saison Mai-Oct.—Brunnenversandt d.,Neuen* u. .KlemenQuelle*
sowie d. Tafelwassers „Ludwigs-Quelle“ dch. Herrn. Kunicke
in H i r’s c h b e r g i. Schl. — Prospecte grat. d.d.Badeverwaltung.

15
M.

O-

2.Pi-
m ■

<2 3 r
3 I *

ö- 30

Höh Hairdslsschale 3 |^ r-

1) Mehrjähriger KnrsuS: Ausbildung für den kaufmännischen
Beruf und Erlangung des Einj.,Freiw -Zeugn. 2) $<t(Wissen*
schaftlicher Kursus für junge Kaust. (Handels-Akademie.) -

Schulanfang 27. April 1905. - Prosp. d. Direktor G. Müller.

Nach beendeter Inventur deute und

folgende Tage (148

2täwmu«o*«
Ausverkottf.

Zum Verkauf kommen ca.

2000 Schirme
Sonnen- und Regenschirme

in Serien geteilt wie folgt:

Serie 0 ..jetzt!
srnh-rer Pr-iS biS L.SO

Serie I... jetzt!
früherer Preis bis 3.50

Serie II. jetzt 2
früherer Preis bis 5.50

Serie III. jetzt A
srüherer Preis bis

Serie IV. jetzt k
früh. Preis «iS 12.00

v

Serie V. jetzt fi
früh. Preis bis 30.00 v

65
M.

50
M.

Sanatorium Schlachtensee
l
I Kurhaus f.

I geöffnet. !

I Hydro-
I Massag
1 Mit Berlin

Dr. I. Well, Nervenarzt. «-> Dr. S. Manklewltz, prakt. Arzt.

Schlachtensee, Victoriastr. 42, 44, 46,
Kurhaus f.Nervöse, Stoffwechselkranke a.BrhoIungsbedtlrftige. ImWinfer
geSffnet. Zentralheizung. 12 Morgen herrl.Waldpark. 3Villen, 3Aerzte.

- Elektrotherapie II Freiluftbehandlung
Massage u. Medikomechanik II Mast* und Entfettungskuren

Mit Berlin 20 Minuten- Verkehr. Telephon Amt Zehlendorf 22.-1

GöricKsTiS
Motor-Rad • Westfalen-Rad
zDie besfen^dcr Wel

Breslau III, Freiburgerftraße 43 “HW
Dr. J. Wolff’s Korkereitungsaukalt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abiturienteu-Priifung, sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Im Laufe des Jahres 1904 be¬
standen 33 Zöglinge ihre Prüfungen, darunter sämtliche
4 Extraneer das Abiturium. Alles Nähere durch Prospekte.

Höhere Mädchenschule
in Schlrnsennn,

Chansseeftraße 104,
nabe der 4. Schleuse.

Anmeld, von Schülerinnen für
das neue Schuljahr nehme ich tägl.
von 12—1 Uhr, am 27., 28. und
29. März auch von 3—5 Uhr ent¬
gegen, in den Ferien am 12., 13., 14.
u. 26. April v. 11-1 u. v. 3-5 Uhr.

L. Lölmefer,

Gewrrbl. Mädchen-Fort¬
bildungsschule Kmnberg

Gammstraße 3.

Beginn der neuen halbst Kurse
Ans. April. Maschin.-u. Wäsche-
nähen (20 M.), Schneidern (20 MO,
Handarbeiten (20 M.), Glanz¬
plätten (12 M.) Anmeld. nimmt
entgeg. Fr. M. Lobiigk,NorSe!ierm.

00
M.

00
M.

00
M.

Kohlensäure-Niederlage.
Nachdem das Kohlensäure-Syndikat i. Fa. Deutsche Kohlen¬

säure-Gesellschaft m. b. H. zu Berlin, deren Mitglied ich war, am

1./4. er. aufgelöst worden ist, bin ich mit meinem Werk frei geworden.
Um der nun eintreteuben scharfen Konkurrenz zu begegnen,

habe ich mich entschlossen, in Bromberg ein ständiges Lager meiner
chemisch reinen flüssigen Kohlensäure zu unterhalten und mich betn#
mfolfle mit der Speditionsfirma
Schnitz & Winnemer-ftomberg,

Bahnhofstraße 73 Fernsprecher Nr. 91
in Verbindung gesetzt. .. .

(504
Die Firma wird stets zu billigsten Preisen meine flüssige

Kohlensäure in meinen 8, 10 und 20 kg Flaschen frei Haus, Bahn
oder Dampfer Bromberg liefern und bitte ich dieselbe recht häufig
in Anspruch zu nehmen.

Danziger Kohlensäure-Werk
Ernst Boeek.

Viele Mühe erspart sich die Hausfrau mit

s WtethÄS:WW Hifi Bestens em-

empfobl. von

Emmericher Wirei-Expeiltlai,
Wilhelmstrasse No. 15.

MAGGI
28)

griilerjtt giimfilrit
Rudolf Weissig.

, Schulvorsteherin.

1u.2Cylinder

Bielefelder Maschinerh^^/und Fahrrad-Werhe
flegrundeM874. AUQ. GÖPICKO» ca.600 Arbeitte

ausführliche sahrrad-u._Moronradcaraloge arahis.
tieneralvertreter Ernst Jahr, Bromberg.

Spezialhaus in Motorrädern und Fahrrädern, sowie sämtl. Aus¬
rüstungsstücken u.Zubehörteilen.—Sachgemäße Reparatur¬

werkstatt für Motorräder und Fahrräder aller Systeme.

Staat!. konzess. früher
Major Geislersche

Mlüt.-Vorbild.-Anstalt,
Bromberg, Talstr. 17 a,
bereit, m. best. Erfolg in
kürzester Zeit z. Einj.-
Freiw. - Examen vor. —

Pens. — Anmeld, jederz.
Kothe, Vorsteh. d. Anst.

Meine (147

ist eröffnet und bittet um gütigen Zuspruch

Helene Cohlke, Elisabethmarkt 3.
Mitglied des Gemeinnützigen Rabatt-Sparvereins.

Albert Pelz, Schuhmachermerster,
Elisabethftraße33,

(Spezialität: Handarbeit)
empfiehlt sein großes Lager in Herren-, Damen-, Kinderschuhen

und Stiefeln, Filzschuhen und Pantoffeln jeder Art.

Wegen anderer Unternehmungen (14J

gänzlicher Ausverkauf.

MM-Priiat-Uaterrißt,
Unterricht i.all.8lh!lWer«

einzeln u. in Zirkeln, erteilt
Therese Mauve, geyr. Lehrerin

Elisabethstr. 14. (158
Anmeldungen erb. von 12—1.

Städtische Handels- und
Gewerbeschule Gnesen.

Am 27 April beginnen neue Kurse:

Knndtnabteilunz: M-ukd
Mädchennb-

Dachpix
das beste Bedachungsmaterial.

Als Anstrichmaterial zur Unterhaltung und Reparatur alter
Pappdächer unübertroffen.

Kein Sandstreuen; unbedingte Wetterbeständigkeit.
Kein Ablaufen im Sommer, selbst bei steilsten Dächern.
Kein Spröde- oder Riffigwerden im Winter.

Neue Eindeckung nicht teurer als gewöhnlich.Pappdach.
@#r Streichung hält 5—8 Jahre vor.

Auf Wunsch Ausführung von Neneindeckungen od. Repara¬
turen alter Dächer durch eigene Leute. (145
Broschüren u. Gebrauchsanweisung gratis u. franko.

Aug. Appell, HotzhofKr. 5|6.

5. Bahnhsfstmnffe 5

Heittursuuireis.
Sonnabend Nachmittag 3 Uhr und die folgenden Tage werden

die aus der Berrnann'schen Konkursmasse erstandenen

Möbel, Spiegel, Polsterwaren,
Teppiche, Plüsche re. billig ansverkanft.

Gewerbeschule
(Jahreskurse).

fdilnnid*Hände lösch ule,
uUlIUg. Haushaltnngsschnle
(Jahreskurse) und Fachkurfe.
(Halbjahresknrse): einfache Hand¬
arbeiten Masckinennäh.u. Wäsche-
anfertigen, Schneidern, Kunst¬
handarbeiten, Zeichnen, Kochen
und HauShaltungskttnde, Waschen
u Plätten. — Prospekte gratis. —

Preiswerte Pensionen werden nach¬
gewiesen. Jede gewünschte Aus¬
kunft erteilt die Direktion.

Primaner-u.Abiturienten-Examen,
rasch, sicher, billigst. Moesta,
Rektsr a. D.. Dresden -Äi. 8.

J. B. Pohl’s

Vannrfchnls
Frauenburg, Oftpr.

gegründet 1835 (42
versendet Preisliste kostenlos.

Dachirbkilkn
jeder Art

übernimmt und fertigt billigst

Dl. Friebel jun.,
padiMmmftrr,

Prinzenthal, Naklerstr. 83.

Ranzig. Vorbereit, z. Ein-
jähr.Exam. f.d. mittl.u. ob.Kl.
d. höh.Lehranst. Staatl. conc ,

beste Erf., vorz. empf. Prosp.
grat. Dr. A. Rosenstein,
LindenstrasseS, halbe Alle e.

Beginn der Kurse: Dienstag,
11. April.

Um¬
so lange Vorrat reicht:
Gardinen,

Tischdecken,
Kkllvorlkger,

Teppiche,
Weißwaren, Tischzenge,

Kleißerftoffe usw. Äü*
billigen Preisen wegen vollstän¬
diger Aufgabe des Geschäfts.
Selten günstige Gelegenheit zum

Einkauf für SrantausSattnngen.
Bahnhofftraste Nr. 88.

Benno Goldstrom.

4

Barziigl. Unterricht
in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, Vs- n. ^/sjährigen
Kursen erteilt. (118

Akademisches Lehv-Jnftttut
Geschw. Baumeister,

Friedrichstraße Nr. 50, II.
Daselbst finden Damen von

auswärts Pension.

FarnilieH-AlnniDattetotm“
Gymnasium za Gartz aJ.
f. sämtl. Klassen. Pastoren-,
Lehrer- u. Beamtensöhne evtl.
Ermässig. Prosp., Haus- und
Arbeitsordnung u. a. durch d.
Alumnatskuratorium. (6

Gebrauchte
Musikalien

zu sehr billigen Preisen!
Volksausgaben von 10 Pfg.
an pro Heft. — Auswählst
stehen gern zu Diensten (bei
Entnahme v.3M.an franko!)

Mufikalienhandlung
M. Venske,

Friedrich st raße 54.

Elektr.Hamburger
Hohlschleiferei

für sämtliche Stahlwaren,
speziell Rasiermesser. (133

üriistav Knaab
Gammftraße Nr. 36.

|iin Pfrpögfu für jede Hausfrau!
ist der Kaffeezusatz „Immer Voran“, der alle Vor¬

züge in sich vereinigt. Etwa Va bis Va hiervon dem

Bohnenkaffee zugesetzt, gibt einen Kaffee von vortreff,
lichem Geschmack und prachtvoller Farbe, der bekömm¬

licher und viel billiger als reiner Bohnenkaffee ist.
Der Kaffeezusatz „Immer Voran“ ist in den

meisten Kolonialwarenhandl. zu haben. (37
'

•-

;

Bekanntmachung.
Veranlaßt durch Überhäufung

von Aufträgen ist meine Dampf¬
bäckerei sttzt durch den Neubau
eines weitereil Etagen-Dampfback-
ofens vergrößert und dieLeistnngs-
fähigkeit pro Tag um ca. 1000
Brote gesteigert. (150

Bei stets prompter Bedkenung

das größte billigste Krot.
Sp-zialitö! : DerbesFsudbrot.

8äjnittzer!jof,Feii>ßr.L8.

Für elcktr. Licht-«. Kraft-
rtnflMMt sowie sämtliche
UUtUjlfU, Reparaturen

an Dynamos, Motoren, Anker,
Widerstände ».Bogenlampen :c.

““sich J. Swietlik,
JnstallationsbnreauDanzigerst.36.

Konkurrenzfrei. (2948

Aepfel
Birnen
Kirschen
Pflaumen
Pfirsich
Aprikosen
Stachelbeeren
Johannisbeeren
Alleebänme
Zierbänme
Rosen, hochstämm. u. niedrig.
Kletterrosen
echter und wilder Wein
Coniferen
Standengewächse
Erdbeer- u.Spargelpflanz.
verschied. Schlingpflanzen

für Balkons u. Lauben;
sämtliche Artikel in gesunder n.

kräftig.Ware nt soliden Preisen.
Landschaftsgärtner erhaltenden

üblichen Rabatt. (137

Jal.Ross,
6Ä*

Berlinerstraße 15.
Fernsprecher 48.

Aepfel
weiße Stettiner,
Jungferschöttchen,
6 Sorten Reinetten listn.

offeriere frei Haus, 25 Pfund von

1—2,50 Mk., ab Lager 6 Pfund für
25 und 50 Pfg.

Otto Hansel,
Bahiiliofst'. Nr. 73a, 1 Tr.

KaMchlrrarbrileu
und Parkkttsußbödtll
offeriert bei prompter Lieferung

zu billigen Preisen (39

Pani Böhm,
Holzbearbeitungs-Fabrik,

Groß Barthlsce.

Xiftli&l e.Ia Fruchtweine
empfiehlt (10

ObftplantageKl.Bartelseel3.

Emgse-le znm Lsterfefte
hochfeine geränch. Schinken,
pikante Ofterbratwnrst, grob
und fein, Ia gekocht. Schinken,
sowie sämtl. Sorten fein. Fleisch-,
Wurst- u.Aufschniitwaren tu tadel,
loser Güte. Carl Reeckjnn.

Rkparajurea
au Fahrt., Nahm. u. Motor¬
rädern werd. in nt. neuen, bedeut,
vergr W-rkst. nach wie vor schnell
u. sachgemäß b. sol. Preisen ansgef.

Erich Krähn,
schrägüber der Concor dia.

leififd.lsrllütii re.
werden nach neuester Meihode ge¬
spannt, repessiert u. appretiert re.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellimg sämtlicher Arbeiten.
A. !Nlrnatis,Darrzigerst 141

(früher Bahnbolstraße 90).

ff. Apfelsinen, Dtzd. 43
W eff.-B lutapfelsinen,Dtzd.lL.
PanIEo1z,Danz.-u.Moltkest.-Eckc.

Stiickkalk
Gelöschten Kalk
Hydraulischen Kalk
Graik- od.Cementkalk
Stuck- uud Putzgip»
Rohrgemeke «.Hagel
Chamottekeine
Chnmotteplatten u. Ringe

empfiehlt (145

Holzhofstr.5/6 u. Albertstr. 4.
Telephon 109. Telephon 629.

Bierdruckapparate
Reduzierventile,

Flaschenkühler, Tropfbleche
empfiehlt in bester Ausführnng

zu billigsten Preisen '101

Bierdruckapparatfabrik
Rudolf Haase, Werderstr. 8.

Uur 60 Mark
kostet (103

1 weißer Kachelofen
gegen Netto Kaffe ab Lager bei

Hannemann, Wilhelmstr. 32.

Schmiede,
vollständig eingerichtet, mit Werk
zeug versehen, zu vermieten. Zu
erfr. in der Geschäftsft. d. Zeitg.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von

jahrelangen, qualvollenMagen-u.
Berdauungsbeschwerden ge¬
holfen hat. A. Hoeck, Lehrerin.
Sachfenhause»b.Frankfurta.M.

In Brba. fr. Hs. N.ausw. u.Nachn.
G-sdh.-Äpfelwein 10 L. od. Fl. 3 41
BorSdorfer „ 10 „ 4 „

Edel-Gold-Neinet.10 „ 5 „

ff.Trabener Mosel 10 .. 6„
Gen.-Vertr. d. Kelterei Dr. Her-
man und Br. Wetzke, Bautzen.
Gegr. A. Wegiier, Tel.
1889. Sch l e Ilsen an. 335.

Süßer fetter

per Ltr. 1,40 Mk. vom Faß. wieder
eingetroffen. J. Barnass.

Trock. saure Kirschen ä ü 40H>,
ff. Kunsthonig a U 35 %, b. 5 U

mit 32 %,
Ia Pflaumenmus ä U 18 H., b.

5 ö mit 17 q , (126
Linsen ä U 18 und 20 %,
Ia Sauerkohl ä U 10 %,
Oest. Petroleum ä Ltr 16 %

empfiehlt und versendet
W. Weimann, Carlstr. 4.

Fernruf 749.
Lief. d. Lehrer-Wirtsch.-Verband.

Beste fetteAllmillli
ff.Sahne, Buttermilch, Tafelbutter
usw. zu billigft.Preisen ev.Monats-
regulier. d.Berkausswag.überallhin
frei H. Schweizcrhos, Feldstr 26.

Hilfgegen Blutstockung.
fllliv Ad. Lehmann, Halle a. 8.,
Sternstr. 5a. Rückportd erbet.

Liebreizend
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt nur: (169

KteMMd-MeimilWise
v. Bergmann ^ So., Radebeul

Schutzmarke: Steckenpferd.
h St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt, C.Wenzel, K.Grosse
Wwe., H. Kaffler, K.Wernicke,
bei Apoth. Dr. Kupffender, sowie
in Schleusenau: Löwen-Apotheke.

Klkttekslhkiiiikn
baut als Spezialität

A. Medzeg, Baugewerksmeister.
Fordon. (45

Deutsche erst-
,

Fahn^de?0
& Motorräder auf

KÄÄ
Abzahlung 7-10 Mk. monatlich.

Beißarzahlung liefern Fahrräder
schon von 65 Mk. an.

Fahrradzubehörtelle sehr billig.
Man verlange Katalog umsonst

Roland-Maschinen-Gssellschaft
in Cöln. an.

Frauen sparen Geld,
wenn sie mitHülfp von ,,Blank’s
Schnitten“ ihre Kleider selbst
fertigen. Ueberraschende Er¬
folge! Blaik’sModenalbum, nur

1 M„ bei C.Siebert,Panzigerst,3.

Ofterkarten!!!
12 Stück 10 Pfg. usw.

Wiederverkäufer hohen Rabatt.
PapierhandlungWalter Assmuss,
Dan^gerstr.46,vi8-a-vi8Elhs.-Tb.

Posenda*^!
patentamtl. geschützt

Tausendfach bewährt, f. Damen
und Herren m entbehrlich

Paket 25 Pfg. (45
In Apothek., Drogen-, Parfüm.-
u. Friseur-Geschäften käuflich.

bei Blutstock, «ilvrnann,
Hamburg, Rentzelftr.40.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene A
8,—.bessere 10,-

weisse daunenwehe, geschliss
Mk.15,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,-,
Mk. 30—. Versd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u. Rück¬
nahme g. Portovergüt, gestatt,
Benedict Sachsei, Lobes$59.

Post Pilse n, Böhmen.
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